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Freiſinn und Lehrerſchaft.
Je näher die Neuwahlen zum Reichstage heranrücken,

mit deſto größerem Eifer bemühen ſich die Fortſchrittler,
das Beamtentum für ſich zu gewinnen und die Zwitter-
ſtellung ihrer Partei in nationalen Fragen der Gegen-
wart und Vergangenheit zu verſchleiern. Doch die kom-
promittierenden Tatſachen der freiſinnigen Parteigeſchichte
reden eine zu deutliche Sprache, als daß dieſer wahl-
agitatoriſche Verſuch gelingen könnte.

Eine der erſten Beamtenforderungen des Fortſchritts
iſt bekanntlich die politiſche Freiheit der Be-
amten. Jn ſeltſamem Widerſpruch dazu mußte es ge-
rade Oer fortſchrittliche Abg. Naumann ſein, der im
Juli 1907 an die Regierung die dringende Aufforderung
richtete, den Beamtenerlaß, nach dem die Beamten ver
pflichtet ſein ſollen, die Politik der jeweiligen Regierung
blindlings zu unterſtützen, doch einmal anzu wenden.
Der Fortſchritt fühlte ſich eben unter der Aera Bülow als
Regierungspartei und verlangte von den Beamten, daß ſie
nach ſeiner Pfeife tanzen ſollten; da ihm dies nicht nach
Wunſch gelang, drohte er mit geſetzlichem Zwang, ſtimmte

im folgenden Jahre gegen die Anſtellung von Handels
inſpektoren, gegen die Privatbeamtenverſicherung u. a. m.
und ſchrie „Bravo!“ und „Sehr wahr!“, als der freiſinnige
Oberbürgermeiſter Ehlers (Danzig) im Herrenhauſe eine
Brandrede gegen die Beamten hielt. Was
hat weiter der Fortſchritt für die Beamten in den Kom-
munen geleiſtet, in denen er am Ruder ſitzt? Die frei
ſinnige Stadtverwaltung Berlin bewilligte den Lehrern
nur ein ſo geringes Grundgehalt, daß die Regierung auf
die berechtigten Beſchwerden der Beteiligten ſich zum Ein
greifen genötigt ſah und den fortſchrittlichen Magiſtrat
zwang, wenigſtens ein Grundgehalt zu bewilligen, das den
Sätzen gleichkam, die ärmliche Dorfgemeinden in „Oſt-
elbien“ gewährten. Die Reichstagskommiſſion für die
Strafprozeßordnung beriet am 12. Juli 1910 eine Be-
ſtimmung, wonach Körperverletzungen, die jemand begangen
hat unter Außerachtlaſſung der Aufmerkſamkeit, zu der ihn
ſein Beruf verpflichtet, im Wege des Privatklageverfahrens
verfolgt werden könne. Die Lehrerſchaft hatte den Reichs-
tag um Streichung dieſer Beſtimmung gebeten; ein fort
ſchrittliches Kommiſſionsmitglied, Lehrer von Beruf, bat
ebenfalls mit eindringlichen Worten um Ablehnung; aber

bei der Abſtimmung ſtand er allein mit Zentrum und
Rechtsparteien, während ſeine Fraktionskollegen mit den
Sozialdemokraten und den Polen in der Minderheit ſaßen.
Jn richtiger Erkenntnis der trügeriſchen Politik des Frei-
ſinns ſchrieb der Lehrer W. Schwaner in der Zeitſchrift
„Der Volksezieher“ vom Oktober 1909: „Seien wir doch
ehrlich, wir Freiſinnigen, und drücken wir die Sachlage in
dieſem Gedanken aus: Wenn es ſich um die Verteidigung
des Geldſackes handelt, dann iſt der Freiſinn verdammt
orthodox und widerborſtig; dreht es ſich aber um die Ver-
teidigung religiöſer, nationaler oder rein geiſtiger Güter,
dann tobt er zwar je nach dem Einzelfalle, ein bißchen in
der zuſtändigen Preſſe, reißt ſich aber kein Bein aus, wenns

anders kommt. Die Weichheit in politiſchen Fragen, dieſe
Sippenengherzigkeit in wirtſchaftlichen Dingen, dieſe Jn-
differenz gegenüber den chriſtlichen Bekenntniſſen hat den
Freiſinn, überhaupt den Liberalismus von ſeiner einſtmals
ſtolzen Höhe in die Tiefen der parteipolitiſchen Bedeutungs-
loſigkeit und Ohnmacht geſtürzt. Soll es wieder beſſer
werden, ſo ſind zunächſt dieſe Fehler im ihr Gegenteil zu
verkehren. Dann aber ſollen die Freiſinnigen vor allem in
den von ihnen beherrſchten Stadtgemeinden zeigen, wie
ernſt es ihnen mit der Schule und ihren Lehrern iſt, wie
heilig ſie die Frage der religiöſen und nationalen Er-
ziehung unſerer Jugend nehmen, nicht bloß der
reichen, ſondern auch der armen, nicht bloß der
polniſchen, däniſchen und franzöſiſchen,
ſondern auch der deutſchen, nicht bloß der weiblichen,
auch der männlichen Jugend.“

Und ähnlich urteilte in der „Neuen Weſtdeutſchen
Lehrerzeitung“ vom Dezember 1909 der freiſinnige Gau-
vorſteher Lehrer Wagner (Eſſen) auf der Tagung des
liberalen Lehrerverbandes: „Endlich haben unſere Freunde
in den Kommunen, auf die wir uns verließen, uns ganz ver

laſſen. Wohl wiſſen ſie uns bei Wahlen und anderen
Gelegenheiten zu ſchätzen, aber wenn es gilt, für das ein
zutreten, was ihre Fraktion uns zugeſichert, dann ver
ſagen ſie entweder ganz oder tun es nur ganz
ſchwächlich. Es iſt kein Wunder, wenn die Lehrerſchaft
darüber erbittert wird und für einen ſolchen Liberalismus
nichts mehr übrig hat. Was dieſer Kommunalliberalismus
an uns geſündigt hat, zählt zu den ſchwarzen Blättern der
Partei.“

Soweit Tatſachen. Sache der Lehrerſchaft wird es ſein,
zu entſcheiden, ob ihr Wohl in materieller und ideeller Hin
ſicht bei dem börſenkapitaliſtiſchen Freiſinw oder bei ſeinem
ſchärfſten Gegner, zu dem wir uns als Konſervative offen
bekennen, liegt.

Klar zum Gefecht.
Am 10. dieſes Monats fand, wie ſchon mitgeteilt, in

Berlin eine faſt vollzählig beſuchte Verſammlung des
Weiteren Vorſtandes der konſervativen Partei ſtatt.

Mit Bedauern wurde vom Ausſcheiden des bisherigen
langjährigen Vorſitzenden, Freiherrn v. Manteuffel,
Kenntnis genommen und einſtweilen bis nach den Wahlen
die Leitung der Partei den Herren v. Heydebrand,
v. Normann und Stackmann übertragen.

Den Hauptgegenſtand der Beratungen bildeten die
Vorbereitungen für die nächſten Reichs
tagswahlen, insbeſondere wurde das Verhältnis zu
den anderen Parteien einer eingehenden Betxachtung unter
zogen. Ueber alle Beratungsgegenſtände herrſchte voll
kommene Uebereinſtimmung.

Ohne die Schwere und den Ernſt des bevorſtehenden
Wahlkampfes irgendwie zu verkennen, herrſchte unter den
Vertretern der Partei zugleich die einmütige Entſchloſſen
heit, den Kampf mit Aufbietung aller Kräfte zu führen und
es herrſchte zugleich die Zuverſicht, daß jedes Mitglied der
Partei ſich von der Erkenntnis durchdringen laſſen wird,
daß es ſich dabei nicht nur um die Ehre der konſervativen
Sache, ſondern zugleich im Endergebnis und in den Konſe-
quenzen um den Fortbeſtand unſerer ideellen und mate-
riellen, geiſtigen und wirtſchaftlichen Intereſſen handelt.
Die Konſervativen werden alſo auf der Grundlage ihres
Programms, das ſie in allen ſeinen Teilen aufrecht er
halten, mutig und opferbereit in den Kampf gehen.

Um dieſen Kampf wirkſam und erfolgreich führen zu
können, wird auf die Aufſtellung der Kandidaten in den
einzelnen Wahlkreiſen beſondere Sorgfalt in perſönlicher
und ſachlicher Hinſicht zu wenden ſein. Tunlichſt überall
werden eigene Kandidaten der Partei aufzuſtellen ſein.

Zugleich aber wird es unbedingt nötig ſein, die engſte
Fühlung mit dem leitenden Parteivorſtand nicht außer acht
zu laſſen. Nur dann iſt dieſer imſtande, das Ganze zu über
ſehen, die nötigen Vorbedingungen aufrechtzuerhalten und
die erforderlichen Unterſtützungen zu gewähren.

Die Schwierigkeit der Lage und die Kampfesweiſe der
Gegner werden es nötig machen, von früher beobachteten
Praktiken hier und da abzuweichen, wo das Ziel erreicht
werden ſoll, nicht nur überall das Parteiintereſſe rückſichts-
los wahrzunehmen, ſondern wo es ſich ebenfalls empfiehlt,

mit den Gegnern „von Bebel bis Baſſermann“
gebührende Abrechnung zu halten.

Die konſervative Sache kann und wird nicht unter
gehen. Sie verlangt aber, daß jedermann vom erſten bis
zum letzten ſeine Schuldigkeit tut.

Kriſengerüchte.
Mit ſeltſamer Beharrlichkeit tauchen in letzter Zeit

wieder Gerüchte von der angeblichen Amtsmüdigkeit einiger
Miniſter und Staatsſekretäre unter gleichzeitiger Nennung
der Männer, die für ihre Nachfolge beſtimmt ſeien, auf.
Die Schnelligkeit, mit der die Richtigkeit dieſer Meldungen
dann beſtritten zu werden pflegt, könnte den Verdacht er
wecken, daß Nachricht und Dementi aus derſelben Quelle
ſtammen, und man wird an das Wort, das Fürſt Chlodwig
Hohenlohe als Reichskanzler eines Tages im Reichstage
ſprach, erinnert: Miniſter zu ſtürzen und dann wieder auf
ihre Seſſel zu ſetzen, ſei ein publiziſtiſches Metier, das
ſeinen Mann ernähren könne.

Neuerdings wird nun verbreitet, der preußiſche Juſtiz-
miniſter Dr. Beſeler und der Staatsſekretär des Reichs
poſtamtes Kraetke ſeien entſchloſſen, in den Ruheſtand

Gegen rechts! in den

fort.

zu treten. Herr Kraetke werde durch den bisherigen
preußiſchen Handelsminiſter Sydow erſetzt und deſſen
Portefeuille dem Geheimen Regierungsrat Witting
übertragen werden. Die „N. G. C.“ ſtellt feſt, daß Herr
Dr. Beſeler nicht im entfernteſten an ſeinen Abſchied denkt.
Und wer Gelegenheit hatte, die gute Stimmung des Herrn
Kraetke beim letzten Empfangsabend im Reichskanzler-
palais zu beobachten, wird ſchwerlich dem Eindruck gewonnen
haben, daß er ſich auf ſeinem Poſten nicht durchaus behag
lich fühlt. Herrn Sydow, der bekanntlich aus dem Reichs
poſtamte hervorgegangen iſt, als deſſen künftigen Chef zu
bezeichnen, iſt eine alte Kombination, die ſo nahe liegt, daß
es ein Wunder wäre, wenn ſie nicht dann und wann wieder
auftauchte. Und was den Geheimen Regierungsrat Witting
anbetrifft, bei dem ſich das anmutige Spiel von Meldung
und Dementi ſeit Jahr und Tag in beſtimmten Zwiſchen-
räumen aus leicht durchſichtigen Gründen zu wiederholen
pflegt, ſo genügt es wohl, daran zu erinnern, daß der ehe-
malige Oberbürgermeiſter von Poſen bereits vor acht
Jahren die vom Kaiſer perſönlich an ihn gerichtete Auf-
forderung, ein hohes Staatsamt zu übernehmen, mit aller
ſchuldigen Ehrerbietung abgelehnt hat. Es iſt nicht anzu
nehmen, daß Herr Witting unter den jetzigen Verhältniſſen
zu der Uebernahme eines ſolchen Amtes bereiter ſein würde
als damals.

Ein nationalliberales Herzensbekenntnis.
Vor ſeinen Wählern im Kreiſe Kreuznach hat dieſer Tage

der nationalliberale Reichstagsabgeordnete
Dr. Paaſche folgendes Bekenntnis abgelegt: Um
Mißverſtändniſſe zu vermeiden, betone ich nochmals ganz
beſonders, daß wir in erſter Linie den Kampf
egen rechts führen, es ſollte uns leid tunihn auch gegen links aufnehmen zu müſſen.

Mit Baſſermann an der Spitze treten wir unter der Parole
ampf; wenn wir ſiegen wollen,

dann müſſen wir Liberale geeint ſein und dürfen uns nicht
durch Doppelkandidaturen gegenſeitig gefährden in Wahlkreiſen,
in denen dadurch vielleicht der blauſchwarze Block ſiegen könnte.
Der Feind ſteht recht s, möchten unſere freiſinnigen
Freunde das Wort auch beherzigen und nicht die Kampfrichtung
verſchieben. Man muß die Feinde da ſuchen, wo ſie ſitzen,
nicht in den Reihen der Nationalliberalen, ſondern bei den
Schwarzen und Agrarextremen.“

Jeder Kommentar würde die Wirkung dieſer Worte eines
anſcheinend doch rechtsſtehenden Nationalliberalen abſchwächen.
Aber iſt ſo eine Partei noch national liberal? Ach, wie
weit iſt dieſe früher ſo gute und ſtolze Partei geſunken!

Die Landräte
ſind bei der allgemeinen Beratung des Etats im Abge-
ordnetenhauſe wieder einer der Hauptgegenſtände der Be
ſprechung geweſen. Dabei hat die Aeußerung des Abge-
ordneten von Richthofen, „daß nicht die Landräte die Kreis-
eingeſeſſenen konſervativ machen, ſondern umgekehrt, die
Landräte dadurch konſervativ werden, daß ſie im Verkehr
mit konſervativen Leuten ſind“, auf der Linken lebhaften
Widerſpruch hervorgerufen. Nun, wir ſind in der Lage, den
Liberalen zwei Perſönlichkeiten namhaft zu machen, die aus-
gezeichnete Beiſpiele für die Behauptung des Herrn von
Goßler ſind. Die Landräte, die von der Linkem in der
letzten Zeit wegen ihres konſervativen Auftretens am
meiſten angegriffen worden ſind, ſind wohl die von Labiau
und Wehlau. Der eine ſtammt aus einer Familie
Oſtpreußens, die früher echt freiſinnig war und wohl auch
heute noch liberale Mitglieder zu den ihrigen zählt. Und
der Vater des anderen iſt ein nationalliberaler Jnduſtrieller
in der Provinz Sachſen. Von Hauſe aus ſind dieſe beiden
Landräte alſo ſicher nicht ſtreng konſervativ! Sie ſind es
aber geworden durch den Umgang mit konſervativen Leuten
und durch die in ihrer amtlichen Tätigkeit gewonnenen
Ueberzeugung, daß auf liberaler Grund-
lageeinerſprießliches Regiment im Lande
nicht geführt werden kann.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Dienstag

zunächſt die Vorlage über die Bewilligung weiterer Staats
mittel zur Verbeſſerung der Wohnungsver-
hältniſſe von Arbeiternin ſtaatlichen Be-
trieben in dritter Leſung endgültig an und ſetzte dann
die allgemeine Beſprechung über den Etat des Jnnern

Abg. v. Bieberſtein (konſ.) wies die Angriffe
des Abg. Hirſch gegen die Berliner Polizei zurück. Der
Ehrenſchild der Berliner Polizei bleibe trotz dieſer Angriffe
rein. Herr Lohmann möge ruhig glauben, daß es dem
Landrat Frhrn. v. Maltzahn ferngelegen habe, Herrn Becker
konſervativ zu machen. Jm Falle Wagner haben ſich die
Nationalliberalen auffälligerweiſe nicht geſcheut, das

Selbſtverwaltungsrecht der Kreiſe anzutaſten. Zu miß-
billigen ſei das nationalliberale Spionageſyſtem gegen die
konſervativ gerichteten Landräte. Nachdem Abg. von
Trampezynski (Pole) eine Reihe polniſcher Be
ſchwerden vorgetragen hatte und insbeſondere gerügt hatte,

ſ.

e

e e e

m



daß hohe Beamte im Oſten an den Feſten des Oſtmarken
vereins teilnehmen, ſtellte Miniſter v. Dallwitz feſt,
das Deutſchtum im Oſten befinde ſich in der Abwehr, und an
eine Abänderung der preußiſchen Oſtmarkenpolitik ſei ſo
Iange nicht zu denken, wie zahlreiche Polen großpolniſchen
Träumen nachhängen. Abg. Caſſel (fortſchr.) begrüßte
die günſtigen Ergebniſſe der Fürſorgeerziehung, miß-
billigte, daß der Berliner Polizeipräſident die gerichtlich
feſtgeſtellten Ausſchreitungen ſeiner Beamten beſtreite und
verlangte von den Landräten, daß ſie ſich von jeder Partei
politik fernhalten. Abg. Niſſen (Däne) bat die Re-
gierung, ſich der Heimatloſen anzunehmen, d. h. der
Kinder, die, in Nordſchleswig in der Zeit von 1864—-98 ge
boren, keinem beſtimmten Staat angehören. Gegenüber den
polniſchen Beſchwerden warf Abg. v. Kardorff (frkonſ.)
die Frage auf, wer denn für die polniſchen Arbeiter und
Bauern mehr getan habe, der preußiſche Staat oder der
polniſche Adel? Abg. Marx (Zentr.) forderte Kampf
gegen den Schmutz in Wort und Bild, ſowie Maßnahmen
gegen die Proſtitution und den Mädchenhandel. Miniſter
v. DalI witz ſtellte feſt, er könne zugunſten der Heimat-
loſen ſolange nichts tun, als gerade von dieſen Kreiſen aus
die Gegenſätze im Norden verſchärft werden. Abg.
Schiffer (nl.) richtete neue Angriffe gegen die konſer
valive Partei, die ſich im politiſchen Effekt von der Sozial
demokratie durch nichts unterſcheide. Es ſei unehrlich,
fortwährend die Landwirtſchaftsfreundlichkeit der National
liberalen zu bezweifeln. Nach dieſer von der Linken mit
großem Beifall aufgenommenen Rede erhob ſich unter
Spannung Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.). Er be
gann mit der Feſtſtellung, die Ausführungen des Abg. Loh
mann ſeien von der Rechten nicht als verſöhnlich empfunden.
Der Haß der Nationalliberalen gegen die Konſervativen er
kläre ſich nur aus dem Aerger, bei der großen nationalen
Tat der Reichsfinangzreform völlig verſagt zu haben. Als
die Nationalliberalen vor 114 Jahren unfähig waren, das
deutſche Volk aus ſchwerer Finanzlage zu retten, bezichtigten
ſie hernach Leute, welche dieſe große Tat geleiſtet hatten,
des Verrats am Vaterlande und behaupteten, daß die
patriotiſche Mehrheit einen Raubzug auf die Taſchen des
Volkes unternommen hätte. Das ſchlage der Wahrheit ins
Geſicht und unterſcheide ſich in nichts von ſozialdemo-
kratiſchen Machenſchaften. Die Nationalliberalen hätten
eine doppelte Buchführung. Auf der einen Seite: „Tod
der Sozialdemokratie!“, auf der anderen: Alliance mit ihr
in Baden und Sachſen! Durch den Hanſabund hätten die
Nationalliberalen es dahin gebracht, daß Jnduſtrie und
Landwirtſchaft ſich heute vielfach wie Todfeinde gegenüber-
ſtehen. Da die Nationalliberalen ſich auch ſtändig mit dem
freihändleriſchen Freiſinn verbünden, ſei ihre Landwirt
ſchaftsfreundlichkeit durchaus zweifelhaft. Der jetzige
Kampf aller gegewalle und das auffälligeVordringen der Sozialdemokratie komme
auf das nationalliberale Schuldkonto.(Stürmiſcher Beifall rechts. Lärm links.) Nach einer
weiteren Rede des Abg. Gronowski (Ztr.) vertagte ſich
das Haus auf abends 198 Uhr.

Jn der Abend ſitzung fand die allgemeine Ausſprache
ſchneller ihr Ende, als man erwartet hatte. Nur zwei Redner
kamen zum Wort, der Abg. v. Trampzynski (Pole) und
Schiffer (nl.). Ein Antrag auf Schluß der Debatte, der von
den Freikonſervativen und den Nationalliberalen ausging, und
dem bei der Abſtimmung auch die Konſervativen beipflichteten,
bereitete dem Wortgefecht ein frühzeitiges Ende. Wie immer
machten die Sozialdemokraten ihrem Unwillen darüber Luft, daß
ihr zweiter und dritter Redner nicht mehr zu Wort kamen. Es
folgt eine Flut von perſönlichen Bemerkungen, in denen ſich
hauptſächlich die Herren der äußerſten Linken und des Zentrums
allerlei Schmeicheleien ſagten. Der Abg. Hirſch (Soz.) bean-
tragte über den Titel „Miniſtergehalt“ beſondere Abſtimmung.
Sie ergab die Annahme gegen die Stimmen der Sozialdemo-
kraten, Polen und einiger Mitglieder der Volkspartei. Das Haus
trat nun in die Einzelberatung. Der Abg. Liebknecht (Soz.)
machte hier bei dem Titel „Unterſtaatsſekrekär“ den Verſuch, die
Generaldebatte zu wiederholen, doch vergeblich, er wurde dreimal
zur Sache gerufen. Darauf wurde das Haus der Geſchäftsord-
nung gemäß befragt, ob es den Redner noch weiter anhören wolle.
Die Mehrheit verneinte die Frage gegen die Stimmen der
Volkspartei, Polen und Sozialdemokraten. Eine längere Ausein-
anderſetzung gab es bei dem „Oberverwaltungsgericht“. Hier be-
nutzte der Abg. Dr. Liebknecht (Soz.), der nach dem Abg.
Bell (Ztr.) zu Wort kam, die Gelegenheit, um dieſes Jnſtitut
einer Kritik zu unterziehen; er verlangte gegenüber der preu-
ßiſchen Verwaltung die ſtärkſten Reichsgarantien. Es wurden
dann noch einige Titel debattelos erledigt. Gegen 10 Uhr ver-
r das Haus die Weiterberatung auf Mittwoch, 11 Uhr vor
mittags.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag fuhr am Dienstag mit der zweiten Leſung

des Marineetats (Gehalt des Staatsſekretärs, Zulage-
weſen) fort. Mit einem ſchönen Akkord nimmt die Be
ratung ihren Anfang: der Abg. Dr. Semler (nl.) ge-
denkt der letzten Opfer unſeres Seekriegsweſens und deren
Hinterbliebenen. Der Redner weiſt die ſchulmeiſternde Art
des Genoſſen Ledebour gegenüber dem Prinzen Heinrich
als ungehörig zurück. Die Zulage der Heizer war nicht
möglich, da es an Mitteln gebricht. Dann kommt der Abg.
Schrader (fortſchr. Vp.) zu Wort. Auch er gedenkt des
Heldentodes ſo manches deutſchen Seemannes und des
Werkes, das in unſerer Flotte geſchaffen worden iſt. Jn
demſelben Atem beklagt er aber die Laſten der Seerüſtung
und verlangt Abrüſtung. Dann ſegelt er auf das weite
Meer der hohen Politik. Der Staatsſekretär das
Reichsmarinegamtts folgt ihm in ſeiner Antwort
dorthin nicht. Er antwortet ihm aber auf alle Fragen, die
innerhalb ſeines Reſſorts liegen. So konſtatiert der
Staatsſekretär, daß wir mit verhältnismäßig geringeren
Mitteln eine größere Kampfesſleiſtung erzielt haben als
andere Staaten. Die Werften müſſen in erſter Linie Mobil-
machungsanſtalten für die Flotte ſein. Auch die deutſche
Preſſe nimmt der Staatsſekretär gegen den Vorwurf der
Englandhetzerei in Schutz Der folgende Redner Abg.
Noske (Soz.) hat auch ein Wort für die Opfer an
Menſchenleben, aber es ſind nach ihm doch die Opfer eines
„Molochs“. Jn einer flammenden Brandrede gegen die
Panzerplatten- und Kanonenfabrikanten und gegen die
militäriſche Fronde als angebliche Kriegstreiber Predigt
er die Jdee des ewigen Friedens und der Abrüſtung. Seine
Partei hat die Heizerzulage in zweiter Leſung beantragt.
Davon hatten die Heizer zwar nichts, da ſeine Partei den
geplanten Etat ſowieſo ablehnen werde, aber „wir
begnügen uns damit, den Leuten ſagen zu können, wir

haben die Zulage beantragt“. Die anderen Parteien
können ja das Odium der Ablehnung auf ſich nehmen! Der

r dnete Noske ſpricht en mehr über das Ge
t des Staatsſekretärs, ſondern ſtreitet um Tirpitz'wallenden Bart. Aber noli barbam vellere Der

Staatsſekretär teilt in ſeiner Antwort blutige Abfuhren
aus. un e eines vom Abg. Noske erwähnten Miß
handlungsfalles ſagt der Staatsſekretär: „Gegen Nieder
trächtigkeit und lichkeit wehren wir uns ſelbſt und
brauchen die Hilſe der Sozialdemokratie nicht. Der
Schuldige wurde mit zehn Jahren Zuchthaus beſtraft“.
Die Kürzung der Heizerzulagen ſei für den Staatsſekretär
die ſchwerſte Handlung in ſeiner langen Amtszeit geweſen
aber die hohen Offiziere würden in ihren Bezügen noch
ganz anders gekürzt. Unter toſendem Lärm der Sozial
demokraten hebt Herr v. Tirpitz hervor, daß die Un-
ruheſtefter die Herren der äußerſten
Linken ſind. Die Erregung dauert noch an, als der
Abg. Dr. Webor (nl.) zu einer friedlicher fließenden Rede
das Wort ergreift. Er wünſcht eine Vorbildung der
höheren Werftbeamten in privaten Betrieben. Gegenüber
den vom Redner vorgebrachten Klagen über Benachteili-
gung der Geſchäftsleute durch die Verkaufsſtellen der Werft
erklärte Staatsſekretär v. Tirpütz, daß nur die Arbeiter
dort Waren erhalten. Abg. Herzog (wirtſch. Vgg.) er
kannte die größere Sparſamkeit der Marineverwaltung an.
Abg. Dr. Leonhart (fortſchr.) ſah die Streichung der
Heizerzulagen als einen Fehler an. Abg. Werner (Rfpt.)
gab der Anſicht Ausdruck, daß die deutſche Marine Großes
geleiſtet habe. Mit den vom Prinzen Heinrich geäußerten
Anſchauungen könne man nur einverſtanden ſein. Abg.
Erzberger (Ztr.) hob hervor, daß die Sozialdemo-
kraten für die Abrüſtung ſeien, doch aber ſelber zugeben,
daß nur England zum Flottenbau gedrängt habe. Abg.
Dr. Struve (fortſchr.) wünſchte Entſchädigung der
echt Fiſcher. Darauf vertagte ſich das Haus auf Mitt-

Ober-Poſt- und Ober-Telegraphenaſſiſtenten.
Wir erhalten mit der Bitte um Veröffentlichung eine

Zuſchrift, die ſich mit den durch die Beſoldungsreform von
1909 geſchaffenen Verhältniſſen der Beamten befaßt und
auf Mängel hinweiſt, die dabei beſonders bei der ber
Klaſſe der Ober-Poſt- und Ober-Telegraphenaſſiſtenten in
Erſcheinung treten. Es heißt in der Zuſchrift folgender-
maßen:

„Durch dieſes Geſetz und durch die im Jahre 1895,96 erfolgte
Zuſammenlegung der Aſſiſtenten und Oberaſſiſtenten zu einer
Beſoldungsklaſſe ſind die Oberaſſiſtenten in ihren wohlerworbenen
Rechten und ihren begründeten Anwartſchaften ſchwer geſchädigt
worden. Während die Stellung eines Oberaſſiſtenten früher eine
Beförderungsſtelle war, zu der ſie durch beſondere Beſtallung er-
nannt und befördert wurden, verſchwindet der Oberaſſiſtent jetzt
in der großen Aſſiſtentenklaſſe. Es iſt ja wohl ſelbſtverſtändlich,
daß ſich die Oberaſſiſtenten gegen den drohenden ſozialen Abſtieg
ſtemmen und die Wiederherſtellung ihrer früheren Sonderſtellung
anſtreben. Der Verband mittlerer Poſtbeamten, die größte Be-
amtenorganiſation, die für die geſamte deutſche Beamtenſchaft
wegzeigend gewirkt hat, hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Frage
der Oberaſſiſtenten der Löſung entgegenzuführen. Zu dieſem
Zwecke hat der genannte Verband von verſchiedenen hervor-
ragenden Staatsrechtslehrern z. B. von Prof. Zorn-Bonn,
Prof. Arndt-Königsberg, Prof. L. v. Bar-Göttingen Gutachten
eingefordert, die den verbündeten Regierungen und dem Reichs
tage zugeſtellt worden ſind. Dieſe Gutachten ſtimmen darin
überein, daß die Oberaſſiſtenten ſchwer geſchädigt ſeien und daß
ihnen daher, weil die Schädigung geſetzmäßig geſchehen iſt, wenn
auch kein im Rechtswege verfolgbarer, immerhin aber ein
Billigkeitsanſpruch auf Entſchädigung zuſtehe.
Die Uebereinſtimmung dieſer Gutachten fällt um ſo ſchwerer ins
Gewicht, weil es ſich um Gutachten von Staatsrechtslehrern
handelt, die ſich auf den verſchiedendſten wiſſenſchaftlichen und
politiſchen Standpunkten befinden. Tauſende von Beamten blicken
mit ſorgender Unruhe auf die Arbeiten des Reichstages; groß
iſt die Bewegung, die durch die Reihen der Oberaſſiſtenten geht,
ſoll doch nun endlich nach Jahren der Ungewißheit und des Wartens
das entſcheidende Wort geſprochen werden. Die Beamten er-
warten nun von den geſetzgebenden Körperſchaften, daß ſie auf
Grund des beigebrachten umfangreichen Materials in eine noch-
malige Prüfung der Oberaſſiſtentenfrage eintreten und eine be-
friedigende Löſung herbeiführen. Gleichzeitig aber vertrauen ſie
auf die Poſtverwaltung, daß ſie ihren Beamten, die trotz tief-
gehender Verſtimmung treu und gewiſſenhaft ihre Pflicht er-
füllen, ihr Wohlwollen nicht verſagen und die Hinderniſſe zu be-
ſeitigen wiſſen wird, die ſich der Erfüllung der Oberaſſiſtenten
entgegenſtellen. Lange genug haben dieſe jenſeits der allgemeinen
Aufwärtsbewegung geſtanden, ringsumher ſahen ſie den Fort
ſchritt, ſahen, wie ſie von anderen Beamtenklaſſen überholt
wurden, während ſie ſelbſt ſtehen blieben, ja ſogar aus ihrer
früheren Poſition hinausgedrängt wurden.“

Die Zuſchrift ſchließt mit dem Worten: Mögen die
maßgebenden Jnſtanzen nunmehr die Gelegenheit nicht
vorübergehen laſſen, ohne die Oberaſſiſtenten wieder in
ihre alten und verbrieften Rechte einzuſetzen, möge man
ihnen eine Stellung im Geſamtorganismus der Poſtver-
waltung einräumen, die ihrem dienſtlichen Können und
Wiſſen entſpricht.

Die finanzielle Seite, die nur wenige hunderttauſend
Mark zur Erfüllung der dringlichſten Wünſche erfordert,
W bei dem Milliardenetat des Reiches kaum ins Gewicht
fallen.

Deutſches Reich.

Der hohe Orden vom Schwarzen Adler. Der
„Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Reihe von Ordens-
verleihungen, darunter die des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler an den General der Infanterie z. D. von
Woyrſch, à la suite des 1. Garde- Regiments z. F.,
bisher kommandierender General des 6. Armeekorps.

Graf von Haeſelers Rede beim Landwirtſchaftsrat
verſchoben. Generalfeldmarſchall Graf v. Haeſeler,
der am heutigen Mittwoch einen Vortrag über „Die
Weiterbildung der Jugend nach dem Verlaſſen der Volks-
ſchule bis zum Eintritt bei der Truppe“ halten ſollte, iſt

durch Krankheit hieran verhindert. An ſeiner Stelle ſpricht
Stabsarzt Dr. Baſſenge.

Der Staatsſekretär des Jnnern Delbrück und Gattin
hatten aus Anlaß der Tagung des Deutſchen Land
wirtſchaftsratsés für Dienstag abend eine große Anzahl
Einladungen ergehen laſſen. An der glänzenden Per
rin nahm auch Herzog Johann Albrecht zu

ecklenburg, Regent von Braunſchweig, teil.

Weniger unfein als roh. Aus Anlaß des preußiſchen
Ordensfeſtes ſind die freiſinnigen Abg. Kaempf und Dr. Mugdan,
ſ die Gattin des freiſinnigen Verlegers Moſſe dekoriert
worden. Gleichzeitig bringen die Mitteilungen der Fortſchritt-
lichen Volkspartei“, alſo ein offigielles Organ der

partei, in Nr. 6 ein Gedicht „An das deutſche Volk“, das
folgende Strophe enthält „Sonſt ſtreuten Gold die hohen
Herrn, Jm Straßenkote rang der Haufen, Schneits heute Titeloder Stern, Zum Teufel Halte dich doch fern! Um Spiel
zeug laß ſich Kinder raufen!“ Kinder, und zwar geiſtig
recht beſchränkte und zurückgebliebene, alberne Kinder können
ſo etwas auch nur erdacht haben. Pfui!

Zum Kampfe gegen die Animierkneipen. Von Ver
tretern aller bürgerlichen Parteien iſt im Abgeordneten
hauſe zur zweiten Leſung des Etats des Miniſteriums des
Jnnern ein Antrag geſtellt worden, die Staatsregierung
zu erſuchen, im Hinblick auf die Tatſache, daß die zur Be
kämpfung des Animierkneipenunweſens bisher beſchrittenen
Wege ſich als nicht zum Ziele führend erwieſen haben,
nunmehr andere weitergehende Maßnahmen
zu treffen, die geeignet ſind, die Animierkneipen innerhalb
Preußens verſchwinden zu laſſen.

Klage des Abgeordneten Bruhn gegen die „Deutſche Tages-
zeitung“. Der Herausgeber der „Wahrheit“, Abg. Bruhn, hat
gegen den verantwortlichen politiſchen Redakteur der Deutſchen
Tageszeitung“, Herrn P. Baecker, die Beleidigungsklage ange-ſtrengt, weil die „D. T.“ ein abfälliges Urteil der Poſt über die

„Wahrheit“ nachgedruckt hat. Die „Deutſche Tageszeitung“ be-
merkt dazu: „Wir teilen die Tatſache mit, weil es ein nicht ganz
unintereſſantes Novum für die Zeitungswelt darſtellen dürfte,
daß ein Journaliſt die Beleidigungsklage gegen einen Berufs-
genoſſen anſtrengt, weil dieſer in der regelmäßigen Preßüber
ſicht pflichtgemäß abfällige Urteile über ihn wiedergegeben hat.“
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Ansland.
Zur Annexion von Vosnien. Der vereinigte Viererausſchuß

der ungariſchen Delegation hat den bos niſchen Kredit an
genommen. Miniſterpräſident Graf Khuen Hedervary erklärte,
das Annexionsgeſetz greife in keiner Weiſe der ſtaatsrechtlichenRegelung der miſchen Frage vor. Miniſter Burian führte in

Beantwortung verſchiedener Anfragen aus, die Aufrechterhaltung
des erhöhten Präſenzſtandes habe lediglich militäriſche Gründe
und hänge auch mit der Unzulänglichkeit der Normalſpurbahnen
zuſammen, habe aber keineswegs politiſche Motive, da die Be
völkerung ausnahmslos die Annexion akzeptierte und die Ver
waltung keinerlei offenen oder verſteckten Feindſeligkeiten be-
gegne.

Frankreich. Der Marineausſchuß der Kammer hat
durch die Forderung, daß ſämtliche Lieferungsabſchlüſſe
noch vor der Kiellegung der Panzerſchiffe erfolgen, eine
Koſtenverringerung von je 5 Millionen Franes für jedes
Panzerſchiff erzielt. Anſtelle der urſprünglich eingeſtellten
64 Millionen Franes wird für ein Pangerſchiff die Summe
von 59 Millionen Francs verausgabt werden. Jm Hin-
blick darauf, daß das Flottenprogramm 22 Panzerſchiffe
aufweiſt, beträgt die geſamte Erſparnis ſomit 110 Mil-
lionen Francs.

Die Schießübungen des geſamten franzöſiſchen Geſchwaders
wurden am 14. Februar früh wieder aufgenommen. Auch die
Panzerſchiffe „Juſtice“ und „Democratie“, deren Ausbeſſerungen
beendet ſind, nehmen an den Uebungen teil.

Die Affäre Durand. Die Reviſionskommiſſion in Paris be-
gann am Dienstag die Prüfung des Geſuches Durands um
Reviſion des Prozeſſes und vertagte ſich auf den folgenden Tag.
In politiſchen Kreiſen gilt als wahrſcheinlich, daß die Kommiſſion
ſich für die Wiederaufnahme des Verfahrens ausſprechen werde.

Republikaniſche Umtriebe in Spanien? Jn Badafoz
iſt in dem Augenblick, als er nach Liſſabon abreiſen
wollte, ein Mann verhaftet worden, der verdächtig iſt, ein
portugieſiſcher Artilleriehauptmann zu ſein. Bei ihm ſind
Pläne der Befeſtigungen von Badajoz und Aufzeichnungen
über die Stärke der in Badajoz liegenden Streitkräfte ſowie
Schriftſtücke über die Organiſation der republikaniſchen
Elemente gefunden worden.

Bulgarien. Jn der Dienstags Sitzung der Sobranfe
beſprach der Finanzminiſter die Finanzlage Bulgariens.
Er führte gus, das Budget für 1910 werde einen Ueberſchuß
von mindeſtens 2 Millionen aufweiſen. Die allgemeine
Finanzlage bezeichnete der Miniſter als ſehr gut. Bulgarien
zahle pünktlich und beanſpruche dafür ein dementſprechendes
Entgegenkommen bei ſeinen Finanzgeſchäften.

Montenegro. Die erſte Sitzungsperiode der Skupſchtinag
iſt am Dienstag durch eine königliche Botſchaft geſchloſſen worden.Dieſe gedenkt des von den Großmächten aus Anlaß der Jubi-
läumsfeſtlichkeiten bewieſenen Wohlwollens und bezeichnet die
Beziehungen Montenegros zu den Balkanſtaaten als traditionell
freundſchaftlich.

Türkei. Die junatürkiſche Kammerpartei hat dem Groß-
weſir ſowie den Miniſtern der Marine, der Finanzen, der
Juſtiz und des Ackerbaus mit großer Mehrheit, dem Kriegs
miniſter und dem Scheik ul Jslam einſtimmig ihr Vertrauen
ausgeſprochen. Dem Bauten miniſter wurde mit 70
gegen 18 Stimmen und dem Unterrichtsminiſter mit
56 gegen 33 Stimmen ein Mißtrauensvotum erteilt. Ueber
den Miniſter des Auswärtigen fand keine Abſtimmung ſtatt,
da eine Erklärung des Großweſirs dem Obmann mitteilte,
daß der Miniſter eine Perſönlichkeit ſei, die ſein Vertrauen
genieße. Der Bautenminiſter und der Unterrichtsminiſter
ſollen aufgefordert werden, ihre Entlaſſung zu nehmen,
da ſie ſonſt durch Jnterpellationen oder rn der Budget
debatte geſtürzt würden. Die ſeit den Anleiheverhandlungenwiſchen dem denen und der Ottomanbank beſtehenden

ſind behoben worden.
Vereinigte Staaten von Amerika. Das Repräſentantken-

haus hat den Gezenſeitigkeitsvertrag mit Kanada mit 181
gegen 92 Stimmen angenommen.

Mittelamerika. Das Staatsdepartement der Union iſt
davon benachrichtigt worden, daß auf das Gerücht hin, die
Exploſionen auf dem Grundſtück des Präſi-
dentſchaftsgebäudes in Mangagua ſeien das Reſultat
eines Komplotts, die Regierung Niearaguas mehrere Anhänger
Celajas verhaftet hat.

Von den SundaJnſeln. Aus dem Haag wird gemeldet: Die
Billiton Geſellſchaft hat telegraphiſche Nachricht erhalten, daß eine
emiſchte Kommiſſion von rn und Kaufleuten die
inen von Manggar (auf der SundaInſel Billiton) beſucht ha

um die Unruhen beizulegen. Die Arbeit iſt daraufhin überall
wieder aufgenommen und die Ordnung wieder hergeſtellt worden,
doch bleibt die Anweſenheit der Truppen auch weiterhin noch er
forderlich.
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Die Inftſchiffahrt.
Der europäiſche Rundflug.

Das Programm für den internationalen Europa-
Rundflug iſt wie folgt feſtgeſtellt worden

Abfahrt von Paris am 4. Juni nach Lüttich mit obli
gatoriſchen Zwiſchenlandungen in Reims und Charleville;
Entſernung 300 Kilometer. Die Flieger können dieſe beſchwerliche
Etappe in zwei Tagen zurücklegen. Am 6. Juni Abſahrt von
Jüttich nach Düſſeldorf, am 7. Dülſſeldorf Hannover,
g. Ruhetag, 9, Hannover Berlin via Braunſchweig
Magdeburg, am 10. und 11. Flugmeeting in Berlin. Am 12.
Fahrt Berlin Hamburg, am 13. Ruhetag, am 14. Hamburg
Zremen, am 15. Bremen Münſter, 16. Münſter Köln,
am 18. Köln Breda, am 19, Breda Brüſſel mit Zwiſchen
landung in Antwerpen, am 21. Brüſſel Calais über Lille, am
22. Calais London via Dover, am 24. Rückkehr London--
Boulogne via Folkeſtone, am 2d. Ruhetag und am 26. letzte
Etappe Voulogne Paris.

Vermiſchtes.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin wendet der Spitzenarbeit im

Rieſengebirge und den dort eingerichteten Spitzenſchulen ihre
beſondere Aufmerkſamkeit und Fürſorge zu. So läßt ſich die hohe
Frau regelmäßig über die Tätigkeit der Spitzenſchulen Bericht erſtatten
und gewährt an Schülerinnen, die tüchtig geweſen ſind, Prämien.
Erſt kürzlich ſind wieder Schülerinnen verſchiedener Spitzenſchulen mit
der Verleihung von Sparkaſſeubüchern bedacht worden.

Patriotiſche Gabe. Das „Marineverordnungsblatt“ verdffentlicht
folgenden Erlaß des Staatsſekretärs Großadmials v. Tirpitz:
„Se. Maj. der Kaiſer und König haben Allergnädigſt geruht, dieMarineſtiftung „Frauengabe“ Verlin-Eiberſeld zur Annahme der ihr

von dem Großherzoglich badiſchen Kammerherrn Oberleutnant der
Reſerve Dr. Krupp v. Bohlen und Halbach und Frau in
Hügel zur Verfügung geſtellten 10000 Mark zu ermächtigen und mich
zu beauftragen, den Gebern Allerhöchſtſeine beſondere Anerkennung für
die hochherzige Zuwendung auszuſprechen.“

Ein Opfer des Todesrittes von Mars-la-Tour. Beim Ablaſſen
des Schloßt iches von MarslaTour wurde die noch bekleidete Leiche
eines deutſchen Küraſſieroffiziers mit dem Helm auf dem
Kopf gefunden. Wahrſcheinlich in es ein Teilnehmer des Todeerittes
von Mars-la-Tour, der im Kampf verwundet und von ſeinem Pferd
am Teichesrand abgeworfen wurde, ſo daß er ins Waſſer fiel. Die
Perſönlichteit dieſes Offiziers konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Vom Eiſenbahnunglück zu Courville wird weiter gemeldet:
Drei Leichen ſind identifiziert worden; die übrigen ſind ſchrecklich
entſtellt. Der Zuſammenſtoß erfolgte mit furchtbarem Getöſe.
Mehrere Wagen des Expreßzuges wurden ſofort zermalmt, und
der Speiſewagen ſchob ſich auf zwei andere Wagen auf, worauf
der Brand ausbrach. Nach den letzten Nachrichten über die bei
der verſtaatlichten Weſtbahn ſtattgehabten Kataſtrophe von Cour
ville, beträgt die Zahl der Toten 12 und die der Verletzten 15.
Der „Figaro“ ſchreibt anläßlich der Kataſtrophe: Es vergeht keine
Woche, ohne a irgend ein Unfall auf dieſer unglückſeligen
Bahn ereignet. Wenn dabei nicht immer Menſchenleben zugrunde
gehen, ſo iſt das lediglich dem Zufall zu verdanken; die Verant-
wortlichkeit des Staates iſt darum keine geringere. Wenn der
Staat wirklich unfähig iſt, die Sicherheit der Reiſenden zu ver-
bürgen, dann muß er doch mindeſtens dafür ſorgen, die Gefahren,
von denen die Reiſenden bedroht ſind, nicht noch zu vergrößern.
Der Staat muß die Zahl der Züge und ihre Geſchwindigkeit ver-
ringern und die Zahl der Aufenthalte vermehren. Der Verkehr
wird zwar darunter leiden, und man wird die Unfähigkeit des
Staates verwünſchen, der ein induſtrielles Unternehmen leitet,
das offenbar über ſeine Kräfte hinausgeht; aber mindeſtens darf
man hoffen, daß man keine Toten mehr zu beklagen haben wird.

Bei Schluß der Redaktion erhalten wir noch folgendes Tele-
zramm aus Courville: Der Direktor der Staatsbahn erklärt, die
Verantwortung für das geſtrige Eiſenbahnunglück trügen der
Lokomotivführer des aufgefahrenen Zuges, der die Signale nicht
beachtet habe, und der Stationsvorſteher von Courville, der den
Güterzug zur Zeit der Durchfahrt des Schnellzuges rangieren
ließ. Der angeſchuldigte Lokomotivführer erklärte dem Staats-
anwalt, der vom Winde niedergeſchlagene Rauch habe ihn ge-
hindert, die Signalſcheibe zu ſehen. Der Brand der Wagen wurde
um Mitternacht gelöſcht. Drei Perſonen von den zehn getöteten
konnten noch nicht aus den Trümmern geborgen werden. Von
den im Hoſpital befindlichen verletzten Perſonen ſchweben vier
in Lebensgefahr.

Noch ein ſchwerer Eiſenbahnunfall. Aus Bethune, 15. Februar,
wird gemeldet: Jnfolge Nebels ſind geſtern zwei Arbeiterzüge
eines Bergwerks zuſammengeſtoßen. Zwei Wagen wurden zer-
trümmert. Zwei Arbeiter wurden getötete und etwa 20 verletzt,
darunter ſechs ſchwer.

Erdbeben in Steiermark. Am oberen Murtale iſt Dienstag
nacht ein heftiges, mehrere Sekunden andauerndes Erdbeben
wahrgenommen worden, das die Gebäude in ihren Grundfeſten
erſchütterte.

Die Unterſchlagungen auf der Barmer Bergbahn. An den
Unterſchlagungen auf dem Güterbahnhofe Rohnsdorf der
Barmer Berabahn ſind außer dem flüchtigen Kontrolleur Bander
auch die Aſſiſtenten Hans Jung und Ewald Kemper beteiligt or-weſen: ſie wurden verhaftet. Von dem flüchtigen Kontrolleur hat

man noch keine Spur, auch hat die Höhe der veruntreuten Summe
bisher nicht feſtgeſtellt werden können.

Das Einſchließen unbeaufſichtigter Kinder. Der Regierungs
präſident von Oppeln hat an ſämtliche Landräte und Polizeiber-
waltungen der Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern in ſeinem
Bezirke ein beachtenswertes Rundſchreiben erlaſſen, worin er er
ſucht, durch wiederkehrende öffentliche Bekanntmachungen einer-
ſeits auf die Gefahr aufmerkſam zu machen, welche aus dem Ein-
ſchließen unbeaufſichtigter Kinder entſteht (im Landgerichtsbezirk
Ratibor allein haben nach Mitteilung des Erſten Staatsanwalts
in Ratibor im Laufe etwa eines Jahres nicht weniger als dreizehn
Kinder auf dieſe Weiſe durch Verbrennen und Erſticken den Tod
gefunden), zugleich aber auch darauf hinzuweiſen, daß die zur
Aufſicht verpflichteten Perſonen ſich unter Umſtänden einer ſtraf-
recht lichen Verfolgung ausſetzen.

Späte Reue. Ein Schloſſer in Gleiwitz erhielt kürzlich in
einem Brief 35 Mk. in Papiergeld. Auf einem beiliegenden
Zettel ſtand geſchrieben: „Das iſt das Geld, das Jhnen am Weih-
nachtsabend vor 12 Jahren abhanden gekommen iſt. Verzeihen
Sie.“ Der Schloſſer erinnert ſich, daß ihm gelegentlich einer
Weihnachtsfeier im Jahre 1898 ein Betrag von über 30 Mk. aus
dem Ueberzieher geſtohlen worden war.

Der falſche Paſcha. Am Anſchluß an unſere bisherige Mit
teilung wird uns aus Augeburg weiter berichtet: Der in München
verbaftete egyptiſche Schwindler Muſtapha Sioaſi hat ſich bei ſeinem
jüngſſen Verhör wiederum als Miniſter bezeichnet und beim Polizei
direktor bitter über die ihm zuteil gewordene Behandlung beſchwert
ſowie, daß man eine Exzellenz überhaupt verhaften könne. Denn die
vier in Angsburg zurückgelaſſenen Koffer hätten mit ihrem i

doch auf alle Fälle gedeckt. Als die Polizei nun telegraphiſch die
Unterſuchung der Koffer anordnete, ſtellte es ſich heraus, daß dieſe
nur eine alte türkiſche Staatsuniform und mehrere leere Parſüm-
flaſchen enthielten. Ueber die Perſönlichkeit des Schwindlers tappt
man vorläufig noch völlig im dunkeln, Er ſoll von verſchiedenen
Staateanwälten in Preußen, Oeſterreich und Italien geſucht werden,
eigentlich ein Jmpreſario und Mädchenhändler namens Gotti aus
Kairo ſein und ſoll in Trieſt, Wien, Budapeſt, in Jtalien und auch
in Norddeutſchland ſchon große Schwindeleien verübt haben.

Blutige Kämpfe franzöſiſcher Schutzleute mit Verbrechern.
Die Schugzleute in Paris und in der Provinz ſcheinen nunmehr von
der ihnen zuerkannten Erlaubnis, ſich zum Schutze ihres Lebens ihrer
Waffe gegen Apachen zu bedienen, ausgiebigen Gebrauch zu machen.
Jn Paris wurde ein in contumaciam c 20 Jahren Zwangearbeit
verurteilter Raubmörder von einem Schutzmann auf offener Straße
t und, da der Mann Miene machte, handgreiflich zu werden,urch einen Schuß wehrlos gemacht. Ferner erhlell von zwei auf

friſcher Tat ertappten Einbrechern in Nizza der eine, als er ſich zur
Wehr ſetzte, einen töd lichen Schuß in den Kopf. Endlich ſchoß
ein Nachtwächter in Villeroupt bei Paris einen Einbrecher, der ihn
niederzuſchi hen drohte, tot,

Verurtellung internationaler Münzverbrecher. Das Schwur
ericht in Hannover verhandelte dieſer Tage gegen die beiden
nternationalen Münzverbrecher, die Jtaliener Robert Maceuferte

und Alfons Lamague, die in Hannover im Jahre 1900 falſche
HundertLireſcheine untergebracht haben. Die beiden Verbrecher ſind
von Schweden ausgeliefert worden, wo ſie wegen des gleichen Ver
brechens zu vier Jahren Geſängnis verurteilt worden ſind. Sie
wurden unter Zubilligung mildernder Umpände zu zwei Jahren
we Monaten Gefängnis und fünf Jahren Ehrverkuſt ver
urteilt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Margarete von Gounod.) Gounods

Oper „Matrgarete“ feiert in dieſem Jahre das fünſzigjährige Jubiläum
auf deutſchen Bühnen, nachdem ſie im Jahre !861 der kunſiſinvige
ren hre Hof unter dem vortrefflichen Kapellmeiſter

chindelmeiſſer dem deutſchen Publikum vorg ſetzt hat. Es iſt ja be
kanntlich beſonders von Freunden der Goetheſchen Muſe über das Werk
viel geläſtert worden. Weil es ſich an Goethes „Faun“ anlehnte,
glaubte man, die Tiefe Goetheſcher Gedanken hier wiederfinden zu ſollen
und kam begreiflicherweiſe dabei nicht auf ſeine Koſten. Man ſollte ſich
doch einerſeits darüber klar ſein, daß, der Komponiſt gar nicht die Abſicht
hatte, den Werdegang des Fauſt zu veranſchaulichen, ſondern daß es
ihm in der Hauptſache um die Geſtalt des Gretchen zu tun war, ſie in
den Mittelpunkt der Handlung zu ſtellen, und daß es anderſeits für
einen Franzoſen in der Tat unglaublich ſchwierig war, einen ſo
urdeutſchen Charakter, wie es das Goetheſche Gretchen iſt, zu verſtehen
und nachzuſchaffen. Man wird jedenfalls zugeben müſſen, daß auch
Gounods Gretchen, wenn es auch keinesfalls mit der Go theſchen Geſtalt
identiſch iſt, doch in ihrer Jnnigkeit, in der ſie Gounod gezeichnet hat,
viele deutſche Züge beſitzt, und wenn der Komponin in dem Briefe an
ſeinen Gönner in Darmnadt, den Comte de Reiſet, bei dem er ſich für
ſeine Bemühnungen um die Aufführung der Oper bedankte, ſchreibt
„je m'estime très hemeux, d'avoir pu, woi PFrançais, revötir d'une
forme musicale eaympathique aux Allemanda une oeuore aussi
allomande que l'est le poöme illustro anquel jò me suit attacbé“, ſo
in das bis zu einem gewiſſen Grade nicht ſo ganz unrichtig.

Die geſtrige Aufführung erhielt durch das Auftreten des Kammer-
ſängers Paul Bender als Mephiſtopheles veſondere Anziehungsekraſt.
Bender beſitzt ſäintliche für dieſe Rolle erſorderlichen Vorzüge, eine
kräftige, gedrungene übermenſchliche Geſtalt, eine Baßſimme von be
wundernswerter Kraft und Auedauer, der er oſt einen geradezu un
heimlichen Klangcharakter zu geben vermag und eine höchſt charakteriniſche
Gevärdenſprache, ſo daß es ihm alſo durch verſchiedene Ausdrucksmittel
mö lich int, den Geiſt, der ſtets verneint, zu charakteriſieren. Beſondere
Höhepunkte ſeiner Leiſtung waren der Geſang „Ja das Gold regiert
die Welt“ im zweiten, die Bezauberungsformel im dritten
und die Serenade im vierten Akte.

Die Vertreterin der Titelrolle, Frl. Nagel, offenbarte große
geſangliche Vorzüge, vor allem in dem Vortrag der Bauade „Es war
ein König in Thule“ und in der ſich anſchließenden Schmuckarie, Jm
übrigen charakteriſierte ſie die Margarete ber ihrem Auſtreten zu
An nung in verkehrter Weiſe, indem ſie den Fauſt in höchſt
koketter Weiſe abfertigte, was doch dem Charakter der Rolle
gänzlich zuwiderläuft. Aus mädchenhafter Schüchternheit und weil es
der herrſchenden Sitte widerſpricht, vimmt ſie den Antrag Fauſts, ſie
zu begleiten nicht an, verſchmäht ihn doch aber nicht etwa aus
Koketterie! Auch die Gartenſzene war daſtelleriſch, ſo gut ſie
geſanglich auch gelang, nicht richtig angeſaßt, weil man auch hier die
mädche haſte Schüchternheit, die das Gounodſche Greichen doch bei dem
unerwarteten Erſcheinen Fauns an den Tag legt, vermißte, Jm
Laufe des Abends aber wuchs Fil. Nagels Leinung ganz bedeutend
(Kerkerſzene) und wiſchte den falſchen Eindruck, den ſie in dem An
fangsauſtritt hervorgerufen hatte, wieder aus, Neben dem berühmten
Mänchener Gaſt wußte ſich der Faun von Herrin Lähnemann
mit genügender Stimmkraft, aber ſich nicht immer gleichbleibender
Tonſchönheit wirkſam zu behaupten. Der Valentin des Herrn
Rudolph ſah mit ſeinem Chriſtuekopf einem ranhen Soldaten
wenig ähnlich, war aber geſanglich trefflich dieponiert. Der Siebel iſt
vom Komponiſten in der Charakteriſtik etwas ſtiefmütterlich behandelt,

rl. Kühn wußte ihm jedoch durch gute geſangliche Beherrſchung dera einige Bedeutung zu verleihen. Die kleineren Rollen der

Martha bezw. des Brander führten Fil. Afhley bezw. Herr
Raven in beifallswerter Weiſe durch. An den Chören konnte
man ſeine Freude haben, die Balletts trugen nicht wenig dazu bei,
die Geſamtſtimmung zu erhöhen. Das Orcheſter unter Herrn El s
mann war überaus exakt und in ttrefflichem Zuſammenhang mit

der Bühne. Dr. P, Herbert.Philharmoniſches Extra-Kouzert. Die Kunſt Richard Wagners
erfreut ſich jetzt in dem Hauptteil der deutſchen Bevölkerung einer
außerordentlichen Schätzung und liebevollen Verſtändniſſes. In allen
Schichten und Ständen des Publikums in bekaunt, was das deutſche
Volk an ihr Großes und Herrliches beſitzt „Wagnerabende“ werden
deshalb ſtets ein dankbares Unterſangen bleiben. Namentlich wenn es
ſich darum handelt, irgend einen Gedenktag im Leben des Bayreuther
Meiſters zu ehren, wird immer auf lebhafte Teilnahme ſeiner zahl
reichen Verehrer gerechnet werden dürfen. Die Abwechſelung die
Richard Wagner für den Konzertſaal zu bieten hat, zeichnet ſich nicht
durch übermäßige Mannigfſaltigkeit aus. Man wird daher immer
wieder zu Fragmenten aus ſeinen Muſikdramen greifen und ſich auf
ihre von der Szene losgelöſie Wirkung verlaſſen müſſen, Obgleich ein
ſolches Verfahren keineswegs ſtilgerecht zu nennen iſt, wird es vorläufig
wohl noch lange beſtehen bleiben, denn die Forderungen des Publikums
ſind mächtiger als alle äſthethiſchen Geſetze. Herr Profeſſor Winder
ſt ein hatte es verſtanden, für ſein philharmoniſches Extrakonzert einige
Beiträge ausfindig zu machen, denen man entweder gar nicht oder ſehr
ſelten in Halleſchen Konzertſälen begegnet. Dahin ſind beſonders zu
rechnen die Erzählung Jſoldes „Erfuhrſt du meine Schmach“ und das
Bacchanale, das einſt Wagner für die Pariſer Aufführung ſeines „Tann-
häuſer“ nachkomponierte, ohne das Schickſal ſeines Werkes in der
Hauptſtadt Frankieichs retten zu können. Außerdem ſtanden noch auf
dem Programm die Ouvertüre zum „Holländer“, das Vorſpiel zum
„Parſiſal“, die „Träume“, das herrliche SiegfriedJdyll und die Schluß-
Pene aus der „Gbtterdätmerung“. In der Bewtlligung dieſer um

hen Aufgaben bewährten Herr Winderſtein und ſein
wackeres Orcheſſer ſeine oft gerühmte Leiſtungéfähigkeit. Obwohl
keineswegs alles in gleichmäßiger Vollendung erklang, und die Stimmung

trübe und unklar war, gelangen die einzelnen Nummern
es Programms recht gut. Beſonders erwähnenswert blieb die

Holländerouveriüre durch die Friſche ihres Auedrucks, die ſeterliche
ne des Parſifalvorſpiels und die köſtliche Tonmalerei des Siegſried-

ylls.
Die Königliche Kammerſängerin Ellen Beck aus Kopenhagen,

deren Mitwirkung ſich Herr Prof. Winderſtein verſichert hatte, iſt eine
Künſtlerin mit fortreißendem Temperament und zielbewußtem künſt
leriſchen Willen. Jhre Stimme iſt gegen früher ſcharf und etwas
ungenau in der Jntonatlion geworden. Trotzdem erſang ſich Ellen Beck
dank der überzengenden Auédruckskraft ihres Vortrages einen großen
Erfolg. Jhr wie Hrrrn Prof. Winderſtein bereitete das zahlreiche
dankbare Publikum herzliche Ovationen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die einzige Aufführung der erfolgreichen Oper „Königskinder“ von
Humperdinck in dieſer Woche findet am Donnerstag ſlatt. Frei-
tag wird zum letzten Male das Benedixſche Luſtſpiel „Die relegierten
Studenten“ in den Koſtümen der Entſtehungszeit zuſammen mit der
melodienreichen Operette „Brüderlein fein“ mit Frl. Hausmann in der
Haupipartie gegeben. Sonnabend „Der Graf von Luxemburg“.
Sonntag V Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
„Undine“ abends 7, Uhr Operetten-Novität Miß Dudelfſack“.
Das Werk gehört zu den erfolgreichſten modernen Operetten und hat
allein in B. lin über hundert Aufführungen erzielt. Der Komponiſt
Rudolf Nelſon iſt namentlich durch eine Reihe vor üglicher Kabarett
ſachen in weiteren Kriiſen ſchon bekannt und hat ſich mit dieſem ſeinem
erſten abendfüllenden Bühnenwerke einen großen Namen gemacht. Die
Operette iſt von einer ganzen Anzahl erſter Operetten-Theater bereits
zur erſolgreichen Aufführung gebracht und von faſt fämtlichen Stadt
theatern Deutſchlands und Oeſterreichs angenommen worden. Die
Billetts werden zuzüglich Vorbeſtellgebühr ſchon jetzt an der Kaſſe des
Stadttheaters ausgegeben.

Symphonie Konzerte des Stadttheaterorcheſters. (Veranſtalter:
Geheimrat Richards Leiter: Eduard Mörike). Das Programm des
5. Symphoniekonzerts ſteht nunmehr feſt. Das Hauptwerk bildet die
G-moll-Symphonie von Mozart. Als Soliſt iſt Proſeſſor Henry
Marteau gewonnen worden, heute wohl anerkannt der erſte Geiger
der klaſſiſchen Schule. Profeſſor Marteau iſt bekauntlich nach langen
ſchwierigen Unterhandlungen nach dem Tode Joachims als deſſen Nach
folger an die Königliche Hochſchule in Berlin beruſen worden. Jeder
äußeren Effekthaſcherei fremd, ſpielt Herr Martegu ein wahrhaft
klaſſiſches Programm, das jedem wahren Freund echter Kunſt einen
auserleſenen Genuß verſpricht Mozarts B-dur-Konzert ſür Violine mit
Occheſterbegleitung und Beethovens großes Violin- Konzert in D-dur,
als deſſen berufenſter Jnterpret der gefeierte Künſtler heute gilt. Jn
Anbetracht der außerordentlich hohen Anſprüche dieſes berühmten Gaſtes
ſind die Preiſe erhöht. Billetts zu 4,10, 3,10, 2,10 und 1,55 Mk. ſind
von heute ab in der Hoimnſikalienhandlung Reinhold Koch erhältlich.

Ans dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen: Henrik Jbſens „Die
Wildente“. Donnerstag und Freitag: „Feldherrnhügel“,
welch luſtige Novität bei allen Wiederholungen ſlürmiſche Heiterkeit
hervorrief. Die nächſte Aufführung von „Kümmre dich um
Amelie“ iſt auf Sonnabend feſtgeſetzt.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berliu, 14. Februar. Der R.-P.D. „Zieten“ iſt mit dem

Transport der von „Planet“ abgelöſten Beſatzung auf der Heirmreiſe
am 13. Februar in Southampton eingetroffen und hat an demſelben
Tage die Reiſe nach Antwerpen fortgeſetzt. „Victoria Louiſe“ iſt am
13, Februar in Vigo eingetroffen und ſetzt am 1. März die Reiſe
nach Kiel fort. „Augsburg“ iſt am 13. Februar von Kiel nach
Wilhelmshaven gegangen. Die VI. Halbflottille iſt am 13. Februar
von Apenrade in See gegangen. Poſtſtation für „Hanſag“ vom
4. bis 13. März Eckernförde, dann Kiel für „Victoriag Louiſe“ vom
26. Februar ab Kiel; für den Ablöſungsdampfer „Neckar“ vom
18. März ab Bremerhaven.

Standesanmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14, Februar 1911.

Aufgeboten: Der Schloſſer Franz Simon, Kleinkugel und Marie
Pietzſchker, Schützenſtr. 2.

Geboren Dem Schmied Bernhard Hermerſchmidt, Weingärten 21,
S. Kurt, Dem Schweizer Arno Gulden aus Vorsdorf T. Margarete,
Klinik. Dem Arbeiter Franz Cichon, Schloſſerſtr, 12, T. Anna. Dem
Stellmacher Karl Bornemann, Reideburgerſtr. 6, S. Rudolf. Dem
Schloſſer Franz Ulrich, Ludwigſtr. 18, T. Anna. Dem Tiſchler Otto
Hoppe, Schloſſerſtr. 13, T. Hertha. Dem Arbeiter Robert Kaaſche,
Schmiedſtr. 24, T. Jda. Dem Bauführer Hermann Schumann, Stein
weg 36, T. Liſelolte. Dem Maler Alfred Donner, Leoſtr. 1, T. Gertrud.

Geſtorben Des Sattlers Franz Reddig S. Kurt, 2 J., König-
ſtraße 23. Der Privatmann Guſtav Lauffer, 84 J., Beeſenerſtr. 16.
Des Tiſchlers Hermann Richter T. Elly, 1 J., Gr. Brauhausſtr. 22.
Der Zimmermann Joſef Siegmund, 21 J., Kurzegaſſe 1. Des Bahn-
wärters Franz Hanf Ehefrau Minna geb. Kühne ans Rieſtedt, 39 J.,
Klinik. Des Geſchirrführers Friedrich Exner aus Lochwitz T. Amalie,
7 J., Klinik. Der Kürſchner Adolf Müller aus Schkeuditz, 59 J.,
Klinik. Der Arbeiter Karl Marks aus Groß-Kayna, 28 J., Grün-
ſtraße 7/68. Des Kaufmanns Erich Bartels S. Helmut, 3 J., Leipziger
ſtraße 32. Des Jnvaliden Karl Albert T. Emilie, 1 J., Ludwigſtr. 13.
Der Lokomotivführer Bruno Gelbke aus Benndorf, 26 J., Bergmannustroſt.

Answärtige Aufgebote: Der Rentner Franz Giebelhauſen, Halber
ſtadt und Jda Werner, Halle. Der Zimmerer F. C. Wendt, Leipzig-
Eutritzſch und M. F. Bürger, Leipzig. Der WMeſſingwerkarbeiter Paul
Schüler, Burgoerner Neudorf und Anna Hein, Burgörner. Der
Reſtaurateur Julius Hummel, Halle und W. J. Müller, Oetzſch.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 14. Februar 1911.
Aufgeboten: Der Gymnaſialprofeſſor Konſtantin Galusca, Georg

ſtraße 14 und Johanne Krantz, Am Kirchtor 24, Der Schneider Kar!
Blume, Gr. Brunnenſtr. 51 und Martha Zabel, Georgſitr. 10.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Otto Schütz, Körnerſtr. 21 und
Erdmute Schaaf, Gr. Wallſtr. 2.

Geboren Dem Metallputzer Max Engmann, Triftſtr. 16, S. Exich.
Dem Geſchirrführer Wilhelm Pertzſch, Kabelhäuſer 4, S. Otto.

Geſtorben: Die verwitwete Bankdirektor Eliſe Riedel geb. Lau-
binger aus Wismar, 69 J., Geiſtſtr. 15. Des Arbeiters Otto Frei
muth T. Trude, 4 J., Vöckſtr. 2. Der Mauxerpolier Karl Edner,
80 J., Leſſingſtr. 11,

öòzT eBerantwortlich: Für Politik und Feutlleton: r. Walther Gedenslobenz
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner Schlußredaktton: A. VBerwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Lllle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſieren,
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 9 10 Uhr,

allein ſchon einen Wert von über 5000 Mk,, und da wäre das Hote
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Walhalla Jheafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

en Ehren u. Ahbschieds- AbendMittwoeh

Bernhard MNörhit.

Donnerstag: Sensation aller Sensationen:

Lotte Sarrowe bau
„Die Ehehbrecherin“.
Hierzu ein neues, glänzendes Programm.

Reiehsverdand er eutsehvozialen Partei,

Ortsgruppe Halle a. S.
Freitag, den 17. Februar 1911, abends Uhr

in den „GermaniaSälen“, Gr. Steinſtr. 27/28,

Deffenſl polltsche Persammlung,

Reichskagsabgeordneter Amtsgerichtsrat hattmann

ſpricht über:

„Die bürgerlichen Parteien
Und die Reichsfinanzreform“.

Darauf: Freie Ausſprache. Die Anhänger aller bürger-
lichen Parteien, Männer und Frauen von Halle und Saalkreis
ſowie die Halleſche Studentenſchaft ſind hiermit eingeladen.

Der Vorstand.
J. A. Hansen.

Mozartsaal Weidenplan
Mittwoch, den 22. Februar, abends s Uhr

Liesa und Sven

Scholander,
[2746

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.
Lieder und Duette zur Laute.

Zu d n am 16. Februar 8 Uhr abends in
der Iarktkirche bevorstehenden Konzerte

hause und Liedertexte bei Herrn Kaufmann
Wissell, an der Marktkirche, zu haben. (46

Humoristischer Vorträgsadens

beſtehend aus Vortrag u. Rezitationen

2. Freitag, den Z. März, i und S Uhrlrober kugerimedtabvortra äber die Uber es Selens

47 Uhr nur für Schüler und Schülerinnen, Eintrittspreis 25 Pfg.
im Vorverkauf, für Erwachſene 40 Pfg Tageskaſſe nur geöffnet,

8 Uhr nur für Mitglieder. Programme 10 Pf.

Gesellschaftsreisen
bis Neapel 23 3. März „25. 825.erſtklaſſig, genußreich, alles inbegriffen, auch Trinkgelder,

Reiseb n 11 W.Karl Riesel's an n ge runde

Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.
Groseh. Säche. Hoflieferant.

haben sich überall bewährt als mustergültig,
unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

Jn den „Thalia-Feſtſälen“Pdungs-.e
von Or. Adele Siehert-Leipzig, Geſangs

(Bildtelegraphie, elektriſches Fernſehen, Lichttelephonie)

ſoweit noch Plätze vorhanden, erhöhte Preiſe. Zeit und Ort v

itali ivi zum Karneval in NizzaOberitalien, Riviera,

Offizielles Verkehrsbureau für Jtalien. 2722

Gr. Prachikatalog gratis.

sind noch Eintrittskarten im Diakonissen-

1. Freitag, d. 17. Febr., S Uhr

Haſſe aſsag
vorträgen, e gen uſw.

von Herrn Dr. Pauck-Berlin, Dozent für Mathematik und Phhyſik.

Vorverkaufs wird noch beſtimmt.

17 Tage vom 21. Febr. bis 9. März Mk. 510.
4ltalion nur Getränke extra zu bezahlen. Programme koſtenfrei.

Grösste Auswahl. Zequeme Zahlungsbeding.

Handarhbeits-,
Schneiderei- Artikel.
Ia. Qualität, ſehr billig.Gust. Liebermann, Bernbur 7

e
Donnerstag und Freitag:
feldherrnhügel.

Sonnabend Zum 22. Male
Kümmre dich um Amelie,

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 16. Febr. 1911
151. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.Novität! Zum 6. Male Novität!

Königskinder.
Muſikmärchen in 3 Bildern.

Muſik von Engelbert Humperdinck.
Text von Ernſt Rosmer.

Jnſzenierung M. Richards.
Spielleitung: Oderreg. Theo Raven.
Muſſtkaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen:
Der Königsſohn Lähnemann.
Die Gänſemagd A. Nagel.
Der Spielmann O. Rudolvph.
Die Hexe Ruth Aſhley.
Der Holzhacker veo Raven.
Der Beſenbinder r. Gruſelli.
Sein Töchterchen Schick.
Der Ratsälteſte V. van Horſt.
Der Wirt K. Kruthoffer.
Die Wirtstochter Lotte Voß.
Der Schneider K. Tallard.
Die Stallmagd WalterHörig
Zwei Torwächter F. eigen
Volk, Ratsherren und Ratsfrauen,Bürger, Bürgerfrauen, Handwerker,

Spielleute, Mädchen, Burſchen,
Kinder.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10*/, Uhr. 2717

Freitag, den 17. ger 1911
I52. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Die relegierten Studenten
Hierauf:

Brüderlein ſein.
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weine

im Weinhaus Broskowski,

Jpol-fNeater

[f]0]JJ]) J„„ZJ—;„; ò. T

Job-Plassen.

Heute, Anfang 8 Uhr:
Der brave
Hermann.,
Lachen ohne Ende!

Ab Sonnabend, 18. Febr.:

Ein dreieckiges
Verhältnis.

Sonntag nachm. 4 Uhr
kleine Preiſe.

Zum letzten Male

Schneider Meck.

Auswärtige Theater.

LeipzigNeues Theater Donnerstag: Wenn

der junge Wein blüht. Frei-
tag Die Bohème.

Altes Theater: Donnerstag Die
ſchöne Riſette. Freitag: Glaube
und Heimat.

Schauſpielhaus: Donnerstag Die
verſunkene Glocke. Freitag:
Die Kinder.

NeuesOperetten-Theater:Donners-
tag Das Muſikantenmädel.
Freitag Das Muſikantenmädel.

Magdeburg
Stadt Theater Donnerstag

Oberon. Freitag Fidelio.
Halberſtadt

StadtTheater: Donnerstag Der
Graf von Luxemburg. Frei-
tag Das Konzert.

Erfurt
StadtTheater: Donnerstag: Alt

Heidelbergg Freitag Undine.
ei mar

g Hof TWeaten Donnerstag Die
luſti en Weiber von Windſor.

Freitag: Fünftes AbonnemenisKon ert.

AltenburgHof-Theater: Donnersag: Rienzi,

der Letzte der Tribunen.
Freitag Ein Volksfeind.

beinh- Institut für Frack-,

DE OETKE

un
aus Dr. Oetkers Puddingpuvver zu 10 Pfg. ist eine

wohlschmeckende und billig Nachspeise.
Für Kinder gibt es wegen soelnes reichlichen Gehaſtes

an phosphorsaurem Kalk nichts besseres!

ſtattſindenden

Rabatt-Spar- Verein (e. v) alle a. S.
Hierdurch laden wir unsere Mitglieder zu der am

Dienstag, den 21. Februar er., abends 8 Uhr in der „Kaiser-Wilhelmshaſſe

Ordentlichen Mitgliederversammlung

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Kassonberieht.
3. Revisionsbericht.
4. Entlastung.
5. Antrag des Vorstandes betreffend Rückgewäbr.
6. Desgleichen Verstärkung des Dispositionsfonds.
7. Wabl dreier ausscheidender Vorstandsmitglieder.
8. Desgleichen der Revisoren,
9. Verschiedener,

994] Der Vorstancdl.
e Eintritt nur gegen der h
rer e n r

Ball-, Theater u.
in feinster Ausführung.

engere
CGesellschaftsgarderohbe

dere

von

[2032

O FEilaufträge liefere in 1--2 Tagen.

Färberei K. a
m 73 Fahrschule.

Die Tatſache, daß durch die vielfach ungenügende Ausbildung
der Geſchirrführer der öffentliche Verkehr auf den Straßen leidet,
hat die unterzeichneten Vereine veranlaßt, die Gründun
ſchule in der Form eines eingetragenen Vereins in die Wege zu leiten.

Zweck der Fahrſchule iſt: Geſchirrführer unentgeltlich
in mehrwöchigen Kurſen in allen Zweigen des Fahrweſens
auszubilden.

Die Gründung ſoll in der
konſtitnierenden Geueralverſammlung

am Donnerstag, den 16. Februar, abends 8 Uhr
im „KRatshkellerreſtaurant“ (Weinzimmer)

erfolgen.
ntereſſenten werden hierdurch zur Teilnahme an dieſer Ver

ſam nng dedden 11. Februar 1911.Der Lierſchuhverein für Halle a. S. u. Umgegend.

Der Verein der Fuhrherren.
Deutſcher Transportarbeiter-Verband.

,SGGGCGGGCCCCCCCC-,,,-,4-;-;,,;,]),n.,»SO&SD&Tr0))4 7o99

Leipziger Lebensversicherungs- Cesellschaft

auf Gegenseitigkeit (Alte ILeipziger),
vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig, errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand rund 940 Millionen Mark
Vermögen rund 360 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1910: 75 Millionen Mark.

Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit 6 Unverfallbarkeit s Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S.: [372
Uugo KlauKe, Generalagent, Martinſtraße 11,

Dorotheenſtraße 1.Tohannes Erbss,

W Fie Schönsten usstorten,
soit 65 Jahren unerreicht, Iieſert die [2240

Hermann Pfautsch, inFernspre her 477.
Konditorei

von

In Halle 6 eigene Läden.

Tr Nah
einer Fahr

enDonnerstag, 16. der s Uhr

Bobert Johannes

Ernste u. humor. Vorträüge frei
aus dem Gedüächtnis.

Karten zu 2.10, 1.55, 1.30, 1.05
bei Heinr. Hothan u. Abendkasse,

Nenu?! Nem!
„Tante Malchen
im Lufthallon“.

r zKlavier-, Violine-, Collo-,
Sologesang- Unterricht

wird auch an Anfänger er
teilt in der [2030Grundsechule des
Bruno Heydrich'schen Kon-

servatoriums für Musik
und Theater.

Gütchenſtraße 20.
Monatlich f. Klavier, Violine,
Cellos Mk. für Geſang 12 M.
Geſchwiſter Honorarermäßig.

Anmeldungen im Sekretariat.22

Otto Unbekannt.

Wilhelm Reichert,
Leipzigerstr. 51 Tel. 7390 u. Geiststr. 37 Tol. T

Grösstes und vornehmstes
Gehrock und

Hermann beirieh, Mittelſtraße 19.
Smoking- Anzüge

Fernruf 3501.
Maßanfertig. mod. Herrenkleider.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

Wild- u. Geflügelgeschäft am Platze

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. la

Teewurſt
à Pfd. 1.40 Mk. i. G.

iſt nur aus Schweinefleiſch
angefertigt u. von vorzügl.
3: Wohlgeſchmack.

W. Nietsoh jun.
Halle a. S., Geiſtſtrafe 1

Tel. 1152.
7.

Mit 2 Beilagen.



alle

Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 79 der Halleſchen Zeitung 16. Februar 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
16. Februar.

1497. Melanchthon geboren.
1620. Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürſt, geboren.
1755. n preußiſche General Graf Bülow von Dennewitz ge

horen.
1807. Uraufführung von Goethes „Taſſo“ in Weimar.
1821. Der Afrikaforſcher Heinrich Barth geboren.
1826. Der Dichter Joſeph Viktor von Scheffel geboren.
1834. Der Naturforſcher Ernſt Haeckel geboren.
1835. Der Bildhauer Adolf Dondorf geboren.
1871. Belfort kapituliert. Die Beſatzung erhält freien Abzug.
1876. Der Jugendſchriftſteller Guſtav Nieritz geſtorben.
1907. Der italieniſche Dichter Gioſuè Carducci geſtorben.
1910. Der Romanſchriftſteller Hermann Heiberg geſtorben.

Tagesſpruch: Mag auch heiß das Scheiden brennen,
Treuer Mut hat Troſt und Licht,
Mag auch Hand von Hand ſich trennen,
Liebe läßt von Liebe nicht.

Geibel.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 15. Februar.
Freiſinnige Reichstagskandidatur im Wahlkreiſe HalleSaalkreis.

Geſtern Dienstag hat der Liberale Verein für Halle und den
Saalkreis, der die zur freiſinnigen Fahne ſchwörenden Liberalen um
faßt, Herrn Konditoreibeſitzer und Stadtverordneten Pfautſch, wie
wir es vor etlichen Tagen als bevorſtehend zuerſt ankündigten, auf
den Schild erhoben und zum Reichstagskandidaten erkürt. Die
Nationalliberalen wollen den Freiſinnigen Wahlhilfe leiſten. An
anderer Stelle berichten wir, daß die Konſervativen unter bewandten
Umſtänden ſelbſt einen Kandidaten auſſtellen werden, da die National-
iberalen ſich durchaus von dem Zug nach links geweht fühlen. Alſo:
Bei Philippi ſehen wir uns wieder!

Der Rabatt-Sparverein (e. V.) Halle a. S., der ſein Wirkungs
gebiet immer mehr erweitert und überaus ſegensreich arbeitet, hält
ſeine ordentliche Mitgliederverſammlung am 21. Februar in der „Kaiſer-
Wilhelmshalle“ ab. Die Tagesordnung finden unſer Leſer im
Anzeigenteil bekanntgegben.

Hanushaltungskurſe für junge Mädchen. An der hieſigen
ſtaatlich-nädtiſchen Handels- und Gewerbeſchule
für Mädchen in der Mitielſchule in der Kloſterſtraße ſollen mit
Beginn des neuen Schuljahres Haushaltungskurſe für junge Mädchen
in Kochen, Backen, Einmachen, Waſchen und Plätten eingerichtet
werden. Näheres im amtlichen Teil unſeres Blattes. Die Haus-
wirtſchaft iſt noch immer ein ſehr Wichtiges im Leben der Frau und
ſie iſt die Grundlage des häuslichen Glücks. Man benutze darum die
hier gebotene Gelegenheit des Erlernens einiger der wichtigſten Zweige
der Hauswirtſchaft.

Kochkunſtausſtellung in Halle a. S. Der Verein Halleſcher
Köche hat in ſeiner Sitzung am 13. Februar beſchloſſen, vom
1. bis 3. April im „Wintergarten“ eine Kochkunſtausſtellung
zu veranſtalten.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
Eröffnung des geſtrigen zwangloſen Diskuſſionsabends im „Gol-
denen Schiffchen“ teilte der Vorſitzende mit, daß von dem Vor-
ſtande der hieſigen Ortsgruppe des Reichs verbandes der
deutſch-ſoziglen Partei eine Einladung zu der am
17. d. Mts. in den „Germaniaſälen“ ſtattfindenden Verſammlung
eingegangen ſei. Herr Reichstagsabg. Amtsgerichtsrat Lattmann
wird über: „Die bürgerlichen Parteien und die
Reichsfinanzreform“ ſprechen. Der Beſuch dieſer Ver
ſammlung wurde den Anweſenden ganz beſonders empfohlen.
Daraufhin gab der Vorſitzende bekannt, daß am vergangenen
Donnerstag eine Delegiertenſitzung zwiſchen den Vertretern der
Nationalliberalen und Konſervativen zur Aufſtellung eines
gemeinſamen Kandidaten für die Reichstagswahl ſtattgefunden
habe, die leider durch die Abſage der Nationalliberalen ergebnis-
los verlaufen ſei. Da die Freiſinnigen gleich von vornherein ein
Zuſammengehen aller bürgerlichen Parteien gegen die Sozial-
demokratie ſchlank abgelehnt hatte, ſo wird nunmehr der konſer
vative Verein mit einem eigenen Kandidaten in die Wahlagititon
eintreten und einem von den Mitgliedern lange gehegten Wunſche
nachkommen. Dieſe Erklärung des Vorſitzenden fand in der ſehr
ſtark beſuchten Verſammlung allgemeine freudige Zuſtimmung
und wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Jn der dem-
nächſt ſtattfindenden ordentlichen Mitgliederverſammlung ſoll die
offigielle Aufſtellung des Kandidaten erfolgen. An die Be-
ſprechung des am 12. d. M. in Halberſtadt veranſtalteten Partei-
tages der Konſervativen der Provinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt knüpfte ſich eine ſehr lebhafte und anregende Ausſprache,
in der dieſe Verſammlung nach ihrer äußeren Erſcheinung als
eine großartige patriotiſche Kundgebung zu bezeichnen ſei, wie
auch die Reden von tiefem Ernſt, hoher politiſcher Bedeutung und
echtem konſervativen Geiſte durchdrungen waren. Somit hat auch
der Parteitag ein glänzendes Zeugnis abgelegt, daß, wie überall,
ſo auch in der Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt in
der konſervativen Partei ein friſcher, lebendiger Zug geht. Dem
Wunſche der Verſammlung, Herrn Wolfgang Eiſenhark-
Naumburg, der ſich durch ſeine vom glühenden Patriotismus ge-
tragenen und von tiefem Ernſt erfüllten Artikel in der „Halle-
ſchen Zeitung“ große Verdienſte um die konſervative Sache er
worben hat, zu bitten, einen Vortrag im Verein zu halten, wird
vom Vorſtand gern erfüllt werden. Mit großer Freude wurde
auch die Nachricht aufgenommen, daß Herr Dr. Georg
Schmidt, der als Hiſtoriograph der Familie v. Bismarck
nähere Beziehungen zum Grafen Herbert, aber auch ſolche zum
Altreichskanzler gehabt hat, in der nächſten Dienstagsverſamm-
lung des Vereins einen Vortrag über: Bismarck ein alt-
märkiſcher Junker“ halten wird. Die Vereinsmitglieder
werden ſchon heute gebeten, daß ſie recht zahlreich erſcheinen.

Einer der intereſſanteſten Vorträge dieſes Winters wird
am 21. Februar in den „Kaiſerſälen“ hier ſtattfinden. Jn Berlin
wurde vor wenigen Tagen mit großem Glück der Verſuch gemacht,
den Kinematographen in der wiſſenſchaftlichen Welt und in der
weiteren Oeffentlichkeit einzuführen. Wir haben hiervon bereits
Mitteilung gemacht. Dieſen Vortrag hält der Privatdozent

Albrecht Haſe, Aſſiſtent am Zoologiſchen Inſtitut der Univerſität
Jena. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Der Halleſche Verein für ärztliche Miſſion konnte im letzten
Jahre für das gegenwärtig im Bau begriffene Miſſions Hoſpital in
Kid u gola (Deutſch-Oſtafrika) einen Beitrag gewähren und außerdem
einen jungen Miſſionsarzt in eine ſogenannte abgekürzte Lebens
verſicherung einkaufen. Es iſt dies ein Verſuch, die für dieſen Beruf
ſo wichtige wirtſchaftliche Sicherung zu ſchaffen. Am Eröffnungsabend
der diesjährigen Miſſionskonferenz, Sonntag, den 19. Febr.,
abends 8 Uhr pünktlich, ſoll im Auditorium maximum im Seminar
gebäude der Univerſität ein miſſionsärztlicher Vortrag ſliattſinden.
Herr Miſſionar A. Hoffmann gedenkt über das Thema zu reden

Geſundheitspflege und Krankenhehandlung bei den Papuas auf Neu
Guinea“. Er hat ſelbſt von 1892 bis 1904 auf der Station Bogadjim
und auf Reiſen unter den Stämmen an der Aſtrolabe-Bai gewirkt und
weiß ſeine Beobachtungen und Erlebniſſe ſehr eindrucksvoll zu ſchildern-
Einige Lichtbilder werden eine willkommene Zugabe ſein. (Eintritts
karten zu 50 Pfg. ſind in der Muſikalienhandlung von Hothan und
in der Buchhandlung von Glöckner und Niemann zu haben.)

Chriſtlicher Metallarbeiterverband. In der außerordentlichen
Mitgliederver ſammlung am Montag hielt Gewerkſchaftsſekretär
Minter-Berlin einen Vortrag über: „Die gewerkſchaftliche Ent
wicklung im Jahre 1910 und welche Aufgaben erwachſen uns im
Jahre 1911 7“ Jn Mitteldeutſchland zeigt ſich für die chriſtlichen Ge
werkſchaften eine beachtenswerte Steigerung. Weiter beſprach der
Redner die Vorgänge in Eilenburg. Der ſozialdemokratiſche Metall
arbeiterverband verſtoße gegen ſeine eigene dort gefaßte Entſchließung,
indem er in der Eilenburger Zelluloidiabrik verbandsſeitig organiſierten
Streikbruch verrichte. Für die chriſtlichen Gewerkſchaften beſtehe ein
Streik in der Zelluloidfabrik nicht. Anders liegen die Dinge beim
ſozialdemokratiſchen Metallarbeiterverband und beim Heizer- und
Maſchiniſtenverband dieſe ſind unter allen Umſtänden als Streik
brecher zu bewerten, denn durch ihr Weiterarbeiten halten ſie den Be
trieb aufrecht, geben den Hamburger Jmporteuren Gelegenheit, arbeiten
zu können und machen dadurch den Kampf des ſozialdemokratiſchen
Fabrikarbeiterverbandes gegen das gelbe Inſtitut unwirkſam. Zum
Schluß wurde noch bemerkt, daß am 25. Februar ein Vortrag über
„Bekämpfung der Schundliteratur“ gehalten werden ſoll.

Von der Miſſionskonferenz. Unſere vorgeſtrige Mitteilung
unter dieſem Stichwort kann den Anſchein erwecken, als ob die in
ihr erwähnte Verſammlung des Allgem. evangel.-proteſtantiſchen
Miſſionsvereins mit zu dem Programm der Halleſchen Konferenz
gehöre. Dies iſt jedoch nicht der Fall. Der Verein iſt wegen ſeiner
dem Evangelium gegenüber zu' freien Stellung nach Art des
Proteſtantenvereins der Konferenz nicht angegliedert. Auch
hat er keinen Anſchluß an die allgemeine kontinentale Miſſions-
konferenz in Bremen und er hat im letzten Jahre darauf ver
Proet Vertreter zu dem Weltmiſſionskongreß in Edinburg zu
enden.

Der Allgemeine deutſche Sprachverein, Ortsgruppe Halle a. S.,
veranſtaltete Dienstag abend im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ einen Mund-
artenabend, der ſehr gut von Mitgliedern und Gäſten beſucht
war. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Bremer, be
zeichnete in ſeiner Begrüßungsanſprache als den Zweck der Veran-
ſtaltung, die deutſchen Mundarten dem deutſchen Geiſte näher zu
bringen und gerade an dieſem Abend die verſchiedenen Mundarten als
Urquell, aus dem ſich die deutſche Schriſtſprache immer wieder ernent,
zu zeigen. Hierauf traten Damen und Herren, die ſich in den Dienſt
der guten Sache geſtellt hatten, auf und trugen zum Teil in der Tracht
der Landſchaft, in welcher die betreffende Mundart heimiſch iſt, Er
zählungen und Geſchichten meiſt humoriſtiſchen Jnhalts in ober-
bayeriſcher, ſchwäbiſcher, alemanniſcher, Frankfurter, Thüringer, Mans-
felder, Halleſcher, ſächſiſcher, erzgebirgiſcher, ſchleſiſcher, oſipreußiſcher,
Halberſtädter und Kölner Mundart vor. Vorher ſang eine Dame die
Lieder „Mutterſprache, Mutterlaut“ und „Heimweh“. Mutter „Ger-
mania“ kündete in einer von Herrn Profeſſor Dr. Regel ſtammenden
gedankenreichen Dichtung die Vorzüge der deutſchen Heimat und führte
dann alle deutſchen Gaue auf, in denen die Mundarten geſprochen
werden, an denen ſich nachher die Zuhörer ergötzten. Auch prächtige
oſtpreußiſche Lieder, von einer Dame zur Laute geſungen, erfreuten
die Anweſenden. Der urkräſtige Humor Fritz Reuters trat in die Er
ſcheinung in der Darſtellung des „Rahnſtädter Reformvereins“. So
hat die hieſige Ortsgruppe des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins
mit den geſtrigen Darbietungen es ſicher erreicht, daß die Pflege unſerer
herrlichen d utſchen Sprache in immer weitere Kreiſe getragen wird.

Volksbildungéverein. Näheres über den am nächſten Freitag
ſtattfindenden „Humoriſtiſchen Vortragsabend“ iſt aus der heutigen
Anzeige zu erſehen. Am 3. März findet ein großer Experimental
vortrag über „Die Wunder des Selens“ ſtatt, auf den ſchon jetzt hin
gewieſen wird. Das Selen, ein chemiſch einfacher, metallähnlicher
Körper, hat die wunderbare Eigenſchaft, ſeine elektriſche Leitſähigkeit
unter dem Einfluſſe des Lichtes zu erhöhen es wird verwendet zur
Bildtelegraphie, zum elektriſchen Fernſehen und zur Lichttelephonie,.
Der Vortrag, der mit einer faſt ununterbrochenen Reihe intereſſanter
und moderner Experimente und zahlreichen erläuternden Lichtbildern
ausgeſtattet iſt, dürfte mithin von ſehr großem Intereſſe und Nutzen
ſein. Aus dieſem Grunde ſoll der Vortrag bereits am Nachmittag nur
für Schüler und Schülerinnen der hieſigen Schulen gegen ein Ein
trittsgeld von 25 Pfg. (Vorverkauf) gehalten werden. Ausführliche
Programme 10 Pfg.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die letzte außerordentliche Sitzung im Auditorium maximum brachte
einen belehrenden Lichtbildervortrag von Herrn Prof. Dr. Spieß,
Direktor der Kgl. Akademie in Poſen, über „Fern ſprechen mit
und ohne Draht“ Nach einem geſchichtlich- ſtatiſtiſchen Rückblick
ging der Vortragende auf die Grundlagen des Hörens beim F rn
ſprechen, die Typen der Schallwellen bei den verſchiedenen Klang-
wirkungen ein und kam zu dem Schluß, daß eine einzige Membrane
nicht alle möglichen Schallſchwingungen in gleicher Weiſe gut
weitergeben könne (z. B. Sprache Muſik). Sodann wurde die
Entwickelung des Feinſprechapparates verſolgt. Der grundl. genden
Erfindung von Philipp Reis, der auch das Mikrophon zuerſt in
Form eines Ohres ſchon anwandte, folgte die für die Praxis be
deutungsvolle Verbeſſerung des Empfangsapparates durch Graham
Bell. Das Feinſprechen ohne Elemente nur mit Wechſelſtrömen
zweier Hörer wurde bald als unpraktiſch wieder beiſcite geſetzt
nicht Umſetzung, ſondern Auelöſung der Eneigie blieb in Zukunft die
Loſung. Hughes, dem Erfinder des Typendrucktelegraphen.,, haben wir die
Verbindung der Erfindungen mit Reis und Bell zu verdanken. Ein
KommandoTelephon der Marine zeigte, bis zu welcher Kraft die Laut
wiedergabe gegenwärtig gediehen iſt. Dem Telephonteren iſt auf weite
Entfernungen erſilich der Lautwiderſtand hinderlich, der durch paſſende
Transfſormatoren die bekannten Jnduktionsröllchen überwunden

wird. Schwieriger war die BVeſeitigung der elektriſchen Kapazität der
Kavel, die gewiſſermaßen wie große Kleiſtſche Flaſchen wirken. Auch
hiergegen ſind aber Mittel geſunden worden, wie die Papierumhüllung
(Luftiſolierung) der einzelnen Adern und die Einſchaltung der Pupin
ſchen Spulen, durch deren Anwendung die Koſten der Leitungsdrähte
weſentlich vermindert werden. Das Fernſprechen ohne Draht mit Hilſe
von Selenzellen iſt ſchon älter. Durch paſſende Spiegelvorrichtungen
hat man es damit bis zu 30 Kilometer Entfernung bringen können.
Dieſes Prinzip iſt aber für die Praxis wenig geeignet, und man
hat neuerdings die Wege verfolgt, die die weiterentwickelte Telegraphie
ohne Draht uns gewieſen hat. Beſonders der geiſtvolle däniſche
Forſcher Poulſen, der Erſinder des Telautographen, hat auf dieſem
Gebiete viel gearbeitet. Die ſchnellen, unhörbaren Wechſel-(Tesla)ſtröme
werden hierbei benutzt man bildet gewiſſermaßen Gruppen durch Ein
ſchaltung ſog. Detektoren oderGleichrichter, die die Ströme wieder Wirkungen

hervorbringen laſſen, die für das menſchliſche Ohr vernehmbar ſind. Eine
Konkurrenz dürfte die Telephonie ohne Draht ihrer älteren Schweſter
wohl in abſehbarer Zeit nicht bereiten, einesteils wegen der zu der
neueren Methode nötigen gewaltigen Energiemengen, ſodann aber
auch wegen der allſeitigen Ausbreitung der Wellen, die eine Richt-
barkeit des Geſprächs erſchweren. Die nächſte Sitzung findet am
Donnerstag im „Reichshof“ (Eingang Kaulenberg) ſatt. Herr Dr.
Meinecke hat einen Vortrag angekündigt über die Entſtehung
der Porzellanerde,. Gäſte ſind willkommen.

Der erſte kommnnale Bezirkéverein hielt geſtern Dienstag
im „NeumarklSchützenhauſe“ eine Winterfeſtlichkeit ab. Die Görlachſche
Muſikkapelle leiſtete Vorzügliches, nicht minder die Damen und Herren
vom Corele frangais in ihren Vorträgen. Einen ſinnigen Prolog
ſprach Fräulein Breitter. Ein Singſpiel mit Tanz verſetzte die Geſell
ſchaft in die gute alte Zeit zurück. Anſprachen hielten der ſtellver-
tretende Vorſitzende, Herr Schneidermeiſter Andres, und Herr Kauf
mann Roesner.

Vorträge des Frauenvereins zur Armen- und Kranken-
pflege. Die beiden letzten Vorträge dieſes Winters werden nicht
im Volksſchulſaale, ſondern im großen Hörſaale des Seminar-
gebäudes der Univerſität gehalten werden, weil die Lichtbilder
hier beſſer zur Anſchauung kommen. Herr Prof. Dr. Haecker
hält ſeinen Vortrag „Ueber Vererbung beim Menſchen“ am
Donnerstag, den 16. Februar, und Herr Prof. Dr. Karſten
trägt die Reiſebilder aus Kalifornien am 9. März vor. Die Be-
ſucher der Vorträge wollen dieſe Veränderungen freundlichſt
beachten.

Vogelſchutzverein für Halle und Umgegend. Jn der letzten
Vorſtandeſitzung wurde anſtatt des aus dem Verein ausgeſchiedener
Vorſtandsmitgliedes Herrn Kaufmann Behrens der Holzhändler Herr
Toboll in den engeren Vorſtand, der ins gerichtliche Vereinsver-
zeichnis eingetragen werden ſoll, gewählt. Dem engeren Vorſtände
gehören alſo an Juwielier Tittel als Vorſitzender, Lehrer Hemprich-
Diemitz als Schriftwart und Vogelſchutzwart, Kaufmann Karl Schu-
mann-Halle als Kaſſenwart und Holzhändler Toboll als Vogelſchutz
und Futterwart. Der Beirat beſteht aus den Herren Kaufmann
Gr il, Rechnungsrat Hagemeiſter und dem Vogelſchutzwart Lehrer
Lentzſch. Ehrenvorſitzender iſt ſeit 1895 Herr Geheimrat Dr. med.
Mekus. Der früher beſchloſſene öffentliche große Vortragsabend, zu
dem ein Ornithologe vo Ruf von auswärts herangezogen werden
ſollte, wurde mit Rückſicht auf die Kaſſen verhältniſſe bis zum
Nov mber verſchoben. Das Arbeitsgebiet des Vereins wurde in drei
Bezirke eingeteilt, denen je ein Vogelſchutzwart vorſteht. Alle
51 Vereinsfutterſtellen ſollen während des Winters jeden Monat
einmal durch den Vereinsboten mit Futtervorrat verſehen werden.
Etwa in der Zwiſchenzeit erforderlich werdendes Futter iſt beim Futter-
wart Holzhändler Toboll, 5. Vereinsſtraße Nr. 10, abzuholen.

Wohlfahrtsleiſtungen eines Beamten-Verdandes. Wie hohe
Wohlſahitsleiſtungen durch gegenſeitige Hilſe in kurzer Zeit geſchaffen
werden können, zeigt der die Zoll- und Steuerbeamten ganz Deutſch
lands umfaſſende „Reichsverband deutſcher Zollauſſeher, -Aſſiſtenten
und Sekretäre“, der heute bereits rund 14 000 Mitglieder zählt und
erſt vor ſechs Jahren gegründet wurde. Vor nun fünf Jahren richt te
der Reichsverband auch eine Sterbekaſſe mit 10-Pfennigbeiträgen der
Mitglieder bei jedem Todesfalle ein. Die Kaſſe zählt heute rund

2000 Mitglieder und zahlte bereits rund 400 009 Mark Sterbegelder
bei etwa 500 Sterbefällen an die Hinterbliebenen aus, der laufende
Kaſſenbeſtand beträgt außerdem zur Zeit noch 125 000 Mark. Ferner
richtete der Verband vor zwei Jahren auch noch eine Frauenſterbekaſſe
mit 5 Pf nnig-Umlage-Beiträgen ein. Auch dieſe Kaſſe zählt zur Zeit
ſchon rund 8000 Mitglieder und zahlte bereits an 40 000 Mark aus.
Auch eine Brocken-Sammelkaſſe für bedürſtige Witwen und Waiſen
verſtorbener Mitglieder hat der Verband geſchaffen, die ein Vermögen
von 10 000 Mark beſitzt und bisher ſchon rund 7000 Mark an Unter
ſtützungen auszahlte. Jm ganzen ſind von dieſem einem Verbande
in wenigen Jahren aus freiwilligen Beiträgen für Wohlfahrtszwecke
rund eine dreiviertel Million Mark aufgebracht worden.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und Um
gegend hielt am Sonntag in Bauers Brauerei-Ausſchank eine Ver-
ſammlung ab, in welcher Herr Kaufmann Jahn einen Vortrag über
Bienenwachs und andere Wachsarten hielt.

Die Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen findet Frei-
tag, den 17. Februar, nachmittags 4 Uhr im „Hotel Kronprinz“ ſtatt.
Frühere Zöglinge anderer Brüdergemeinden ſind herzlich willkommen.

Apollotheater. Die dreiaktige Operette „Pol niſche Wirt
ſchaft“ von Kraatz und Okonkowsky, das Repertoirſtück des Thalia-
Theaters zu Berlin, wurde von Herrn Direktor Poller für das
Apollotheater erworben und wird noch im Laufe dieſes Winters
im Apollotheater aufgeſührt werden. Das Stück, das eine Menge ſehr
origineller, prächtiger Melodien enthält, wird ſeit September v. J.
allabendlich im Berliner Thaliatheater vor ausverkaufiem Hauſe
aufgeführt, Jn Wien, wo der Titel des Stückes aus politiſchen
Gründen urſprünglich beanſtandet wurde, erzielte die Operette bekannt-
lich einen beiſpielloſen Erſolg.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Morgen, Donnerstag,
findet im Walhallatheater eine Senſations-Erſtaufführung ſtatt.
Zugleich mit dem Februar- Programm tritt Lotte Sarrow
in ihrem packenden Mimodrama „Die Ehebrecherin“ auf. Die
Künſtlerin hat mit dieſem Mimodrama ſoeben in London einen
einſtimmig anerkannten Senſationserfolg gehabt. Hierzu wird
noch mitgeteilt, daß von der Polizeibehörde das Aushängen der
Plakate vom Walhallatheater betr. die „Ehebrecherin“ unterſagt
worden iſt.

„Meiſterſinger“ Vortrag. Herr Profeſſor Dr. H. Abert
wird am 20. d. Mts. im „Mozart-Saal“ (Weidenplan) einen Vor
trag mit Erläuterungen am Klavier über „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ halten. Dieſer Vortrag wird
von der Ortsgruppe Halle a. S. des Richard Wagner-
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Verbandes Deutſcher Frauen als Wagner-Gedächtnisfeier
zum Beſten des Bayrenther Stipendienfonds ver
anſtaltet und die große Halleſche Richard Wagner Gemeinde wird
dadurch Gelegenheit erhalten, den geiſtvollen einheimiſchen Muſikgelehrten
über das Wagnerſche Meiſterwerk am Klavier ſprechen zu hören.
Für Nichtmitglieder ſind Eintrittskarten in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch erhältlich.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Auf den heute, Mittwoch,
abends 734 Uhr ſtattfindenden Geſellſchaftsabend (Konzert des
Stadttheaterorcheſters, Leitung Alfred Elsmann) unter Mit-
wirkung der Operettenſoubrette unſeres Stadttheaters Fräulein
Marie Hausmann ſei nochmals hingewieſen.

RobertJohannesAbend. Auf den morgen, Donnerstag,
8 Uhr, im „Mozartſaal“ ſtattfindenden Vortragsabend dieſes
einzigartigen, berühmten oſtpreußiſchen Rezitators ſei nochmals
empfehlend hingewieſen. Nicht nur alle in unſerer Stadt lebenden
Oſtpreußen, ſondern alle Freunde eines geſunden, Werte und
urwüchſigen Humors dürfen ſich beim Beſuche dieſer Veran-
ſtaltung eines genußreichen Abends verſichert halten. (Karten
bei Heinrich Hothan.)

Das Konzert in der Marktkirche findet morgen, Donnerstag
ſtatt. Eintrittékarten ſind noch im Diakoniſſenhauſe und Liedertexte
bei Herrn Kaufmann Wiſſell, an der Marktkirche, zu haben.

Perſonalnachricht. Der bei der Königl. Spezialkommiſſion
beſchäftigte Diätar Knöfel iſt zum Sekretär ernannt worden.

Beſitzwechſel. Das Hausgrundſſück Große Steinſtraße 53 iſt
durch Kauf in den Beſitz des Herrn Otto Haring hier übergegangen,
Derſelbe beabſichtigt, in demſelben ein Lichtbad zu errichten

Zuſammenſtoß. Ein Auto rannte geſſern Dienstag nachmittag
Ecke Königſtraße einen Wagen der Fernbahn Halle a. S. Merſeburg
an, Vem Motor wagen wurde der Vorderperron eingedrückt, ſämtliche
Scheiben ſind zertrümmert. Der Chauffeur erlitt leichte Verletzungen.

Durch die Feuerwehr befreit. Geſtern mittag wurde die
Feuerwehr nach der Thomaſiusſtraße gerufen. Dort war ein Pferd des
Halleſchen Rollſuhrvereins in eine Grube geſtürzt, aus der es erſt nach
einviertelſtündiger Tätigkeit befreit werden konnte.

Der Eiſenbahnwagen als Schlafgemach, Bei einer in der
vergangenen Nacht abgehaltenen Streife wurden in einem Fiſen:
bahnwagen am Maſchinenſchuppen der Halle--Hettſtedter Eiſen
bahn in der Mansfelderſtraße und in einem Schuppen des

Ratswerder 12 je zwei Männer nächtigend ange
roffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direklions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 14. Februar 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3831 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Geſchäftliches.
Wie der im letzten Herbſt veranſtaltete Schaufenſter-Wett-

vewerb der Geſchmacksbildung des Kaufmanns zu dienen und die
Käufer zum Beſichtigen der Schaufenſterauslagen zu veranlaſſen
berufen war, ſo ergibt ſich für die großen Geſchäfte mit weiten
Ladenräumen noch ein anderes Erfordernis, dem zum Nutzen
dieſer Geſchäfte ſtattgegeben werden muß. Die Auslagen der
Waren und die ganze Jnneneinrichtung müſſen ſo gehalten wer-
den, daß ſie die Blicke der Beſucher ſofort auf ſich ziehen. Jn
dieſer Hinſicht vorbildlich wirkt der Jnnenſchmuck der Geſchäfts
räume von Brummer u. Benjamin, in denen „billige
Woche für Weißwaren“ angeſagt iſt. Das heißt, es werden auf
die Weißwaren, Wäſche uſw., die ohnehin ſehr billig ſind, noch
10 Prozent Rabatt gegeben. Indes abgeſehen hiervon beſtechen
die in ſchneeigem Weiß prangenden Geſchäftsräume im Schimmer
der blaßroten Roſe. An den Bögen der Galerien ſchwingen ſich
die Gewinde von Roſen, die auf dem weißen Grunde ihrer Um-
gebung einen wundervollen Anblick bieten. Ein in Weiß und
Roſa gehaltener japaniſcher Pavillon, mit Roſen umkränzt, ladet
zum Verweilen ein. Herab ſenken ſich Tiſchläufer in iriſierenden
Farben, ebenſo von den Galerien. Reizvoll nehmen ſich duch die
vier roſenbekränzten Obelisken aus, die mit ihrer Umgebung ein
anmutiges, vornehmes Bild darbieten. Auch weißbehangene
Kirſchblütenäſte locken zum Sehen. So kann denn der Beſuch
dieſer ſehenswerten Ausſtellung nur empfohlen werden. Jedes
einzelne Stockwerk hat geſondert ausgeſtellt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Schwarzwald in Farbenphotographien, 50 Naturauf-

nahmen in natürlichen Farben, aufgezogen auf feinem weißen
Karton. Komplett in e a Kunſtmappe 30 Mk. oder in
18 Lieferungen z 1,50 Mk. Herausgegeben von der Kunſtanſtalt
Hof und Univerſitätsbuchdruckerei C. A. Wagner, Freiburg i. B.,
Kommiſſionsverlag der Amthorſchen Verlagsbuchhandlung,
Leipzig. Staunend bewundern wir in dieſem prächtigen Werk die
trefflich gelungene Löſung des Problems der Farbenphotographie,
d. h. der nach photographiſchen Aufnahmen in natürlichen Farben
wiedergegebenen Naturbilder in ganzer, voller Lebendigkeit mit
allen Reizen des Lichtes und der Farbe. Die reiz vollſten Oert-
lichkeiten des Schwarzwaldes mit ihren reichen Gegenſätzen der
Bodengeſtaltung, der Vegetation, der Höhen- und Talſtimmung,
mit ihren Waſſerläufen und Bachſtürzen, mit ihren Burgen, ihren
Siedelungen, ihren Gebirgsbahnen, Städte- und Dorfſzenen,
originelle Volkserſcheinungen in altüberlieferter Tracht werden
hier getreu zur Wiedergabe gebracht: Erinnerungsbilder für
ſolche, die an der Hand der Farbenphotographie vergangene Reiſe
und Wanderfahrten wieder aufleben laſſen wollen; eine Ein-
ladung zum Beſuch des herrlichen Waldgebirges für jene, die den
Schwarzwald nur vom Hörenſagen kennen. Der prächtigen Bilder-
ausſtattung des Werkes ſchließt ſich der begleitende Text würdig
an, für deſſen Abfaſſung eine Reihe gründlicher Kenner des
Schwarzwaldes und begeiſterte Freunde ſeiner Natur- und Kunſt-
ſchätze gewonnen wurden. Der mit zwei Probebildern geſchmückte
ausführliche Proſpekt iſt koſtenfrei, die erſte Lieferung unver-
bindlich zur Anſicht durch jede Buchhandlung erhältlich.

Bücherſchau.
Das ſoeben im Verlage von Franz Vahlen in Berlin W. 9

erſchienene zweite Heft des zweiten Bandes des vom Geheimen
Regierungsrat Kurt v. Rohrſcheidt in Merſeburg heraus-
gegebenen Preußiſchen Kommunalarchiv (Preis pro Band (A Hefte)
14 Mk., gebunden 16 Mk.) bringt wie ſeine Vorgänger zunächſt
mehrere Abhandlungen kommunal- und polizeirechtlichen Jnhalts,
und zwar verdient in erſter Linie Erwähnung ein Beitrag von
Stadtrat Kappelmann in Erfurt zu der Frage: „Jſt die Erhebung
von Beiträgen nach S 9 des Kommunalabgabengeſetzes zur
Deckung endgültig verausgabter Koſten zuläſſig?“ Der Verfaſſer
beſpricht darin den Standpunkt, den das preußiſche Oberver
waltungsgericht im Laufe der Jahre zu dieſer Frage einge-
nommen hat. Der folgende Aufſatz von Landgerichtsdirektor
Rotering in Magdeburg handelt über „Polizeibefehl und Ungehor-
ſamsſtrafe“. Den Schkuß der Abhandlungen bildet der Aufſatz
von Dr. Karl Kormann in Verlin-Lichterfelde über „Die Ritter-
güter im geltenden preußiſchen Rechte. Der Verfaſſer erörtert
darin zunächſt die rechtliche Stellung der Rittergüter im allge
meinen. Der weitere Teil ſeiner Abhandlung gilt einer Unter
ſuchung der Frage, in welcher Weiſe nach heutigem Rechte die
Rittergutseigenſchaft erworben, verloren oder abgeändert werden
kann. An die vorſtehenden reihen ſich wiederum
eine große Anzahl der wichtigſten Entſcheidungen der höchſten
Gerichte, ſowie die in der letzten Zeit ergangenen Gefetze,
Miniſterialerlaſſe und Verfügungen auf dem Gebiete des
Kommunalkrechts.

m

Förſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Gewerkſchaft Salzmünde.
In der heutigen Gewerkenverſammlung, die im „Grand Hofel

Berges“ ſiattfand, wurde zunächſt der Jahresbericht vorgetragen. Es
liege eine ausgezeichnetes Jahr hinter der Gewerkſchaft, die Abſotz
ſteigerungen ſeien ſehr groß geweſen und es ſei auch wiederum ein
gutes Geſchäftejahr zu erwarten. Dem Vorſtande und Auſſichtérate
wurde Entlaſtung erteilt. Der Vorſtand wurde ermächtigt, eine An
leihe von 1, Millionen Mark aufzunebmen, zwecks Beieiligung an
einem anderen Unternehmen. Es hat ſich bereits eine Bank geſunden,
die dieſen Vorſchuß gegen eine fünfſprozentige Verzinſung zur Ver
ſügung ſtellen will mit der Verpflichtung, das Kapital nicht vor Ab
lauf von fünf Jahren zu kündigen. Die Rechnungsprüfer und
Reviſoren wurden wiedergewählt.

Koloniale Neugründungen.
Eine Ueberſicht über koloniale Neugründungen geben die Aelteſten

der Kauſmannſchaft von Berlin in ihrem ſoeben erſchienenen Jahresbericht.
Jn Verbindung mit dem vorjährigen Berichte, der die Neugründungen
der Jahre 1907 1909 enthält, gibt dieſe Zuſommenſtellung Auſſchiuß
über den Um'ang des in den letzten Jahren in deutſchen kolonialen
Unternehmungen inveſtierten Kapitals. Jm Jahre 1910 ſind im
ganzen 49 neue Geſellſchaften aufgetan worden und 9 waren in
Gründung begriffen. Von dſeſen 57 Geſellſchaften entfallen 19,
hauptſächlich Plantagenunternehmungen, auf Oſtafrika. Jn
Südweſtafrika, wo im Jahre 1909 die große Zahl von 81 Neu
gründungen zu verzeichnen warx, ſind 22 Geſellſchaften entſtanden,
wovon die Hälfte Bergwerks bezw. Diamantgeſellſchaften ſind. Als
Geſellſchaftsſoerm iſt die Geſellſchaft m. b. H. vorherrſchend. Die
Gründung als Deutſche Kolonialgeſellſchaft“ (D. K.-G.) tritt nur
ganz vereinzelt auf.

Dividenden.
Folgende Dividendenvorſchläge für 1910 werden weiter be

kannt: Königin Marienhütte in Cainsedorf wieder 6 9 bei
13 377 A. Vortrag. Schleſiſche Dampfer Kompagnie in
Breslau 6 o (i. V. 3 Ver., Fränkiſche Schuhfabriken in
Nürnberg 10 Baumwollſpinnerei Erlangen134 (i. V. 15 9). Lahrer Bank 95 (1i, V. 10
Spinnerei und Buntweberei Pherſee 8 (i. V. 12 bei
178 013 C. (109 254 Abſchreibungen Kommerzbank in
Lübeck wieder 8 SchleswigHolſteiniſche Bank in
Huſum wieder 12 HannoverſcheGummikamm- Kom
pagnie wieder 25 h. Harzer Bankverein in Blanken
burg wieder 8 Wurzener Bank wieder 11 Hoch
burger Quarz- und Porphyrwerke in Röcknitz wieder 8

y. Von der Reichöbank. Die ordentliche Generalver
ſammlung der Reichsbankanteileigner wird auf den 3. März d. J.
einberufen. Es verlautet, daß die Dividende für 1910 die des
Vorjahres überſteigen werde. Für 1909 ſind 5,83 verteilt
worden. Die Frage einer Diskontermäßigung ſiand, wiegeſtern ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, nicht guf der Tages

ordnung der Zentralausſchußſitzung am Dienstag.
Mecklenburg Strelitzſche Hypothekenbank. Die Dividende

für 1910 wird vorausſichtlich mit 4 Pro z. vorgeſchlagen.
—-y. Mangsfeldſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft in Eis

leben. Gegenüber dem auch von Halle aus verbreiteten Gerücht, wo
nach für 1910 eine Ausbeute nicht zur Verteilung gelangen werde,

erfährt das „B. T.“ an gutunterrichteter Stelle, daß mit einer
Ausbeute bis zu 20 pro Kux gerechnet wird.

y. Kaligewerkſchaft Hohenzollern in Saarbrücken. Aus
dem 621 3837 betragenden Gewinn für 1910 ſind 400 000 gleich
100 pro Kux Ausbeute gezahlt und 22! 387 C. zu Abſchrei
bungen benutzt worden. Der Vortrag aus 1909 gelangt mit
225 370 auf neue Rechnung. Der für das abgetrennte Kaliwerk
Meimerhanſen bis jetzt zugefallene Gegenwert iſt, wie der
Vorſtand berichtet, bei vorſchtiger Bewertung der Kuxe Meimerhauſen,
zu Abſchreibungen und Bildung eines Reſervpekontos Meimerhauſen
zuc Beſtreitung von Zubußen benutzt worden. Vom 1. Jannar cr.
ab wird die Geweikſchaft Hohenzollern ihre Ausbeute auf 125 A.
pro Kux und Quartal erhöhen. Jufſolge guter Auſſchlüſſe
ſoll die Hartſalzquote vom 1. Juli er. ab wieder ſelber
erledigt werden. Durch neue Aufſchlüſſe habe Hohenzollern ſeine
ſichtbaren Hartſalzbeſtände, bei eigner n r ſchon jetzt um 18 Jahre
vermehrt, ſo daß Hartſalze mit einem Durchſchnſttsgehalte von
über 20 reinem Kali bereits für mindeſtens 25 Jahre aufgeſchloſſen
bezw. nachgewieſen ſeien. Jn der Fabrik wurden 1910; 888 216 D.Ztr.
Rohſalz gegen 844 925 im Vorjahre verarbeitet. Die Geſtehungskoſten
ſeien weiter nicht unweſentlich gefallen.

Georg Eggeſtorffs Salzwerke und chemiſche Fabriken, A.G.
in Hannover. Der Aufſichtsrat ſchlägt bei höheren Abſchreibungen für
1010 eine Dividende von 12 (i, V. 10 vor.

Georg MarienBergwerks und Hüttenverein. Das Ergebnis
der erſten 6 Monate des laufenden Geſchäft-jahres iſt beſſer als das
des Vorjahres. Der Ausfall des zweiten Halbjahres laſſe ſich wegen
der unklaren Verhältniſſe am Roheiſen- und Stabeiſenmarkte noch
nicht überſehen.

—-y. Deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika. Man
ſchätzt die Dividende ſür 1910--11 auf 50 (i. V. 64 975) und
die des Tochterunternehmeus, der Deutſchen Diamantengeſellſchaſt, auf

5 (i. V. 10
Deutſche Aſphaltgeſellſchaft der Limmer und Vorwohler

Grubenfelder, Wie aus Hannover gemeldet wird, geſtattet der im
abgelaufenen Jahre erzielte höhere Reingewinn die Ausſchüttung
einer Dividende, welche ſich auf der vorjährigen Höhe von 4!
erhalten wird. Die Börſenſchätzung an der Jahreswende hatte
7-8 gelautet.

m

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Frau Liesbeth Beſſer geb. Klentzan, Jnhaberin eines

Kürſchnereigeſchäſts in Deſſau

Viehmärkte.
Halle, 15. Februar. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal
kreiſes zu Halle g. S., e, G. m, b, H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 6, 11. Februar
eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 6jähr., 1410 Pid. 42
1 BVerk.; 6 jähr., 1790 1400 Pfd., 40 5 Verk.* Bullen:
2jähr., 1350 1305 Pfd., 43 2 Verk. 2jähr., 1430 bis
880 Pfd., 40 6 Verk.“; 2jähr., 1200 Pfd., 38 1 Verk.*
Färſen: 2jähr., 820 Pfd., 35 1 Verk.“ Kühe: 8- 3jähr.,
1240--1150 Pfd., 39 AC, 2 Verk,*; 10-6jähr., 1300--1185 Pfd.,
38 4 Verk.*; 7-6jähr., 1264 1130 Pfd., 36 2 Verk.“;
8--4 jähr., 1240 1215 Pjd., 35 3 Verk.“; 8-djähr., 1160 bis
1110 Pfd., 34 2 Verk. 16jähr., 1200 Pfd., 33 1 Verk*,
Schweine: 355 Pſd., 55 Ac., 2 Verk.*; 350 304 Pfd., 64
4 Verk.*; 3600--266 Pid., 53 AG, Verk.* 412--272 glz 52
5 Verk.*; 374-330 Pfd., 561 2 Verk.*.; 364247 Pfd 50
5 Verk.* Durchſchnittspreis: 52,27 per Zentner

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
2 Ranmvurg, 15. Februar. (Bericht der Naumburger Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 40--42, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 40--42, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 35-38, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 40-42, II. Qual. Kälber; I. Qual.
46--48, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35 38, II. Qual,

Hammel: I. Qual, 30--34, II. Qual.Schweine: I. Qual. 47—51, II. Qual. Tendenz inhig.

Wochenmarkkberichte.

Naumburg a. S., 15. Febr. (Bericht der LaumbuGetreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen der
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: feſt, gut 188 194 mittel dis
gering A. Roggen: ruhig, gut 151154, mittelfeuchter unter Notiz. Bra n Ferſe: geſucht, gut 180

bis 200 mittel gering A, ſeinſie überNotiz. Hafer: ruhig. 156--162 gering ſeiner
ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut 4

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15. Febr. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 15. Februar. Soſort: Hamburg 9,45
Magdeburg 9,60 März lo11: Hamburg o,0 r
Magdeburg 9,65 Februar März 1912: Hamburg
9,45 Magdeburg 9,65 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdernerg, 15. Februar. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,90-0,02X.Nachprodukte 750, ohne Sack 7,15--7,22. Tendenz: ſtetig.
Brotraffinade l. ohne Faß 19,00-10,2b.
Kryſtallzucker I. mit SackGem. Raffine de mit Sack 18,75-19,20

Gem, Melis mit Sack 18,25 18,50.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Februar 9,32 0,837 B. Mai 9,52 G, 9,55, B.
März 9,406, 9,45B. Auguſt 9,722 G, 9,75 B.April 9,47 G, 9,50 B. Okt. Dez. 9,60G, 9,67 B.

Tendenz;: ſtetig.

Hamburg, 15. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Februar 9,306G. Mai 9,506G.
März 9,408G. Auguſt 9,726G.
April 9,426G. Okibr.- Dez. 9,626G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 15. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
52

Tendenz ruhig, ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

März 52 September 49

Tagesmarkktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 14, Febr. Tägliche Börſennotierungen au

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr., Mai
205,50, Juli 206,25. Newyort Red Winter Nr. 2 loko Mai
Chieago Northern J Spring, Mai Juli Liverpool
Red Winter Nr. 2. März 158,20. Paris Lieferungsware Fehr, 22
Budapeſt Lieferungsware April 109,2d,. Odeſſa Ulka 92 2
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 130,70. Buenos-Arres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 16
Juli 163,00. Odeſſa 030 einſchl. Bordoſpeſen loko 94,90. Haſecr:
Berlin 450 gr. Mai 157,50, Juli 160,00. Mais Herlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai Buenos
LAires Durchſchnitte Qualität bordfrei

Rewwyori, 12. Februar, abends 6 Uhr. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Febr.). Baum
wolle- Preis loko middling 14.10 (14,85), Lieferung Mai 14.04
(14.20), Lieferung Juli 14,07 (14,24), in New Orleans 142
(145 Petroleum Standard white in New-York 7.40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90
8.90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
team 9,70 (0 80), Rohe Brothers 10,00 (10,20), Mais per
Mai 562 (56 Juli Sept. Weizen,roter Winterweizen loco 95 (957 Weizen per März

per Mai 085 987 per Juli 979 (078/), ver Sept.
Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaſſee

Rio Nr. 7 loco i2 (12) Rio Nr. 7 per März 9,60 (10,02),
per Mai 9,79 (10,12), Mehl, Spring-Wheat elears 3.90 (3,90),
R 3,01 (2,98). ginn 44,50-456,50 (309,00 40,00),

upfer Standard loco 11,874--12,12x (11,87 12,12
Chicago, 12. Februar, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Febr.). Weizen,

Mai 92 (027/ ver Juli 91 Mais perMai 40 (487/,). Schmalz Jan 9,42 (6,45), per Mai 9,373
(9,37 Speck ſhort clear 9,75—9,77x (10, 12 10,26). Pork per
Mai 17,62x (17.70).

Stroh und Heu,
43 Halle a. S., 15. Febr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frej Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,50 bei Partien
in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partten: Roggenſiroh
1,900 Weizenſtroh 1,80 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,10 Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,75 Weizenſtroh 2,76 Breitdruſch bei Parnen
Rougenſtroh 2,30 Weizenſtroh 2,30 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh A. Weizenſtroh

Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren: 5,75 gute fremde Sorten, bei
Partien 3.,00 AC, in einzelnen Fuhren 3,50

Kleehen, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,50
in einzelnen Fuhren; 3,75 A. minderwertige Sorten bei Partien:

A. in einzelnen Fuhren m A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,00

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,30

im einzelnen vom Lager hier 3,00

Berliner Produktenbörſe.
Serlin, 15. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Das milder gewordene Wetter rief in Weizen und Roggen
größere Realiſationsluſt hervor, ſo daß die Preiſe bis 154 Mk.
einbüßten. Hafer geren bekundete feſte Haltung, da die Ab

ber größere Zurückhaltung beobachteten. Mais war ſtill. Rüböl
etzte ſeine letztkägige Steigerung fort.

Weizen ſterig. Mai 200,25 Juli 206,75 AC, September
Roggen, ſtetig. Mai 160,25 Juli 162,75September A. Hafer, ſtetig. Mai 157,75 Juli

160,25 Mais ſtill. Mai 136,00 Juli 137,25 Rüböl,
geſchäftslos. Mai AC, Juli A.

Frühlingsreiſen Das Wort hat eine elektriſierende Wirkung!
Wer möchte nicht hinausfahren in die lachende Frühlingswelt! Wem
es ermöglicht iſt, dem bieten die demnächſt nach dem Süden abgehenden
Geſellſchaitsreiſen von Karl Rieſels Reiſeburegu, Berlin,
Unter den Linden 40, günſtigſte Gelegenheit, hochintereſſante, genuß-
reiche Tonren zu machen. Am 21. Februar wird die ſo beliebte
traditionelle Reiſe zum Karneval Nizza angetreten Unvergeßlich ſchöne
Tage verleben die Teilnehmer an der ſonnigen Riviera und inmitten
des ſrenhaften Karnevaltreibens, Dieſe Reiſe findet in Genug Anſchluß
nach Rom und Neapel, und mit einer Fülle der herrlichſien Erinnerungen
werden die Teilnehmer von der angenehmen Reiſe aus dem Süden
zurückkehren. Programme durch das Burean koſtenfrei.
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Berliner Fondsbörſe.
Verlin, 15, Februar. (Eigener Drahtdericht.)

Die im geſtrigen Börſenverlaufe durch Realiſierungen hervor
gerufene Abſchwächung machte heute zunächſt weitere Fortſchritte,

da die Provinz Verkaufsaufträge geſandt hatte und auch der
mattere Schluß von New Hork verſtimmte. Da aber das Angebot
wenig dringend war, ſo konnte ſich bald nach den erſten Umſätzen
eine Erholung durchſetzen, die ſich weiterhin noch ſchärfer aus-
ſprach. Die beſſere Stimmung wurde in der Hauptſache durch er
neute Meinungskäufe hervorgerufen. Auf dem Montanaktien-
markte, der wieder ein lebhaftes Ausſehen zeigte, waren bei Be
ginn Räückgänge bis 1 Prozent zu verzeichnen, die aber im Ver-
laufe zum großen Teil wieder eingebracht wurden. Bankenwerke
lagen ruhig; nur Deutſche Bank wurde wieder in größeren Poſten
zu ſteigendem Kurſe aus dem Markte genommen. Elektrigitäts-
werte ſtellten ſich unter Führung von Allg. Elektrizitätsgeſell-
ſchaft faſt überwiegend von vornherein höher und zogen im Ver
laufe weiter an infolge unkontrollierbarer Gerüchte über die
Einführung einer neuen elektriſchen Maſchine. Amerikaniſche
Bahnen ſetzten im Anſchluß an NewYork niedriger ein, beſſerten
aber ſpäter ihren Kursſtand, und zwar namentlich Kanada. Jn
WarſchauWienern fanden bei Beginn weitere ſtarke Realiſie-
rungen ſtatt; jedoch konnte auch dieſes Papier ſpäter den geſtrigen
Kurs wiedergewinnen. Am Rentenmarkte waren Türkiſche Loſe
recht feſt infolge der Meldung über die Einreichung des Pro
ſpektes über die neue türkiſche Anleihe. Tägl. Geld 8 Progent.
Privatdiskont 276 Prozent.

Fetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Die Verfaſſung für Elſaß-Lothringen.
Berlin. n In der Kommiſſion des Reichs

tags betr. die Verfaſſung für Elſaß-Lothringen wurde der
erſte Teil des Zentrumsantrags, Abſatz 1 des 8 2 wie folgt
zu faſſen: An der Spitze des Bundesſtaats ſteht ein Statt-
halter, der auf Vorſchlag des Bundesrats vom Kaiſer unter
Gegenzeichnung des Reichskanzlers auf Lebenszeit ernannt
wird und nur durch Bundesratsbeſchluß abberufen werden
kann, mit 22 gegen ſechs Stimmen angenommen. Dagegen
wurde der Schlußſatz, die Abberufung gilt als abgelehnt,
wenn ſie 14 Stimmen gegen ſich hat, auf Antrag der
Nationalliberalen geſtrichen.

Vragt 18 Perſonen erfroren aufgefunden,
Breslau, 15. Februar. Unweit der ruſſiſchen Hafen

ſtadt Kentſch wurden geſtern 18 Perſonen erfroren
funden, darunter ein Gutsbeſitzer, der aus ſeinem Schlitten
gefallen war.

Prinzeſſin Radziwill
Paris, 15. Februar. Heute nacht ſtarb in ihrer

Wohnung die Prinzeſſin Radziwill, die Schweſter

Kursnotierungen der Rerliner

des Spielbankpächters von Monte Carlo Blanc und
Schwägerin des Prinzen Rolande Bonaparte

Von der Univerſität Moskau
Mozskau, 15. Februar. Dem Rektor den Ge

hilfen des Rektors und dem Prorektor der Univerſi
tät ſind ihre Abſchiedsgeſuche bewilligt worden.

Aus der Türkei.
t mr bei 15. Februar. Authentiſchen Nachrich-

ten zufolge wird der Sultan im Mai nach Albanien
reiſen. Der Generalſtabschef Jzzet Paſcha iſt zum
re dex des Expeditionskorvs im Yemen ernannt

rden.
Konſtantinopel, 15, Februar. Nachdem die Reibungen

zwiſchen der Regierung und der Ottomanbank be-
ſeitigt ſind, iſt der Vertrag zwiſchen beiden bis 1912
verlängert worden. Die Vank gewährt der Re
gierung gewiſſe Erleichterungen und errichtet 12 Provinz
filialen.

Kreta,
Konſtantinopel, 15. Februar. Die Pforte hat die Bot

ſchafter bei den Kretaſchutzmächten beauftragt, den Pro
teſt gegen die Anwendung des griechiſchen
Wehrgeſetzes auf Kreta zu wiederholen und die
Aufmerkſamkeit der Mächte auf verſchiedene Beſchlüſſe der
kretenſiſchen Kammer zu lenken, darunter auf den Beſchluß
die griechiſche Verfaſſung auf Kreta auszudehnen.,

Berlin, 15. Febr. Bei der Eiſengießerei-Aktien-h vorm. Keyling u. Thomas in Berlin be
trägt die Dividende 6 Prozent gegen 4 Prozent im Vorjahre, und
der Reingewinn 162 747 Mk. gegen 105 012 Mk. im Vorjahre.

Köln, 15. Febr. Drei Schleiferlehrlinge waren in
einem Wirtshauſe in Rolandswerth etwas ſchuldig geblieben und
wurden deshalb von zwei Poliziſten verfolgt. Unterwegs ſehten
ſie ſich zur Wehr und verſuchten die Beamten zu erſchießen.
Darauf richteten ſie die Revolver gegen ſich. Der eine war auf
der Stelle tot; der zweite ſtarb nach einigen Stunden. Der dritte
blieb unverletzt.

Saarlouis, 15. Febr. Die Anwälte der Standard
Oil Company und der Firma Kuhn, Loeb u. Co.,
welche, wie gemeldet, die Kontrolle der Miſſouri Pacific anſtreben,
haben formell die Liſten der Aktionäre eingefordert, um die Voll
We für die am 14. März ſtattfindende Beamtenwahl zu ge-

innen,
Paris, 15. Febr. Der Juſtizminiſter hat die FreilaſſunDurants angeordnet. vrree 3 ſfung

Waſſerſtände am 1. Februar:
Saakle: Halle Untp. 1,84, Obp. Trotha Untp. 1,82,Grochlitz 0,02, Bernburg Untp., 0 96, Kalbe Obp, 5 Kalbe

Untp. 0,64. Elbe Leitmeritz 0,10, Außig 0,36, Vreoden
1,04, Torgau 1.00, Wittenberg 2,04, Roßlau 1,36,

Barby 160, Magdeburg 1,33, Tangermünde 2,20, Witten
berge 2,00, Hobnſtorf 4- 1.66. Mulde: Düben 0.71.

Von Wittenberg bis Wittenberge Treibeis ſchwach bis mäßig.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 15, Februar, früh 7 Uhr.

Vuſt Tempe TemperaturOrt n e Wind Wetter ne ſutedeigh J
Stand Siaub 22

Halle 773,7 W s dbelter 1 aTorgau /73,6 0 50 2 bedeckt 2 -2
Nordhauſen 73,8 -1 NVWVW 1 heiter 2 3
Magdeburg [772 4 --0 8 1 bedeckt 2 --2 S
Gardelegen 718 t 1 halbb.) 2 3 S
Brocken S S S S SWetterbericht des offiziellen Wetterdlenſtes.

Das Tief im hohen Norden, iſt oſtwärts vorgedrungen un
hat ſein Gebiet ſehr weit nach Süden hin ausgedehnt. Während
im Oſten unter dem Einfluß des wenig veränderken Hochdruck-
gebietes die ſtrenge Kälte fortdauert, hat daher in Norddeutſch-
land trübes, mildes Wetter mit Regenfällen eingeſetzt. Da das
nördliche Tief ſeinen Wirkungskreis weiter oſtwärts ausbreilen
dürfte, ſo haben wir bei weſtlichen Winden wolkiges, mildes
Wetter und ſtellenweiſe etwas Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendlenſtes fllr
Donneretag, 16. Februar: Mäßiger Weſt, wolkig, mild, ſtellenweiſe
leichte Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch ſolgenbes

Vorausſichtliches Wetter am 16. Febrnar: Gelinde, wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe auſfhelternd, unerhebliche Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Februar: Etwas kälteres, teils
heiteres, teils wolkiges Wetter, ſtellenwelſe etwas Schnee.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kauſmann, Bahnhoſſlraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlnug

Am Markt.Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtrabe.

liegen das Altern
Dr. Hommel's Hacematogen
WARNUNG! Man verlange ausdrücklich

1239] den Namen Dr. Hommel.

BRöHrse vom 15. Vebrunar, 2 Dhr nachmittags.
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Raliwerk Krägershall Artengesellbehat.

Die Generalversammlung vom 7. Februar 1911 hat besehlossen,
das Grundkapital um 3000000 M. dureh Ausgabe von 3000 Stück
neuen auf den Inhaber und über je 1000 M. lantenden Aktien, welche
vom 1. Januar 1911 ab gewinnberechtigt sein und den alten Aktien
glelchstehen sollen, zu orböhben.

Nachdem der Beschluss der Generalversamwlung vom 7.' Februar
1911 sowie die erfolgte Erhöhung in das Handelsregister eingetragen
Worden ist, fordern wir dio Aktionäre auf, das Bezugsrecht aut diese
3 000 000 M. unter folgenden Bedingungen auszuüben:
I. Die Anmeldung wuss bei Vermeidung des Ausschlusses bis zum

2. März 1911
in Berlin

Magdeburg

(einschliesslich)
bei der Berliner Handels-

Gesellschart,
Mitteldentsechen Privathank
Aktiengesellschart,

Halberstadt dem Bankhause Friedr. H. Krüger,
Mooshake Linde-
mann,

der Mitteldentschen PrivatbankK
AKtiengesellschart Filiale
Halberstadt,Halle a. S. dem Bankhause Friedmann Wein-
stockK.

der Blitteldentschen Privatbank
Aktiengesellschart Filiale
alle a. S.,Bochum

Uannover Märkischen BankK,
m dem Bankhause Gebr. DBammann,

Nordhausen der Vordhäuser BankK, Filiale der
Mitteldeutschen Privat- Bank
Aktlengesellschaſtunter Einreichung Von 2wei Anmeldescheinen nach Vordrucken,

Welche bei den Bezugsstellen erhältlich sind, während der bei
jeder Bezugsstelle üblichen Geschäftsstunäden erfolgen.

2. Auf je nominal 5000 A. ohne Gewinnanteilscheino einzureichende
alte Aktien werden drei neues Aktien über je 1000 A. zum Kurse
von 125 gewährt. Bei Ausübung des Bezuges ist der Bezugs-
preis nebst 4 Stückzinsen vom 1. Januar 1911 ab bis zum
Zahblungstage bar zu zahlen. Den Sehblusescheinstempel tragen die
beziehenden Aktionäre.

Beträge von weniger als nominal 5000 A. bleiben unberück-
siebtigt, jedoeh sind die Bezugsstellen bereit, die Verwertung oder
den Zukauf der Bezugsrechte zu verwitteln.

3. Die Zablungen des Bezugspreises werden auf dem einen Anmelde-
schein bescheivigt. Gegen deegen Rückgabe werden die neuen
Aktien nach Fertigstellung ausgehändigt. Dieser Zeitpunkt wird
bekanntgegeben werden.

Halle a. S., den 14. Februar 1911. [995

Kaliwerk Krügershall Aktiengesellschaft.

e e

Soeben erſchienen:

Buchdruckerei und

er e

Die Baupoli
für

das platte Land
des Regierungsbezirks Merſeburg.

Preis geheftet 35 Pfg.

Otto Thiele,
Verlag der Halleſchen Zeitung.

ei- Verordnung

Formular-Verlag,

(Deutſche, Ruſſen, Galizier,

Staaten entgegen

Aufträge auf Feldarbeiter
R Ungarn) für Frühjahr 1911nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüringiſchen

Arbeitsnachweis der andwirtſchaftshamme
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

2290
r

v

Herrſchaftl. Wohnung I. Etage
im Privathauſe Auguſtaſtr. 5: 7 Zim., Küche, Nebenräume,
Badez., Gas, Stallung für 2 Pferde, 2 Remiſen, ſofort oder
1. 4. zu vermieten, eventl. auch ohne Stallung. [2029

Während der [2726

ſtelle ich vom 20. bis 22. Februar
auf dem Lehrter Viehhof,
Berlin, Lehrterſtr. 25, einenarg Original Belgier,
Ardenner und Rheiniſch
Belgier Deckhengſte ganten

Bedingungen zum Verkauf.

RomamowsKi,Mehlſack, O.-Pr.

Günſt. Kapitalsanlage.
Am Südharz, in Nähe v. 2 Bade-

orten, Std. v. Stadt m. höh.
Schulen, mit Bahnanſchlußgleis
verſ., in flottem Betriebe befdl.

eGipsfabrik J
für alle Sorten iſt zu verkaufen.
Areal 60 339 JetzigerUmſatz ca. 250 000 Ztr., vor
wiegend n. Berlin, bedeut. ver
größerungsfähig. Einſchl. ſämtl.
Maſch. c. Pr. 175 000 Mk.,
Anz. ca. 65 000 Mk. Nähere
Auskunft erteilen unter Fol. 2353
Wilh. Hennig Bo., Deſſau,

z Ein Gut
L ſuche ich zu kaufen. Anzahlung

bis 100 000 Mk., evtl. noch mehr.

X August Gehhardt in Querfurt

Gasthofsverkauf.
2 Meinen in wohlhabendem

Bauerndorfe belegenen Gaſthof,
einziger am Platze, nachweislich
gutes Geſchäft, m. 17 Mrg. Feld,

oß. Garten u. Obſtplantagen,
ill ich bei 10 000 Mk. Anzahl.

verkaufen. Rückporto bitte bei
x zutü en.

T. 12 A-G., Halle C. S., erbeten. 1

Waldvilla Be See
zu verk. Großer Garten 2c. Preis
30 000 Mk. Anz. nach Uebereink.
Off. unter K. 3004 an Ann.-Exp.
Gründler, Rathausſtr. 13 a.

Herrſchaftl. Wohnhaus
X Martinsberg 18, am Kaiſer

denkmal, wegen Todesfall ſofort
X zu verkaufen. Näheres bei
X J. Eriese daſ. III. Etg.

Herrſch. Zweifamilienhaus
im Nordviertel, mit Vor und

Gefl. Offerten unter Hintergarten, an der elektriſchen
7a an Haasenstein Vogler Bahn gelegen, zu verkaufen. Off.

unt. Z. f. 530 an die Exped. d. Ztg.

Bekanntmachung.

Das Vorleſungsverzeichnis
für das Sommerſemeſter 1911
iſt erſchienen und von dem Uni
verſitäts-Sekretariat für auswärtige
Studierende unentgeltlich und frei
Wie epen, auch wird es in den
Münchener Hochſchulnachrichten
und in der Münchener Allgemeinen
Zeitung veröffentlicht. (981

Kiel, den 13. Februar 1911.
Der Rektor der Univerſität.

Martius.

Jn kleiner Stadt bei Leipzig

herrliche Villa,
10 Zim., Bad, Garten, elektr. Licht,
Waſſerleitung, bei nur 1000 Mark
Anzahl. zu verkaufen. Offert. unt.
Z. u. 589 an die Expedition dieſer
Zeitung. Vermittler verbeten.

Große Villa,
oberhalb Wittekind, großer Garten,
10 J- 4 K., Diele, 2 geſchl. Verand.
u. Zubehör, zu verkaufen. Näh.
Friedenſtraße 4 I. zw. 12 u. 4.

Schlafzimmer
in Eiche, Rüſter u. weiß in nur
ſolider Ausführ., jede gewünſchte
Garantie, erhalten Sie bei

G. Schaible,
Gr. Märkerſtraße 26.

Alter Markt 1.
Sohr grosse Auswahl.

Grosse eigene Werkstätten.
Transport nach allen Orten

Deutschlands frei?!
Kataloge gratis und frauko.

Pianinos
in allen Preislagen, nur beſte,
bewährte Fabrikate, gegen
bequeme Teilzahlungen.

ohne Preiserhöhung zu ſoliden
Preiſen. (2695

Albert Hoffmann,
ß am Riebeckplatz.

S Waſchgefäße
dauerh., bill. Mitgl. d. R.-Sp -Ver.

Gr. Klaus-Zander, Seſtraße 12.

Militärstiefel.
Nou besohlte Schnürstiefel 3.50,
Schaftstiefel 4.50. Versand nicht
unter 2 Paar gegen Nachnahme.
Fischer, Hamm (Westf.), Rittorstr. 16.

Miets-Pianino,
nur wenig geſpielt, zu 450 Mk.
bei voller Garantie zu verkaufen.
Maerckeré& Co.
Tel. 2704. Neue Promenade l a,

am Franckeplatz- [867
Beſſere junge Witwe möchte mit

ihrer Schweſter eine Filiale,
gleich welcher Branche, über-
nehmen. Bevorzugt wird Halle.
Off. erbitte unt. Z. C. 2374 an
d. Exped. d. Zig. [2754
ksven Sie täglich Honig,
wenn Sie Jhre Geſundheit er
halten wollen. Garaut. reinen
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.,
bei 5 Pfd. 75 Pfg., empfiehlt

Breiteſtr. Iu. MarktCarl Bodeh, Roter Turm 12.

V

Garautiert reiner
Kalkka o.

Pfund 80 Pfg.
Schokolaue, gar. rein,
Pfund 68 Pfg., Tafel 14 Pfg.
FrreeSohnitthohnen,

2 PfundDoſe 27 Pfg.
Gemüſe- Erbſen,

2 PfundDoſe 40 Pfg.

an I I l O C3 Schachteln 25 Pfg.
Ernst Weinhold,
Mitglied des Rabatt-Sparvereins,
Rakhausſtr. b

Eine elegante
Speiyozimmer-Dinrientung,

hell Eiche, aparte Salou-
Einrichtung, Schlafzimmer
Einrichtung (Mah.) verkauft
zu niedrigen Preiſen [2745

Friedrich Peileke,
Tel. 2450. Geiſtſtr. 25.

überniLerwrauensamt terte
auch nur für einige Tagesſtunden,
gegen mäßiges Honorar. Angeb.
unter T. r. 586 an die Exved.
dieſer Zeitung. [2737

Eine tüchtige Marnſell
für ſeine 200 Morgen große
Landwirtſchaft ſucht zum 1. April
F. Scharr, Molau. Bahnſtation.

Zeitz-Camburger Bahn.
Seidenwolle nicht einlaufend,

nicht filzend.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Perlaugte rin

Selbſtäudige
Eriſtenz!

(Kein Laden!
Kein Kapital erford rlich
find. ſtrebſ. Herr od. Dame als

e 0 0 0Filialleiter
einer Verkaufsſtelle. Verdienſt
bis 6000 Mk. pro Jahr,
eventl. mehr. Streng reelle
Sache, paſſend für jedermann,
gleichviel ob in Stadt oder
Land wohnhaft. Geſchäft wird
von uns eingerichtet. Kennt-
niſſe ſind nicht erforderlich.
Auch ohne Aufgabe des Be
rufes als Nebenerwerb zu be
treiben. Verſand von Nach
nahmepaketen (2—3 Std. täg-
lich). Proſpekte gratis und
franko. Anfragen zu e
u. G. 4 an Aligem. Anzeigen-
Büro, Leiprig, Markt 6 I.

Suche 1. 4. tüchtigen, durchaus
zuverläſſ-, ſoliden, mit der kauf-
männiſchen Buchführung völlig
vertrauten verheirateten

Buchhalter,
der auch in Amts- u. Standes-
amts-Geſchäften bewandert iſt.
Bewerber mit nur guten Referenz.
wollen Zeugnisabſchriften an Ritt-
meiſter Vette, Beeſenſtedt bei
Halle a. S. einſenden- 2732

Eine gut eingeführte landwirt-
ſchaftl. Maſchinenfabrik der Prov.
Sachſen ſucht zum Verkauf ihrer
Fabrikate an Landwirte einen
geeigneten Herrn. Herren,
welche ſich für einen ſolchen Poſten
geeignet halten und ſich eine
dauernde, angenehme Stellung
ſuchen wollen, bitte Angebot mit
Lebenslauf unter Z. s. 587 in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

ſucht für Rind undLehrling Schweineſchlächterei

Carl Weber, Halle a. S.,
Schmeerſtraße 6.

Hallescher laustrauenbund.

Lehrſtellen für den häuslichen
Dienſt werden vermittelt. Haus
frauen, die Lehrmädchen aufnehmen
wollen, und junge Mädchen, die in
Lehrſtellen gehen wollen, werden
gebeten, ſich zu melden bei Frau
Kaufmann Patzer, Poſtſtr. 11.

1. Wäſchefränlein,
1 Küchenmädchen,
2 Waſchmädchen u.
1 Zimmermädtchen

werden für die Saiſon geſucht
Kurhaus Bad Wittekind.

Suche zum 1. April gut
empfohlenes erſtes [947
Stubenmädchen

oder einfache Jungfer, erfahren
in der Behandlung der Wäſche,
im Plätten und Nähen.

Meldungen an Frau Landrat
von Heildorff, Querfurt.

Landwirtſchafterinnen,

auch ſelbſtändige jüngere u. ältere,
ſucht ſtets arieWantzlöven,
gewerbsmäßigesStellenvermittlerin
Gr. Steinſtr. 80. Desgl. Koch
mamſells, Köchinnen, Stützen,
Kindergärtnerinnen, ungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, Waſchmädchen.

Zum 1. April ſuche ich ein
nicht zu junges Mädchen als
Stütze; dasſelbe muß beſſere Küche
verſtehen ſowie nähen und plätten
können. Angebote mit Gehalts
anſprüchen zu fenden an

Frau Amtsrat Barth,
Wermnigerode-Hafſerodea.Harz,

Karlſtraße 7. [941
Suche zum 1. April oder früher

eine ältere Köchin oder einfache
Stütze, welche ſelbſtändig gut
kochen kann und etwas Hausarbeit
übernimmt. Perſönliche Meld.
9--11 Uhr vorm. und 3--5 Uhr
nachm. Fran von BrünneckK,
Halle a. S., Wettinerſtraße 36.

Gutsmamſells, Köchinnen,
Stuben, Haus n. Küchenmädchen,
Alleinmädchen, Stützen finden ſof.
und 1. April hier u. ausw. Stellen.
Düsabeth Brieger, un
Gr. Ulrichſtr. 35 J, Eing. Alte Prom.

Ein ſauberes,ehrliches Mädchen
mit guten Zeugniſſen, nicht unter
18 Jahren, wird für älteres Ehe
paar zum 1. April er. geſucht.
Selb. muß ſelbſtändig bürgerliche
Speiſen kochen können und dem
Haushalt vorſtehen. Lohn 20 Mk
Monat. Perfſönliche Vorſtellung
erw. G. Bernhard, Rentier,
Bahnhof Maneésfeld Nr. 9.

1. Kochfräulei
X wird 1. Mai angenommen
x Kurhaus Bad Wittetind.
X Unabhängige Frau od. Mädchen
4 als Aufwartung

bei hohem Lohn ſofort geſucht

x Ankerſtraße 15.
nen Tier

Suche für einen Abſolventen
unſerer Anſtalt, 24 Jahre alt, eine
Stelle als Unterverwalter oder
ähnliches. Der Schüler vonJugend auf in kleinbäuerlichkk und
großen Betrieben tätig, kann auf
Grund ſeiner bisherigen Leiſtungen
nur wärmſtens empfohlen werden.
Winterschule Wunsledel, Bayern.

Suche für meinen Sohn zum
1. April Stellung als Verwalter,
auf größerem Gute am liebſten
nicht unter 1000 Morgen, da
ſelbiger ſchon auf größerem Gute
tätig iſt.
Gutsbeſitzer Ludwig Zander
in Schladitz bei Güntheritz

(Kreis Delitzſch).

Suche erelnns Pgrſſhnitter
mit 30-—50 Leuten; bin 42 J. alt,
kath., gut mit ſämtl. landw. Arbeiten,
hauptſ. Rübenb., vertr. Gute langj.
Zeugn. ſteh. z. Verfüg., Kaution kann
nach Wunſch geſtellt werden u. ſtehe
ich den Herren Rittergutsbeſitz. mit
gut Leuten zu Dienſt Paul Zenker,
Landsberg a. W., Friedrichſtadt 64.

Herrſch. Kutſcher, ged. Kavall.,
ſucht, geſtützt auf gute langjähr.
Zeugniſſe, Stellung per 1. April.
Off. unter C. 24 poſtlagernd
Mühlhauſen i. Thür.

Junges Mädchen
ſucht zum 15. März oder 1. April
Stellung als Kontoriſtin. Gefl.

RKlietgeſuche.

Gegen Mitte März geſucht
zweizimmerige Junggeſellen
Wohnung z. Preiſe von ca. 40 Mk,.,
nicht im inneren Stadtteil, jedoch
in der Nähe des Domplatzes. Off.
unt. Z. t. 588 a. d. Exped. d. Ztg.

Vermietungen.
Herrſchaftlihe Wohunng,
drei Stuben mit Balkon, Kammer,
Küche, Keller, Stallung u. Gemüſe-
garten, zum 1. April, eventl. auch
ſofort zu beziehen. Gärtnerei
Max Oste, Osmünde, 1 km
von Station Gröbers. [988

Poſtſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Küche, Fremdenzimm., Mädchenk.,
Bad und reichl. Zubehör, Jnnenkl.,

Gas und elektr. Licht, an ruhige
Mieter 1. 4. 1911 zu vermieten.
Näh. daſ. im Bankgeſchäft. 658

(2738

Pension Linde
Gr. Steinstr. 29. Tel. 3444

Offert. erbeten an [904
Frau E. Benecke, Elſterwerda.

Herrſchaftliche Wohn7 Zimmer, Bad, Küche, e
und reicher Zubehör RiWagrerkwf 43 gar W
1. April 1911 zu vermieten
Näheres beim Hausmann daſelbſt
oder Poſtſtraße 18, im Bankgeſchäſt,

Möbel kransporte

führt ſachgemäß und preiswert aus

H. Kretzschmar, ger

Geldverkehr.
Brauchen Sie Geld

und wollen Sie reell, diskret und
ſchnell bedient ſein, dann ſchreiben
Sie ſof. an Selbſtgeber C. A. Winkler,
Berlin 400, Winterfeldſtraße 34.
Viele notarielle Dankſchreiben.
Ratenzahlung. Proviſ. v. Darlehn.

C „àJ7JZJfV J ,„-SZ;- TPorfugieser Rot 95 P.

pr. Ltr. u. pr. Fl. mit Glas. Kräftiger
Rotwein. Andere Rot u. Weißzweine
u 85 Pfg. und höher. Fäſſer von

30 Ltr., Kiſten von 12 Flaſchen an.
Probekiſte 6 weiß, 6 rot. Weinaut
FEd de Waal Sohn, Koblenz 265.

Zur Operation
ron Hühneraugen

ung 6ingew. Nägein
empfiehlt sich [2719

Fritz Rammelt (Echke Hacht.),
Spezialist für Fusspflege,

Merseburgerstrasse 162.
Stahlbad Pyrmont.

Höheres Töchterpenſionat. Gedieg.
wiſſenſch., häusl., geſellſch. Ausb.
Sprach., Muſ., Künſte. Ausl. i. H.
Kurgebr. Vorzügl. Verpfl. Jlluſtr.

Proſp. Ia. Ref. (2022Frl. M. G. Klapproth.

Kün,
Poststr. 11,

gegenüber dem Kaiserdenkmal.

Geschenke a
für viele Gelegenheiten
Preiswerte Neubeiten.

Bewährtes Institut für
Mittel- u. höh. Schuler.
Getl. Anm. f. Ostern erb.

4 hErich Heine
Goldschmied

gr. Ulrichstr. 89. Eebhaus d. alt. Promenade

Mitglied des Rabatt-Sparverelns.

Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravierungen.

Jn vornehm. Haushalte findet
ch eiarg ſehr gute Penſion

z. gründl. wirtſch. od. auf Wunſchwiſeuſch. Ausbildung., fein. Um-

gangsformen 2c. Off. sub Z. V.
590 an die Exped. d. Ztg. [992

Konfirmations-Gesehenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,t P wfenſtraße Fernſpr. 3495.

9

FamilienNachrichten.
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Die Geburt eines kräftigen Sohnes zeigen gebr

Lisa Lütétich geb. UHoch.

090
J

8 Statt besond
3 erfreut an

2 Otto Lüttich
3 AMAönebpCiffel, den 14. Februar 1911.

erer Amzeige.

0 272990090900000000000000000000000000000000000
Verlobt: Frl. Frida Lange

mit Hrn. Paul Zeißner
(Zeitz--Gera). Frl. Pauline

ch mann mit Hrn. Bäcker
meiſter Bernhard Rönnicke
(Loburg--Delitzſch). Frl. Gertrud
Abels mit Hrn. Dipl.-Jng.
Alfons Peucker (Saarbrücken).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Effenberger (Spandau).

Regierungslandmeſſer
ckert (Poſen). Eine

Tochter: Hrn. Regierungs
Referendar Frhrn. v. Wangenheim (Frankfurt a. O.). Err.
Amtsrichter Trie bel (Marien
werder). Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Gehlſen (Merſeburg).

L

Geſtorben: Hr. Rentier Louis
Wagner Schkölen). Herr
Rentier W. Elze (Reppichau)
Hr. Ewald Meißner (Deſſau).
Herr Geometer Adolf Meyer
(Quedlinburg). Herr Eduard
von Eickhof r(Berlin). Hr. Rentier Wilhelm
Künne (Völpke). Hr. Friedrich
Sophus Graf von Moltke
rretr r. Kaxolineencke geb. Wicke Merſeburg.
Frau verw. Henriette Barth

eb. Müller (Naumburg a. S.
rau Karoline Engeleiter
eb. Dittmer (Quedlinhurg
rau Martha Brauer (Wil

mersdorfBerlin.



tung,h 2. Beil Nr. 79 der Halleſch ithart Donnerstag Veilage zu Ar. er PHPalleſchen Zeitung 16 Febtr 1911,
7 per II T e eet Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Seſchäft

r Werte von 7694,31 Mk. Man rechnet in der Regel den Lachsfang eines oberſten Verwaltungsgerichtshofes abge-Provinz Sachſen und Amgebnug. bei Calbe 25 Proz, des ganzen Saalegebietes, die übrigen ſchloſſenen Staatsvertrag, 2. der Denkſchrift betr. den Zuſatzan-

I 3 r J ſich geſgrengt auf e De v s 5. Dezember 1910 zum Staatsvertrage vom u trfi r Erhaltung d äler der 22 Piroz., Berburg mit 20 Proz., Köſen mit 2 roz. un er 1876 über die Errichtung gemeinſchaftlicher Straf-Der Verein zu per Sachſen Denkmäl Thüringen mit 10 Proz. Der Lachsſang des ganzen Saalegebietes anſtalten, 3. dem Geſetzentwurf betr. Abänderung des
ert aus r z en ß ſtellt ſich demnach pro Jahr auf 4 418 Stück 1672 Stück mit einem Schlachtviehverſicherungsgeſehes, 4. dem Geſeh-
König hält ſeine 18. Vereinsverſammlung unter Vorſitz des Fürſten Ertrage von 4 7694,31 Mk. 30 777,24 Mk. Nach früheren Er- entwurf betr. den Zuſatz zum Kammergutsgeſetze und
ſtr. 70. Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode Mittwoch, hebungen zur Feſtſtellung des Lachsfangs im Elbegebiet mit Ausſchluß 5. den Geſetzentwurf betr. die Abänderung des Berggeſehes 4
S den 22. Februar, vormittags 11 Uhr in Magdeburg im der Saale ſchätzte man den Lachsfang im deutſchen Elbegebiet mindenens die Zuſtimmung erteilt. Von der Fürſtlichen Regierung

Stadtverordneten Sitzungsſaale des Rathauſes im Anſchluß an die fünf mal ſo höch als den im Saalegebiete, ſo daß ſich folgende Er- wurde eine Denkſchrift betr. außergewöhnliche Gehaltszu-
r. Sitzung der Provinzial Denkmäler- Kommiſſion ab. gebniſſe mutmaßen laſſen Der Geſamtfang im ganzen Elbegebiet mit lagen für Staatsbeamte, Geiſtliche und Lehrer angekündigt.

Herr Architekt Kutzke Eisleben wird einen Vortrag halten über die Einſchluß des Fanges der Saale beträgt jährlich 8832 Stück im Werte Der gemeinſchaftliche Landtag der Herzogtümer Hoburg
d „Kronenkirche in Eisleben“ mit Lichtbildern. von 184 663,44 Mk. Von 1886 bis 1906 beträgt demnach der Ge- und Gotha iſt auf den 21. Februar nach Gotha einberufen

et und d im n Elbegebiete 185 472 Stück Lachſe im e i worden.reiben Der Fiſchereiverein für die Provinz Sach en 77 932,24 er Lachsfang hat bis zum Jahre 1906 n dem
linkler, vorbezeichneten Zeitraume Werte geſchaffen, die den Beſtrebungen des zße 34. und das Herzogtum An halt Deutſchen Fiſchereivereins zu danken ſind, denn vor 1880 waren reiche Zu dem Großfeuer in Deſſan,
reiben. hat ſeinen Geſchäftsbericht über das Vereinsjahr 1909/10 heraus Lachsfänge nur Seltenheiten. Jn den letzten Jahren iſt nun ein be über das wir bereits in Nr. 78 der „Halleſchen Zeitung“ telegraphiſch
rrlehn. gegeben. Danach gehörten ihm nach dem Stande vom 1. November 1910 deutender Rückgang des Lachsfangs, ja für manche Orte ein gänzlicher berichteten, werden uns aus Deſſau, 18. Februar, noch folgende Einzel

außer den Einzelmitgliedern eine größere Anzahl von Staats, Kreis Ausjall zu verzeichnen. Die diesjährige Mitgliederverſammlung des heiten mitgeteilt: Jn der vergangenen Nacht wütete hier ein großes
und Stadtbehörden wie auch Fiſcherinnungen, Fiſchereigenoſſenſchaften Vereins findet in Bernburg ſtatt. Schadenfeuer. Der Brand entſtand in den Fabrikräumen der früheren

p und Anglervereine an. Jn e Weiſe iſt der r Verein a rytrrr Tuchfabrik in der Fiſchergaſſe, wo jetzt die Tapetenfabrikwieder für die Hebung der heimiſchen Fiſchzucht tätig geweſen. So üri „Askania“ und die Anhaltiſchen Fahrzeugwerke vonäftiger ſind u. a. überwieſen worden an Fiſcheiern Brut und Beſatz ſowie x Thüringer Landtage. Krauſe u. Günther untergebracht ſind. Der Mittelflügel des
zweine an Krebſen nach 52 Wohnorten: 315 000 Bachforelleneier, 2000 Regen Jn der Sitzung des weimariſchen Landtages am gewaltigen Gebäudekomplexes, der ſich an der Mulde hinzieht, wurde
r r bogenſorelleneier, 68 000 Bachſo r ellenbrut, 26 000 Bachſaiblingebrut, 14. er. wurde zunächſt ein Bericht des Finanzausſchuſſes betr. den faſt vollſtändig eingeäſchert. Auch ein großer Seiten
VSeinan 500 000 Stück VachforellenSehlinge, 1112,5 kg Setzkarpfen, 306 kg Entwurf des Staatsbeamten Hinterbliebenen flügelbrannte vollſtändig aus. Die genannte Fahr-
3265. Schleie, 490 000 Aale, 4570 Stück Krebſe und 176 000 Zander-Eier. geſetzes beraten und das ganze Geſetz genehmigt. Dann zeugwerkſtätte, die ſich vornehmlich mit dem Bau von Flug-

Außerdem kamen nach Weißenfels 35 kg Zwergwelſe und etwa 10 000 wurde eine Vorlage wegen des Ankaufs von vier Grundſtücken für maſchinen beſaßt, iſt gänzlich zerſtört worden. Mehrere in
Maränen in den Arendſee (Altmark). Dem Jahresberichte iſt u. a. das Karl-Friedrich- Hoſpital in Blankenhain in Ausführung begriffene Modelle ſind mit verbrannt. Auch die Tapeten
eine intereſſante Lachsfangſtatiſtik von Elbe und Saale erſter und zweiter Leſung genehmigt. Das Miniſterialdekret fabrik „Askania“ erleidet großen Schaden, da mehrere Arbeits
durch Fiſchermeiſter W. Kegel in Calbe beigefügt. Der Langsfang der betr. die Neugeſtaltung des Gichweſens wurde dem Ausſchuß räume derſelben, die Verſandabteilung, Muſterlager, Buchbinderei uſw.

ein Fiſcherei zu Calbe a. S. hatte in den Jahren 1886 bis einſchließlich für Verwaltungsgeſetzgebung überwieſen. ausgebrannt ſind. Der Betrieb der Fahrzeugwerkſtätte Krauſe
o 1906 folgende Ergebniſſe: 8774 Stück mit einem Erlös von Jn der Sitzung des Sonderhäuſer Landtages am u. Günther muß zunächſt gänzlich eingeſtellt werden, während die
m 161 580,46 Mk., das ſind im Durchſchnitt pro Jahr 418 Stück im 14. cr. wurde 1. der Denkſchrift betr. den über die Errichtung Tapetenfabrikweiter arbeiten laſſen kann. Der Schaden
e. w.

162.

it.
edieg.
Ausb.

H.
lluſtr.
(2022

t.

mal

2720

C I e l e 8Von Montag, den 13. bis einschliesslich Sonntag, den 19. Februar

Extra billiges Angebot
Weösser Waren

Diese hervorragende Einkaufsgelegenheit bezieht sich auf sämtliche von unserer Firma geführten weissen Artikel.

Zum Verkauf Kommen lediglich

z

ade

S Weisse Waren guter und bester Beschaffenheit in grosser Menge
von Die Vorteile dieses Angebotes sind An ungewöhnliche und empfehlen dessen Benutzung dringend für alle Ergünzungen und besonders

nſch für Brautausstattungs Einkäufe.Im- SV.

992e Sehenswerte Aussen- und Trotz unserer bekannt billigen Preise Prozent Rabatt
gewähren wir ausnahmsweise Während

g. Innen-Dekorationen. der Weissen Woche auf alle weissen Waren bei Bar-Einkäufen.
65.

B rurm mer eri armb

Grosse Ulrichstrasse 22/23. Besonders ewpfeblen: Grosse Ulrichstrasse 22/23.
3 O L Grosse Posten Damen-Leibwäsche r

d

i Bettwäsche Stoffe für Leibwäsche m Spitzenstoffe u. Weisse Kostüme
Tischwäsche i Besitze Weisse KostümröckeHanätücher Stoffe für Bettwäsehe MWeisse Jabots, Rüschen Weisse Kinderkleider

W Küchenwäsche n einen und Pamenkragen Weisse Knabenanzügein Frottiorwügono Weisse Wirtschafts-, Weisse Kleiderstoffeich z Zier- u. Kinderschürzen Weisse Seidenstoffe Weisse Golf jnckenke Taschentücher a Weisse Wollne Handarbeiten Weisse Wüschestickereien eisse Waschstoffe es warenrorgezeiebnet u. bestiekt Weisse Korsetts Weisse halbfertige Roben Weisse Gardinen und
r Herrenwäsche Weisse Handschuhe und und Blusen StoresY. Kinderwäsche Strümpfe Weisse garnierte Kleider Weisse Zugvorhüängebe Babywüäsche Weisse Ballschals WMWeisse fertige Blusen Weisse Bettdecken



T hir beträch tlich, zum großen Teile aber durch Verſicherung
gedeckt.

r

Löbejün, 14, Februar. Eine Karl-LoeweFeier)
wird hier, dem Geburtsort des Meiſters der modernen Ballade, ſtatt
ſiſ den. Das erſte Konzert am 18. d. Mts. iſt dem Kammermuſik- und
ChorKomboniſten Loewe gewidmet, der zweite Abend verherrlicht den
Lieder und Balladenkomponiſten. Die Aufführung der Chöre hat der
Halleſche Stadtſingechor unter Leitung von A. Klanert übernommen.
L vbejün, 15. Februar. (Verkauf der Zuckerfabrik.)

Die in weiteren Kreiſen bekannte, beſtens eingerichtete Zucker
fabrik Löbejün, bisher dem Herrn Dr. Brumme gehöriig,
wurde an eine aus den Landwirten der Umgebung beſtehende Ge
ſell ſchaft mit beſchränkter Haftung verkauft.

w. Dölau 14. Februar. (Rektorſtelle. Sechulbau.)
Die durch Penſionierung des Herren Hauptlehrers Bähr zum
1. April frei werdende erſte Lehrerſtelle, von welcher der Küſter
dienſt abgetrennt wird ſoll durch einen Rektor neu beſetzt
werden. Das im mitteralterlichen Bauſtil errichtete neue
Schulgebäude geht ſeiner Vollendung entgegen. Es macht einen
vornehmen, anheimelnden Eindruck und iſt ſo erbaut, daß es vergrößert
werden kann. Es zeigt alle modernen Neueinrichtungen Waſſerleitung,
Zentralheizung uſw. Wiederum ein wirklich ſchönes ländliches Schul
haus, das den modernen Stadtſchulbauten nicht nachſteht.

Höhnſtedt, 14. Februar. (Kindesmword.) Jn einem
Hohlwege in der hieſigen Dorflage wurde am Sonntag die Leiche
eines neugeborenen Kindes gefunden. Die Obduktion der
Leiche hat ergeben, daß das Kind gelebt hat. Die Ermittelungen
nach der unnatürlichen Mutter ſchweben noch.

Eilenburg, 14. Februar. (Zur Lohnbewegung.) Von
den hieſigen, dem Arbeitgeberverbande angehörigen Fabriken ſind
Sonnabend die in freien Gewerkſchaften organiſierten Arbeiter, zu
ſammen zirka 800, ausgeſperrt worden.

Zeitz, 14. Februar. (Zum Streik in den Kinder
wagenfabriken) wird mitget'ilt: Beſchäftigt ſind in der Kinder-
wageninduſtrie im ganzen 1686 Arbeiter und 329 Arbeiterinnen, davon
ſtreiken 871 Arbeiter und 253 Arbeiterinnen.

4 Teuchern, 14. Februar. (Verſchiedenes.) Jm nwvahen
Schortau machte der Auszügler Kagak durch Erhängen ſeinem
Leben ein Ende. Schwere Schickſalsſchläge haben wahrſcheinlich den
72 jährigen Mann in den Tod getrieben. Jn Unterwerſchen wird
zum 1. April die dritte Lehrerſtelle frei. Jm Kiſtritzer Grunde
ſind in der letzten Zeit verſchiedene Diebſtähle ausgeführt worden.
Hanptſächlich war es dabei auf Federvieh abgeſehen

W. Kloſterlausnitz, 14. Februar. (Beginn der Kurſaiſon.)
Das unter der Verwaltung der thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt
in Weimar ſtehende Ernſt-Agnes-Geneſungsheim hat geſtern mit der
Aufnahme der erſſen Gäſte die Kurſaiſon begonnen.

Weißenfels, 14 Februar. (JZur Bewegung unter den
Schuhfabrikarbeitern.) Geſtern abend haben die Verhandlungen
zwiſchen den Vertretern der hieſigen Schuhfabrikanten und denen des
Gewerkvereins ſtattgefunden. Auch der Zentralverband hat um
Verhandlungen nachgeſucht. Dieſe ſollen heute ſtattfinden. Wie ver
lautet, iſt Ausſicht vorhanden, daß die Lohnbewegung in dieſen
Verhandlungen durch gegenſeitige Vereinbarungen beigelegt wird.

W. Naumburg a. S., 14. Fbruar. (Städ tiſche Gelder
unterſchlagen.) Bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſtellte ſich
ein ſtädtiſcher Unterbeamter mit der Selbſtanklage, einen erheblichen
Betrag einkoſſierter Gelder unterſchlagen zu haben.

Roßleben, 14. Februar. (Verhaftet) wurde geſtern in
Leipzig ein 26 Jahre alter Reiſender von hier, der zum Nachteile
einer Firma zirka 1000 Mark unterſchlagen hatte. Das Geld hatte
der Leichtſinnige vertan.

Laucha, 14. Februar. (Rübenpreiſe.) Jn der Aufſichts
ratsſitzung der Zuckerfabrik Laucha wurde beſchloſſen, für den Zentner
Geſellſchafts- und Ueberrüben 1,10 Mark einſchließlich Einmietungs-
koſten anszuzahlen.

P Quedlinburg, 14. Februar. (Gauverbandstag.) Der
Gan IV. (Mitteldeutſchland) vom Hauptverband deutſcher Arbeit-
geberverbände für das Malergewerbe uſw. hält in den Tagen
vom 25. bis 27. Februr hier ſeinen Gauverbandstag ab. Der Gau
umfaßt die Provinzen Sachſen und Schleſien, das Königreich Sachſen,
die thüringiſchen Staaten und das Herzogtum Anhalt.

V Thale a. H., 14. Febr. Errichtung einer Mittel-
ſchule.) Die hieſigen Schulverwaltungebehörden haben beſchloſſen,
die bisher der Volksſchule angeoliederten höheren Klaſſen von
Oſtern 1911 ab in eine ſelbſtändige öffentliche Mittelſchule auszubauen,
in der Knaben und Mädchen in fünf Klaſſen und ſechs Jahreskurſen
unterrichtet werden ſollen.

Thale, 14. Februar. Vom Bergtheater.) Der Beginn
der neunten Spielzeit des Harzer Bergtheaters wurde auf den
9. Juli angeſetzt,

(5) Nordhauſen, 14. Februar. (Aus der Stadtver-
ordnetenſitzung. Unglücksfall. Kirchener-weiterung und -weihe.) Jn der geſtrigen Sitzung unſerer
Stadtverordneten wurden die beiden unbeſoldeten Stadträte Georg
Kuntze und Richard Lieberkühn wiedergewählt. Das Entlaſſungsgeſuch
des beſoldeten Stadtrats Schaller, der in Elbing zum zweiter Bürger-
meiſter gewählt worden iſt, wurde genehmigt und beſchloſſen, die er
ledigte Stelle mit einer Meldefriſt bis zum 10. März d. J. für Be
werber mit der Befähigung zum Richteramte oder höheren Ver-
waltungsdienſte auszuſchreiben. Geſtern nachmittag verſtarb im
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe der 489 jährige Pferdekoppelknecht
Julius Hillemann von hier, nachdem er kurz zuvor im bewußtloſen
Zuſtande eingeliefert worden war. Er hatte ein Pferd von Jlfeld ge-
holt und hatte ſich unterwegs zu einem Geſchiirführer, der ihm bekannt
war und nach Nordhauſen fuhr, in die Schoßkelle geſetzt. Bei dem
zwiſchen den Nachbardörfern Niederſachswerfen und Krimderode be-
legenen Zolla fuhr ein Zug der Harzquerbahn vorüber. Als deſſen
Läutewerk ertönte, würden die Pferde des Geſchirrs ſcheu und raſten

kelle geſchleudert. Während ſich der Geſchirrführer an der Wagen
deichſel feſthalten konnte, flog Hillemann auf die Chauſſee und die
Räder des Wagens gingen ihm über die Oberarme und die Bruſt und
verletzten ihn tödlich. Die Erweiterungsarbeiten in der hieſigen
St. Blaſiikirche ſind ſoweit vorgeſchritten, daß ſie in den nächſten
Wochen beendet ſind. Am 23. März wird die Kirche durch einen
Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen feierlich eingeweiht
werden.

Neuhaldensleben, 14. Februar. (Stadtrat Hermann
Krauße f.) Stadtrat Hermann Krauße iſt am Sonntag im Alter
von 77 Jahren geſtorben. Ueber 43 Jahre hat er den ſtädtiſchen
Körperſchaften angehört.

n. Cöthen, 15. Februar. (Glücklich verhütete Kata
ſtrophe. Notſtandsarbeiten.) Jn der hieſigen Gas
anſtalt brach geſtern abend ein Brand aus, der ſich ſehr leicht zu
einer Kataſtrophe hätte auswachſen können. Jm Retortenraum war
durch Ueberhitzen des Gaſes in einem Apparat der letztere undicht ge
worden, das Gas entwich mit großer Gewalt, entzündete ſich und riß
auch brennenden Teer mit heraus. Dieſer wurde gegen die Decke
geſchleudert und ſetzte dadurch auch das Dach in Brand. Nur dem
Umſtande, daß die Feuerwehr ſehr ſchnell zur Stelle war, iſt es zu
danken, daß das Feuer lokaliſiert werden konnte. Mit Notſtands-
arbeiten wird auch in dieſem Winter hier wieder eine ganze A zahl
arbeitsloſer Perſonen ſeitens der Stadt beſchäftigt. Die Baudeputation
hat jetzt den Stundenlohn von 25 auf 30 Piennig erhöht.

z Zerbſt, 14. Februar. (Dem land wirtſchaftlichen
Verein zu Zerbſt) iſt die Erlaubnis erteilt worden, zu der in
dieſem Jahre wiederum zu veranſtaltenden Aueſpielung von
Pferden, Zuchtvieh und Gebrauchsgegenſtänden
auch im preußiſchen Staotsgebiete, und zwar in den Kreiſen
Stadt Magdeburg Jerichow I, Kalbe, Wanzleben, Quedlinburg, Stadt
Aſcheisleben, Oſchersleben (Regierungsbezirk Magdeburg), Wittenberg,
Bitterſeld, Saalkreis, Stadt Hallera. S. (Regierungsbezirk
Merſeburg) und Zauch-Belzig (Regierungsbezirk Potsdam) Loſe zu
vertreiben.

Badewitz (Kreis Zerbſt), 14. Februar. (Vergiftet.) Der
hier anſäſſige Landwitt Randhahn erhielt geſtern beim Veſpern
vergifteten Schnaps vorgeſetzt. Als er einen Schluck getan hatte,
wunderte er ſich über den eigenartigen Geſchmack. Er wollte deshalb
ſeinen Knecht koſten laſſen, dieſer lehnte aber ab. Das gleichfalls an
weſende Dienſtmädchen trank dagegen eine Kleinigkeit von dem Schnaps.
Bei dem Dieunſtherrn ſowohl als auch bei dem Mädchen niellte ſich
heftiges Erbrechen ein während letzteres ſich aber ſoweit erholte, daß
keine Lebensgefahr mehr beſteht, ſtarb erſterer an den Folgen des
Giftes in kurzer Zeit. Die Ermittlungen ergaben, daß wahrſcheinlich
die Ehefrau des R. den Schnaps vergiftet hatte. Da ſich bei ihr in
letzter Zeit Geiſtesſiörungen bemerkbar gemacht hatten, ſo wurde ſie
zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes dem Zerbſter Kreiskranken
hauſe zugeführt.

t. Langenberg-Reuß, 15. Februar. (Beſitzwechſelſteuer.)
Mit 13 gegen 7 Stimmen beſchloß der hieſige Gemeinderat die
ſoſortige Einführung einer kommunalen Grundbeſitzwechfelabgabe von

bis Proz. vom Grundſtückswerte. Für die neue Belaſtung
des Grundbeſitzes ſtimmte die ſozialdemokratiſche Gemeinderatsmehrheit.

Gegen die Vorlage ſtimmten außer den bürgerlichen Gemeinde-
vertretern ein von den Genoſſen in den Gemeinderat gewählter
Landwirt und der ſozialdemokratiſche Gemeinderatsvonſitzende.

W. Steinach, 14. Februar. (Zur Landtagserſatzwahl.)
Zu der am 23. März ſtattfindenden Landtagserſatzwahl ſür den ver
ſtorbenen Abgeordneten Karl Weigelt wird von bürgerlicher
Seite Amtsrichter Dr. Titus Eichhorn hier kandidieren, Von ſozial-
demokratiſcher Seite iſt der älteſte Sohn des Verſtorbenen, Viktor
Weigelt, aufoeſtellt worden.

Altenburg, 14. Februar. Generalverſammlung
ſämtlicherland wirtſchaftlicher Vereinedes Herzog-
t um s.) Als Termin für die Generalverſammlung ſämtlicher
land wirtſchaftlichen Vereine des Herzogtums wurde der 18. Mai in
Ausſicht genommen. Als Sitzungslokal wurde das Schützen haus
in Gößnitz beſtimmt.

Greiz, 15. Februar. Von einem ſchweren Unglückh)
wurde in dem benachbarten Dorfe Naitſchau die Familie des
Maurers Mehl-horn betroffen. Als die Mutter für einen Augenblick
die Stube verlaſſen hatte, warfen die Kinder beim Spielen die
brennende Petroleumlampe vom Tiſch. Das Petroleum
ergoß ſich auf die Kleider des dreijährigen Töchterchens und geriet in
Brand. Als die Mutter zur Hilfe eilte, erlitt ſie ſelbſt fchwere
Brandwunden an den Händen und dem vierjährigen Sohne
brannten die Strümpfe von den Beinen, ſodaß auch er
darniederligt. Das Mädchen verſtarb,

Vermiſchtes.
nge. Berliner Bilder. Die Berlinerin im Zeichen des Ver

kehrs. Die Berlinerin hat viele vortreffliche Eigenſchaften. Sie
iſt ſparſam, ohne geizig zu ſein, ſie iſt eine gute Mutter und
Hausfrau, ſie iſt liebenswürdig, und ſie lernt allmählich, ſich zu
kleiden. Man muß ſie hochſchätzen, ſolange man ihr nicht auf
der Straßenbahn begegnet! Denn auf der Straßenbahn, im
Verkehrsleben überhaupt, iſt ſie wie ausgetauſcht. Zeichnet ſie
ſich ſonſt durch Jntelligenz aus, ſo ſcheint ſie hier von allen Gaben
des Geiſtes verlaſſen. Sie fährt täglich mit der Straßenbahn
trotzdem verſteht ſie nicht, ſie zu benutzen, und lernt es auch nicht.
Ein Beiſpiel: Jn allen Straßen, durch welche die Kraftomnibuſſe
ihren Weg nehmen, gibt es beſondere Haltetafeln für dieſe ſo
unangenehm riechenden und ſich ſo ſchnell vorwärtsbewegenden
Fahrzeuge. Die Tafeln ſind meiſt ſo angebracht, daß ſie nicht
mit denen der Straßenbahn kollidieren, das heißt, man hat ſie
in der Regel an ſolchen Straßenecken aufgepflanzt, an denen die
Straßenbahn überhaupt nicht hält. Die Autotafeln unterſcheiden
ſich nicht nur durch ihre Geſtaltung von denen der „Elektriſchen“
ſie tragen auch in ſchönen großen Buchſtaben ſchwarz auf weiß diemit dem Wagen davon dabei wurden beide Knechte aus der Schoß-

I In 10 Tagen Schluuss!
Von heute ab sind meine grossen

Restbestände in Konfektion
auf Ständer im Schaufenster ausgestellt.

Verkauft wird die Ware zu jedem annehmbaren Preise.

önicike, am Leipziger Jurm.

Jnſchrift: „Kraftomnibus“. Man ſollte meinen, daß das Merk.
zeichen genug wären, um alle Jrrtümer auszuſchließen, aber mantäuſcht ch ſoweit es die Damen angeht. Tag für Tag kann

man an den Motoromnibusſtationen zwei, drei Schöne ſehen, die
eifrig nach der Straßenbahn ausſpähen. Nun kommt ſie
heran, die Damen verlaſſen mit Miene den Bürger
ſteig und trippeln auf hohen Hacken dicht an die Gleiſe heran.
Zum Ueberfluß winken ſie vielleicht auch noch mit der „fein be
handſchuhten Rechten“, wie man in Romanen zu ſagen pflegt.
Und dann ſauſt die „Elektriſche“ rüchſichtslos, ohne Erbarmen
vorüber. Ein anderes Bild: Eine Dame beſteigt einen
Straßenbahnwagen, in dem gerade noch ein einziger Sitzplatz frei
iſt. Er liegt gleich vorn an der Eingangstür, es iſt beinahe un
möglich, ihn zu überſehen. Das hindert jedoch nicht, daß die Dame
ihn trotzdem überſieht, mit feſtem, zuverſichtlichen Schritt bis an
das entgegengeſetzte Ende des Wagens ſtrebt, und dort natürlich
keinen unbeſetzten Platz entdeckt. Worauf ſie ſich gekränkt an den
Schaffner wendet: „Sie haben mir doch geſagt, es ſei noch ein
Sitzplatz!“ Erklärt der Schaffner an der Halteſtelle mit nicht
mißzuverſtehender Deutlichkeit, daß der Wagen beſetzt iſt, ſo be
trachtet die Berlinerin das als eine freundliche Aufforderung, ein
zuſteigen. Wenn der Beamte ſeine Worte wiederholt, ſo fragt ſie.
„Wirklich gar nichts mehr frei?“ Sie bekommt das zum Ueber
fluß noch einmal beſtätigt, und nun verlegt ſie ſich aufs Parlg
mentieren: auf eine Perſon werde es doch nicht ankommen, über
haupt ſteige ſie ja bald wieder ab, und an der nächſten Halte-
ſtelle werde doch wohl Platz werden. Bleibt der Schaffner uner
bittlich, ſo beklagt ſie ſich beweglich über „Rückſichtsloſigkeit“
Geradezu zu einer Kataſtrophe im Verkehrsleben wird die Ber
linerin aber, wenn ſie entdeckt hat, daß ſie zu weit gefahren iſt
und ſich entſchließt, während der Fahrt abzuſpringen. Zu dieſem
Zwecke ſtellt ſie ſich kühn auf das Trittbrett, dort verläßt ſie aber
meiſt ſofort der Mut und ſie klammert ſich krampfhaft feſt, ſo da
niemand auf noch abſteigen kann. Unternimmt ſie ſchließlich
doch den grauſigen Sprung in die Tiefe, dann iſt zehn gegen eins
zu wetten, daß es in falſcher Richtung geſchieht. Andere Damen
ziehen es vor, ſich innerhalb des Wagens als Verkehrsbeſchränkung
aufzuſtellen. Haben ſie erfaßt, daß noch etwa anderthalb Minuten
vergehen werden, bis die nächſte Halteſtelle erreicht iſt, ſo denken
ſie gar nicht daran, ſich etwa wieder auf ihren Platz zu begeben.
ſondern ſie pflanzen ſich mitten in dem Gang, am liebſten jedoch
in der Tür, auf. Und das überraſchendſte iſt dann, daß ſie ge
wöhnlich allen höflichen Bitten gegenüber, die Paſſage freizu
laſſen, taub ſind, oder daß ſie noch obendrein grob werden.
Die Berlinerin im Verkehrsleben das iſt ein eigenes Kapitel.
Wie wäre es, wenn unſere höheren Mädchenſchulen nach ameri
kaniſchem Muſter in den Kreis der Unterrichtsgegenſtände auch
die Unterweiſung aufnähmen, wie man ſich auf der Straßenbahn
zu benehmen hat? Den Schaffnern und den männlichen Fahr
gäſten würde mancher Aerger erſpart.

ink. Eine Eiferſuchtstragödie durch Radium. Aus Paris wird
geſchrieben Jn Dijon erregt auoenblicklich ein eingenartiger Vorgang

das allerarößte Aufſſehen. erinFräulein Difour, die ſich durch große Schönheit auszeichnete und ſeit
einigen Monaten zu einem jungen Arzt in Beziehung ſtand. Es war
bekannt, daß der Arzt, auf ſeine Geliebte ſehr eiferſüchtig war und
auch Grund hatte, eiferſüchtig zu ſein. Fräulein Difour unterhielt
nämlich noch mit einigen anderen Herren Beziehungen, ohne daß der
Arzt etwas Genaueres darüber wußte. Er hatte ſchon des öſteren
die junge Dame in Eiferſuchtsſzenen mit dem Tode gedroht, ſo daß
Fräulein Difour ihren Freudinnen gegenüber Befürchtungen ſür ihr
Leben ausſprach. Nun ſtarb Fräulein Difour vor einigen Tagen
ganz plötzlich, ohne vorher krank geweſen zu ſein. Während ſie
bis kurze Zeit vor ihrem Tode über eine kräftige Geſundheit ver
fügte, ſchien ſie in den letzten Tagen matt, ohne eigentlich krank
zu ſein. Bald nach ihrem Tode wurden Gerüchte laut, daß
ſie nicht eines natürlichen Todes geſtorben ſei. Da aber irgend welche
Spuren einer gewaltſamen Tötung oder einer Vergiftung nicht ge
funden wurden, ſo gab die Staatsanwaltſchaft den Leichnam zur Be
erdigung frei. Trotzdem wollten die Gerüchte von einer Ermordung des
jungen Mädchens nicht verſtummen. Zugleich wurde der Staats-
anwaltſchaft gemeldet, daß der junge Arzt ſeit dem Tode ſeiner
Geliebten ein ſehr verrörtes Weſen zur Schau trage. Ver-
dähtig erſchien eine Aeußerung des Arztes, daß man heute mit
Hilfe des Radiums einen Menſchen töten könne, ohne daß irgend
jemand die Urſache des Todes nachzuweiſen imſtande ſei. Die Leiche
des jungen Mädchens wurde kurz nach der Beerdigung auf dieſe Mit
teilung hin wieder exhumiert und im Auftrage des Staatsanwaltes aufs
neue unterſucht, ob vielleicht der Tod durch allzu ſtarke Beſtrahlung
mit Radium eingetreten ſei, und ob überhaupt eine derartige Tötung
im Bereich der Möglichkeit liege. Die ſachverſtändigen Aerzte er-
klärten, daß genauere Erfahrungen darüber noch nicht vorlägen, wenn
auch bereits Vermutungen nach dieſer Richtung hin aufgetaucht wären.
Es ſei klar, daß nicht mit abſoluter Sicherheit behauptet werden kann,
ein Mord durch Radium ſei möglich, ſolange ein ſolcher Fall noch nicht
wiſſenſchaftlich feſigeſtellt ſei. Verſuche an kleinen Tieren hätten aller
dings zu der Tötung der Tiere durch Radium geführt. Der Arzt iſt
inzwiſchen verhaftet worden und ſoll in der Gefängniszelle in Wahn
ſinn verfallen ſein. Jn Aerztekreiſen wird der Ausgang dieſer Unter-
ſuchung mit großem Jntereſſe erwartet.

Die Lemberger Studenten Ausſchreitungen vor Gericht. Jn
Lemberg hat am 14. er. der Prozeß gegen 101 Angeklagte wegen
Teilnahme an den Ausſchreitungen vor der Lemberger Univer-
ſität am 1. Juli 1910 begonnen. Bei den damaligen Ruheſtörungen
wurde der rutheniſche Student Kodko durch einen Revolverſchuß getötet.

Otto Kummer, 68
Sperialgesehäft feiner Genfer und Glashütter Taschenuhren.

G Teiepnon S Noderne Zimmeruhren.
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Vor einigen Wochen ſtarb eine Schneiderin,
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Vorführung von Sanitätehunden. Der Verein für Polizei
und Schutzhunde in Dresden beabſichtigt, im. Rahmen der Jnter-
nationalen Hygiene Ausſtellung Dresden 1911 an verſchiedenen Tagen
Sanitätshunde in der Arbeit vorzuführen. Die Dreſſur
der Sanitätshunde will Verwundeten gewiſſermaßen die erſte Hilfe
bringen. Man rechnet dabei mit der Tatſache, daß der ruhig liegende
Verwundete in der Regel Hut, Taſchentuch und andere Dinge neben
ſich liegen läßt, die der Hund ſeinem Führer überbringt und damit
deſſen Aufmerkſamkeit erregt. Daneben zeigen die Hunde Gihorſam
übungen, Liegenbleiben, während der Führer ſich entfernt, das Reiten
von Perſonen, die ins Waſſer gefallen ſind, Totverbellen Getöteter,
Springen über Hinderniſſe, Apportieren und Bewachen von Gegen
ſtänden oder Verwundeten. Die Sanitätshunde bieten ſomit ein ebenſo
intereſſantes wie brauchbares Gegenſtück zu den Polizeihunden, deren
Dreſſurmöglichkeit ſich allerdings ſchon einer größeren Popularität
erfreut. Der Verein plant auch eine kleine Ausſtellung im
Rahmen der wiſſenſchaftlichen Abteilung der Jnternationalen Hygiene
Ausſtellung Dresden 1911, um dort gute Photographien und ein
ſchlägige Literatur zu zeigen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Dem Profeſſor ſür Elektrotechnik an

der Berliner techniſchen Hochſchule Geh.-Rat P of ſſor Dr.Jng.
Slaby iſt ein ſechsmonatiger Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit erteilt worden. Jn der philoſopbiſchen Fakultät der
Univerſität München iſt eine ordentliche Profeſſur für ſlaviſche
Philologie errichtet und vom 1. April d. Js. ab dem bisherigen
ordentlichen Profeſſor Dr. Erich Berneker an der Breslauer
Univerſität übertragen worden. Dr. Berneker iſt ein geborener Königs-
berger. Aus Gießen wird uns gemeldet: Nachdem Profeſſor Dr.
Erhard Schmidt in Erlangen den Ruf auf den Lehrſtuhl der
Mathematik an der Univerſität Gießen als Nachfolger des Geh. Hof-
rats Prof. Paſch abgelehnt hat, iſt auf den Gießener Lehrſtuhl der
ordentliche Profeſſor an der deutſchen techniſchen Hochſchule in Prag
Dr. Gerhard Kowalewski berufen worden. Er iſt 1876 zu Alt
Järshagen bei Schlawe in Pommern geboren. Ernannt wurde der
Profeſſor Dr. wed. Max Matthes, ordentliches Mitglied der
Akademie für praktiſche Medizin in Köln und Chefarzt an der
Krankenanſtalt Lindenberg zum ordentlichen Profeſſor für innere
Medizin und Direktor der mediziniſchen Klinik an der Univerſität
Marburg als Nachfolger von Prof. Brauer, Prof. Matthes, geboren
1865 zu Groß-Salze bei Magdeburg, gehöte von 1893 1905 dem
Lehrkörper der Univerſität Jena an. Jn Zürich iſt am 11. d. Mts.
der frühere außerordentliche Profeſſor und Leiter der mediziniſchen
Poliklinik an der dortigen Univerſität Dr. med. Friedrich Ernſt im
83. Lebensjahre geſtorben.

Weimar, 14. Februar. Geheimer Regierungsrat Wolfgang
v. Oettingen, der Direktor des Goethe Nationalmuſeums, iſt an
Stelle des verſtorbenen Geheimrats Dr. Suphan jetzt endgültig zum
Direktor des Goethe-Schiller-Archivs ernannt worden.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Das Winterfeſt in Schierke. Der dritte Tag brachte Rodel-

rennen und das Bobrennen um den Fünſten- und Fürſtinpreis von
Schloß Wernigerode. Die Bahn war ſtark vereiſt. Die erzielten
Zeiten waren für die 650 Meter lange Bahn nur mäßig. Jm
Herrenrodeln ſiegte Oberleutnant BadeHameln in 53 Sekunden
von 9 Startern. Das Damenrodeln gewann Fil. Rauhut Lübeck in
57 Sekunden von 8 Damen. Den Preis der Stadt Wernigerode
konnte von 21 Konkurrenten wiederum Oberleutnant Bade in
55 Sekunden gewinnen. Jm Mehrſitzrrodeln kamen Frl. Steckner-
Leipzig und Herr Weſtphal in 55 Sekunden als erſte durchs Ziel.
Nachmittags war Rendezvous an der Bobbahn. Der Fürſt und die
Fürſtin von Stolberg Wernigerode wohnten den Konkurrenzen bei.
Auf der 2000 Meter langen Bahn ſiegte in zwei Läufen mit 2: 037/10
und 2: 00* o (neuer Rekord) „Blitz“ (Lenker Hupfeld-Leipzig). Jm
Skeletonrennen würde 1. Zentzytzti, 2. Schwarz, 3. Kutſcher. Die
Reſultate im Bobsleigh-Troſtrennen am 14. Februar
waren auf der 2000 Meter langen Bahn „Dennoch“, Beſitzer
Klaſing, Lenker Hanne, erſter Lauf: 2: 6,2, zweiter Lauf: 2:7,3, zu
ſammen 4: 13,5. „Mephiſto“, Beſitzer Kaempfert, Lenker W. Hene,
ſtürzte. Die Mannſchaft erlitt leichte Verletzungen.

Landwirtſchaftliches.
Beleuchtung von Viehſtällen. Es erſcheint uns nicht

unwichtig heute, wo überall der Ruf nach elektriſchen Ueber
landzentralen in landwirtſchaftlichen Kreiſen ertönt, auf ein
in Vergeſſenheit geratenes Beleuchtungsmitteln hinzuweiſen,
das ſich ſeiner Natur nach für die Beleuchtung von Viehſtällen
außerordentlich gut eignet, nämlich das Solaröl aus
Braunkoble. Das Solaröl beſitzt im Gegenſatz zum
Petroleum zwei hervorragende Eigenſchaften es desinfiziert
durch ſeinen Schwefelgehalt, der beim Brennen ſchwef-
liche Säure (das hervorragendſte Desinfiziens in verdünntem
Zuſtande) gibt, und es beſitzt einen hohen Entflammungs-
und Entzündungspunkt, der es ausgeſchloſſen erſcheinen läßt,
daß eine mit Solaröl gefüllte Stallampe oder Laterne
explodiert, wie man das ſo häufig von Petroleumlampen lieſt.
Bei der immer wiederkehrenden Seuchengefahr iſt die erſte
Eigenſchaft beſonders für kleinere Viehwirtſchaften von größter
Wichtigkeit denn ſo einfach es iſt in einer großen Wirtſchaft,
den Viehſtall durch Kalken, Räuchern und Spülen oder andere
Mittel öfters zu desinfizieren, ſo ſchwierig iſt das oft in
kleineren Wirtſchaften, infolge der baulichen Be Pßengeit der
Ställe. Solaröl aus Braunkohle iſt immer noch in aus
reichender Menge für den oben angeführten Zweck erhältlich,
beſonders in der Provinz Sachſen, wo es von den bei

Halle gelegenen Mineralölfabriken aus Braun-
kohlenteer hergeſtellt wird.

Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerli be Giſundheitsamt
meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus: Frau
lautern, Kreis Saarlonis, Regierungebezirk Trier, Elberfeld
(Viehhoſ), Stadtkreis Elberfeld, Regierungsbezirk Düſſeldorf,
bei Händlervieh, und aus Breiſach, Amtebezirk Breiſach, Groß
herzogtum Baden am 11. Februar 1911. Das Erlöſchen der
Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Viehhofe zu Breslau am
11. Februar 1911. Sodann wird gemeldet aus Rodach:- Nach
Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche in den angrenzenden Bezirken
dürfen in Rodach die Schweinemärkte wieder abgehalten werden.

Gerichtsſaal.
Verhöhnung von Polizeibeamten. Der Lagerhalter Arkur

Seibt aus Halle a. S. hat im Oktober v. Js., als er an einem
Polizeiſergeanten vorüberging, einige Bewegungen vorgenommen,
welche die bekannte Einladung Götz von Berlichingens veran-
ſchaulichten und wobei er den Beamten höhniſch anlachte. Am
Nachmittage wiederholte er dieſelben eigenartigen Gebärden. Der
Beamte zeigte ihn wegen Beleidigung an. Vor dem Schöffen-
gericht behauptete Seibt, er habe durch die Handbewegungen nicht
beleidigen wollen, ſondern nur nach der Schlüſſeltaſche gegriffen.
Die Schöffenrichter glaubten ihm das und ſprachen ihn frei.
Anders die Strafkammer. Auf die Berufung des Amtsanwaltes
wurde vor der Strafkammer feſtgeſtellt, daß Seibt ſich ähnliche
Geſten auch noch gegen andere Polizeibeamten erlaubt hatte, nach
Anſicht ſämtlicher Betroffenen in zweifellos höhniſch-verächtlicher
Abſicht. Vor mehreren Beamten hatte er ſogar ausgeſpien und
„Pfui!“ gerufen. Seibt iſt Mitglied der ſozialdemokratiſchen
Partei und in den Wahlrechtsdemonſtrationsprozeſſen wegen Auf-
laufes mit Gefängnis beſtraft worden. Von dieſer Strafe ſoll
ſein Aerger gegen die Polizei herrühren. Ein Polizeiſergeant be
kundete: „Jeden einzelnen Beamten, den er traf, verhöhnte er
ſo.“ Auf die Frage des Strafkammervorſitzenden, warum denn
dieſe ſo häufigen Beleidigungen nicht zur Anzeige gebracht worden
ſeien, gab ein Polizeibeamter die bezeichnende Antwort: „Es war
meiſt in jener unruhigen Zeit; da waren wir ſozuſagen gewöhnt,
von allen Seiten angeeckt zu werden.“ Seibt hat gelegentlich ſelbſt
zugegeben, gegen Polizeibeamte in ſeiner leicht erregbaren Nervo-
ſität vielleicht einige Male ſpöttiſche Bewegungen gemacht zu
haben. Hinſichtlich der unter Anklage geſtellten Handlungen von
jenem Oktobertage hat er jedoch in einer Strafkammerverhand-
lung, in der der „Volksblatt“-Redakteur Niebuhr wegen Beleidi-
gung der Halleſchen Polizei verurteilt wurde, unter ſeinem Eide
beſtritten, eine Verhöhnung des Sergeanten mit ihnen beabſichtigt
zu haben. Anderer Auffaſſung war das Berufungsgericht, denn
es hob das freiſprechende Schöffengerichtsurteil auf und ver-
urteilte Seibt wegen öffentlicher Beleidigung in zwei Fällen zu
120 Mk. Geldſtrafe.

l. Weil das Maß des Aergers zum Ueberlaufen gebracht
wurde. Der Schmied Karl Grau aus Halle war vom Schöffen-
gericht zu drei Wochen Gefängnis verurteilt worden, weil er in
ſeiner Fabrikwerkſtätte einen Arbeitsgenoſſen mit einer heißen
Feuerſchaufel gegen den Hals geſchlagen hatte. Auf ſeine Be-
rufung änderte die Strafkammer die Gefängnisſtrafe in eine
Geldſtrafe von 30 Mk. um. Grau führte zu ſeiner Entſchuldigung
aus, er ſei von ſeinen organiſierten Kollegen wegen ſeiner Nicht-
zugehörigkeit zum Verbande fortgeſetzt vexiert und geärgert
worden und dadurch ſchließlich in höchſt gereizte Stimmung ge-
raten. An jenem Tage habe der von ihm geſchlagene Kollege den
Feuerherd, offenbar wieder ihm zum Aerger, nicht richtig beſorgt
und ſei ihm auf ſeine Vorhaltungen noch „dumm“ gekommen. Da
ſei ihm endlich die Galle übergelaufen. Daß er für den in ſeiner
großen Erregung getanen Schlag Gefängnisſtrafe bekommen ſolle,
ſei jenen Kollegen gerade recht; eben das hätten ſie nur gewollt,
um ihn aus ſeiner Stellung zu bringen.

Schiffahrts Nachrichten.

(Bureau in Halle a. S.
Hamburg,

Humburg Amerika Linie.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.,
14. Februar. Angekommen: „Barcelona“ 12. Febr. in Newport-
News. „Dalblair“ 183. Febr. in Puerto Mexiko. „Frankenwald“
13. Febr. auf der Elbe. „Corcovado“ 13. Febr. in Puerto Mexiko.
„Dortmund“ 13. Febr. in New-Orleans. „Preußen“ 14. Febr.
in Penang. Kronprinzeſſin Cecilie“ 14. Febr. in Havre. „Arte-
miſia“ 11. Febr. in Punta Arenas. Abgegangen: „Venetia“
12. Febr. nach Hamburg. „Sicilia“ 13. Febr. nach Hamburg.
„Numantia“ 13. Febr. von Pernambuco. „König Friedrich Auguſt“
13. Febr. von Boulogne-ſur-Mer. „Hellas“ 14. Febr. nach Singa-
pore. „König Wilhelm II.“ 13. Febr. von Rio de Janeiro.
„Arabia“ 14. Febr. von Havre. Paſſiert: „Braſilia“ 11. Febr.
Sagres. „Prinz Adalbert“ 13. Febr. Scilly. „Calabria“ 14. Febr.
Lizard. „Batavia“ 14. Febr. Lizard. „Prinz Oskar“ 14. Febr.
Lizard. „Sevilla“ 14. Febr. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtrafßz e.) Bremen,
14. Februar. „Prinzeß Jrene“ Montag von Algier ab. „Koblenz“
Dienstag von Brisbane ab. „Neckar“ Dienstag in Kiautſchau an.
„König Albert“ Montag von Gibraltar ab. „Chemnitz“ Montag
von Philadelphia ab. „Yorck“ Montag von Schanghai ab. „Sig-
maringen“ Montag Queſſant paſſ. „Aachen“ Montag von Liſſa-
bon ab. „Würzburg“ Sonntag von Santos ab. „Tiberius“
Freitag in Havanna an. „Helgoland“ Montag von Buenos Aires
ab. „Kleiſt“ Dienstag Dover paſſ. „Bonn“ Dienstag in Bremer-
haven an. „Heidelberg“ Dienstag von Bremerhaven ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 14. Februar. „Eleonore
Woermann“ Montag von Lome ab.

(Schluß des redaktionellen To I8.)

Lotte Sarrow, die Ehebrecherin.
Von Dimitri Starſchewskhy.

„Wie?! Sie wollen Halle verlaſſen, ohne die Sarrow ge
ſehen zu haben? Dies bezaubernde Weib, das in unſerm Wal
hallatheater als „Ehebrecherin“ auftritt?!“

Der dies im höchſten Erſtaunen rief, war ein weißhaariger
Fabrikant; der Angeredete der junge Rechtsanwalt R.

„Was iſt's mit dieſer Sarrow?“ fragte der Jüngere. Der
greiſe Fabrikant begann in geheimnisvollem Tone:

„Das ſeltſame, ſchöne Mädchen, das im Walhalla-
theater als „Ehebrecherin“ tändelt. und tanzt, liebt und leidet,
fällt und ſühnt; das ſüße, herrliche Weib ſpielt gleich einer
Verdammten der Hölle allabendlich ihr eigenes Lebens-
ſchickſal vor Tauſenden von ſenſationshungrigen Menſchen.
Und keiner von allen weiß um dies Geheimnis als ich allein.

Hören Sie! Vor ein paar Jahren lernte ich das junge Ding da
oben in Petersburg kennen. Vater: ſchneidiger General!
Uebrigens: Sarrow Pſeudonym. Alter, guter ruſſiſcher Adel,
ſage ich Jhnen! Ach, dies Mädel! Ein unvergeßliches liebes,
ſchüchternes Lächeln von natürlicher Jnnigkeit lag auf einem
ſcheuen Geſicht, das unter blonden Haaren nachdenklich und ſehn
ſuchtsvoll und zitternd in die Welt blickte, und etwas, das den
tiefſten Tiefen der letzten Weiblichkeit entſtammt, umhüllte ſie vom
blonden Kopf bis zu den Füßen.

Da lernte ſie auf einem Ball des Regiments den Prinzen
kennen. Sie lieben einander. Die bekannte Liebe

auf den erſten Blick. Aber ſie iſt ein Dummchen. Sie hält ihr
Glück vor Vater und Mutter zu lange geheim. Das gibt Gerede.
Na, und wie es ſo geht bei dieſem exaltierten Volke: ihr Vater,

der General, rückt dem Prinzen auf die Bude. Schießt ſich mit
Durchlaucht. Der General fällt mauſetot.

Das arme Mädel hat zuerſt ganze Nächte durchweint, vor
Schmerz mit den Zähnen die Kiſſen zerriſſen. Niemand nahm
ſich ihrer an. Als ſie keine Tränen mehr hatte, ſtand ſie eines
Morgens auf. Etwas in ihr war geſtorben.

Das war ihr Herz. Seitdem hat ſie Geiſt.
Da oben war ſie natürlich fertig. Vermögen hatten ſie

keines. Da iſt ſie mutterſeelenallein in die Welt hinausgefahren.
Jrgendwer hat ihr ein kleines Stück geſchrieben, in dem ähnliches
ſich abſpielt wie das, was ſie erlebte. Damit hat ſie in Paris,
Wien und Berlin unglaublichen Erfolg gehabt. Nun tritt ſie all
abendlich im Walhallatheater auf.

Sie müſſen unbedingt dieſe Sarrow ſpielen ſehen. Wie
das Mädel einſt die „Rolle“, die ihr das Leben zugeteilt, wunder
h tapfer durchkämpfte, ſo grandios ſpielt ſie ſie jetzt auf der

ühne.
Natürlich iſt die Sache ihrer altadeligen Angehörigen wegen

in ein anderes Gewand gekleidet; aus dem Vater haben ſie den
Gatten gemacht, und auch die Uniformen des Regiments haben ſie
etwas abgeändert. Aber ein erſchütterndes Lebensdrama iſt ge
blieben. Denken Sie! Der Vorhang geht auf: Muſik erklingt
im Orcheſter, wie man ſie ſobald in keinem Varietee zu hören be
kommt, ſüß und ſinnlich, und doch voll myſtiſcher Schauer. Jhr
Geliebter, ein junger Offizier, erwartet ſie bei ſich daheim. Die
Heißerſehnte kommt. Sprühende Lebensluſt; knoſpende Sinnlich-
keit; heiße, berauſchende Küſſe; Liebestaumel. Sie entſchlüpft in
ein Nebengemach. Jn dieſem Augenblicke erſcheint ſtumm,
ernſt und drohend die Nemeſis in Geſtalt des alten
Generals. Er ſtellte einen Piſtolenkaſten auf den Tiſch, entnimmt

z

und Plätten umfaſſen.
wöchentlich 18 Unterrichtsſtunden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekauntmachung.

An der hieſigen ſtaatlich- ſtädtiſchen Handels und Gewerbe
chule für Mädchen Schulhaus Mittelſchule in der KloſterW ſollen vorbehaltlich der Genehmigung durch die Stadt-

verordneten Verſammlung mit neuen
DZanghaltungskurſe für junge Mädchen eingerichtet werden.

Beginn des neuen Schuljahres

er Unterricht ſoll a) Kochen, Backen, Einmachen und d) Waſchen
Dauer der Kurſe ſechs Monate bei

ch 18 Un Schulgeld halbjährlich 60 Mk.,
ahlbar in vierteljährlichen Raten à 30 Mk. im voraus. An-

meldungen ſind möglichſt bald bei der Schulvorſteherin Frau
E. ehrts-Wildhagen an den Wochentagen von 11-12 Uhr in der
Schule an der Kloſterſtraße zu bewirken

Halle a. S., im Februar 1911. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der für die Beköſtigung im Paul-Riebeck-
Stift erforderlichen Fleiſch-, feineren Wurſt- ſowie Backwaren
ſoll für die Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März 1912 vergeben
werden. Der vorausſichtliche Bedarf beträgt: a) an Fleiſch
waren: 250 Kilo Bratwurſt, 300 Kilo Kotelettes, 600 Kilo
Fleiſch, gewiegtes, je zur Hälfte vom Rind und Schwein, 500 Kilo
Hammelfleiſch, 600 Kilo Kalbfleiſch, 10 Kilo Kalbſchnitzel, 50 Kilo
Leber, 500 Kilo Pökelfleiſch, 50 Kilo Pökelknochen, 250 Kilo Rauch
fleiſch, 1800 Kilo Rindfleiſch (Preis mit und ohne Knochen),
250 Kilo Rindsrouladen, 75 Kilo Rindertalg, 125 Kilo Rückenſpeck,
400 Kilo Suppenknochen, 125 Kilo Schinken (geräuchert), 125 Kilo
Schinken (gekocht), 60 Kilo Schweinefett, 800 Kilo Schweinefleiſch
(Preis mit und ohne Knochen); b) an feineren Wurſt-
waren: 100 Kilo Kochwurſt (ſogen. Breslauer), 150 Kilo Knack-
wurſt, 80 Kilo Mettwurſt, 40 Kilo Mortadella, 150 Kilo Röſtwurſt,
75 Kilo Salamiwurſt, 150 Kilo Corvelatwurſt, 600 Kilo Wurſt
(friſche), 300 Kilo Wurſt (geräucherte), 75 Kilo Zungenwurſt
(geräucherte); c) an Backwaren: 10000 Kilo Brot, 5500 Kilo
Semmel, 1100 Kilo Zwieback.

Die Lieferungsbedingungen können im Bureau für Stif-
tungsſachen, Rathausſtraße 1 II, Zimmer 84, während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen werden. Angebote mit Preisangabe nach Kilo-
grammen für jede der vorbezeichneten Waren ſind bis zum
24. Februar 1911, abends 6 Uhr, im verſchloſſenen Kuvert
mit entſprechender Aufſchrift bei obiger Dienſtſtelle abzugeben.

Halle a. S., den 8. Februar 1911.
Das Kuratorium der Paul-Riebeck-Stiftung.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu-

ſtimmung der Polizeiverwaltung für die Schleuſenſtraße ein
Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden. Gemäß 8 7 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 bringen wir dies mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntnis, daß Einwendungen gegen den im Bureau I im
Rathaus, Wagegebäude, Zimmer 23, zur Einſicht ausliegenden
Plan innerhalb einer mit dem Tage der Veröffentlichung dieſer
Bekanntmachung beginnenden Ausſchlußfriſt von vier Wochen bei
uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 11. Februar 1911. Der Magiſtrat.

Verdingung
von 10 000 Kilogramm Graphit, 1880 Kilogramm Stearinlichten,
362 200 Kilogramm Schmierſeife, 65 900 Kilogramm weißer Seife,
325 500 Kilogramm kalzimierter Soda, 139 700 Kilogramm
Stärkegummi (Dextrin), 265000 Schachteln Streichhölzern,
10 000 Büchſen Putzkrem und 91 200 Kilogramm Seifenſtein-
packung für die Königlichen Eiſenbahndirektionen Berlin, Brom-
berg, Danzig, Halle a. S., Königsberg i. Pr., Magdeburg und
Stettin. Angebote ſind vortofrei, verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift bis zum 25. Februar 1911, vormittags
101 Uhr, an das Zentralbureaun in Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 1/4, Proben bis ſpäteſtens zu den im Angebot angegebenen
Terminen an die in demſelben bezeichneten Dienſtſtellen einzu-
reichen. Angebotbogen und Bedingungen können in unſerem
Zentralburegau, Zimmer 257, eingeſehen, auch von dort
gegen portofreie Einſendung von 50 Pfg. und 5 Pfg.
Beſtellgeld bar (Briefmarken ausgeſchloſſen) bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt bis 18. März 1911.

Berlin, den 9. Februar 1911.
Königliche Eiſenbahndirektion.

finden nur bis zum 15. März d. Js. vbeteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Dezember 1909 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 79 541 bis 82 650
tragen und über welche die Pfandſcheine in gelbem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 16. März d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 rer vormittags und um 2 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk,
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

neue und getragene Kleidungsſtücke

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
ſtatt, worauf das

Halle a. S., den 15. Februar 1911.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

dieſem eine geladene und eine ungeladene Waffe. Der Leutnant
ſoll wählen. Bruſt an Bruſt ſtehen die beiden gegenüber. Wer
von ihnen wird am Leben bleiben? Ein Schuß kracht. Der
Alte fällt. Kaum bleibt dem Leutnant noch Zeit, der Geliebten,
die ahnungslos naht, den entſetzlichen Anblick zu erſparen. Er
wirft die Decke der Chaiſelongue (neben der der General zu-
ſammenbrach) über ihn und verbirgt den Toten dergeſtalt ihren
Blicken. Sie tänzelt lachend herein. Und nun kommt der große,
erſchütternde Augenblick. Mitten in einer ſtürmiſchen Pirouette
entdeckt ſie den Leichnam des Erſchoſſenen unter der Chaiſelongue.
Das iſt die Szene, in der die Sarrow Unerhörtes leiſtet. Das
gehört zum Stärkſten, was ich an Schauſpielkunſt erlebt.
Zuletzt: Die Sühne! Ein Meer von Feuer! Dunkelrote Flammen
umlodern die Sünderin! Jm ſelbſtgewählten Feuer-
tode ſühnt ſie, was ſie im Feuer der Leidenſchaft gefehlt.
Ewig unvergeßlich bleiben ihre großen, dunklen Blicke, jeder davon
eine einſame Frage an das Weltgeſchehen.

Das Publikum folgt den Vorgängen auf der Bühne hinge-
riſſen, in atemloſer Spannung. Wenn der Vorhang fällt, ſitzen
die Tauſende einen Augenblick wie gelähmt. Dann aber bricht,
gleich einem Orkan, ein gigantiſcher Sturm des Beifalles los.
Und das ſchöne Mädchen tritt an die Rampe mit ſtillem, wehem
Lächeln, mit den ſeltſam müden, ariſtokratiſchen Zügen und ver-
neigt ſich immer und immer wieder tief.

Der greiſe Fabrikant ſchwieg. Der junge Rechtsanwalt
ſtarrte in tiefer Ergriffenheit wortlos vor ſich hin. Beider Ge
danken weilten noch lange bei dem blonden Generalstöchterlein,
bei Lotte Sarrow, der „Ehebrecherin“ des Walhalla-

theaters. [2733
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Zwangsverſteigerung.

Donnerstag, den 16. Februar d. Js., nachm.
2 Uhr verſteigere ich hierſelbſt in den „Kaiſerſälen“,
Gr. Ulrichſtraße 51 pt., vorher dort eingeſtellt
einen größen II echte Perſer- Teppiche flni:

Poſten
6 große Exemplare, paſſ. f. Salon, Herren u. Speiſe
zimmer, ca. 8--14 qw, 6 große Durchgangsſtücke bezw.
Brücken, ca. 23 m lang, 12 Durchgangsſtücke
bezw. Brücken, ca. 2,30--3 m lang, 9 Gebetteppiche,
ca. 1,40--1,60 m lang, 4 Chaiſelonguedecken, ca. 2 m
breit, 3,20 m lang, 6 Tiſchdecken, für jedes Zimmer
paſſend, 6 Vorleger, 80--100 em lang, 6 ſeidene
Gebetteppiche für Wanddekoration [2615

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.

Kiehntop Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Freigut in der Altmark,
weg Weizen u. Rübenboden, Wieſen u. Fettweiden. K Std. v. Bahn
hof a. d. Chauſſee. Arrondiert, ſehr nett gelegen. Gute Ernte Tadelloſe
Gebäude Tot. Jnvent. kompl., 6 Pferde, 43 Rindvieh, div. Schweine
uſw. Herrl. Obſt- u. Gemüſegärten. Preis ca. 120 000 Mk. Anz.
ca. 30 000 Mk. Näh ert. Otto Langemann, Hamburg, Wallhof.

Erhalte Montag, den 20. d. Mts.,

belgiſche
DArbeitspferde.

Wilhelm Trautmann,
z OQuerfurt. Telephon 54.

Außergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche
Zugochſen 41

per 50 kg

franko Stationen unter günſtigſten Bedingungen
an

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern. [44

Jn den offiziellen Braugerſten-Vergleichs-Anbau-Verſuchen
der D. .-G. Gerſten-Kulturſtation Berlin
iſt im Jahre 1910
Original Rudolf Hethges Gerſte II im Korn

erirage an erſter Stelle.

t 4 uen der drei 1908-1910, ergece e y
den obigen Verſuchen teilgenommen hat,

Original Rudolf Hethges Gerſte II im Korn-
ertrage an erſter Stelle.

e ſächſiſchen Candwirtſchaftskammer
in Lauchſtedt und Groß Lübars und in denjenigen der

ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer ſtanden

Rudolf Hethges Gerſte II und III ehe
fter Se re Qualitätsedelheit wird dieſe See n

Einkanf bevorzugt. e Herſte
Mälzer, Brauer und

Kaufmann

und fallen die Körner ſelbſt bei Todreife nicht aus.

v den Anbau
erſuchen

W frühreifGute Qualitätsmuſter und billigſte Preiſe im Proſpekt

ſtehen zur Verfügung. [671Rudolf Bethge, Schatkensleben,
Hochzüchter in Braugerſte.

Brüſſel Meduaille. Als ſortenrein und echt

do gwerkannt von der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen

J e R

offeriere ich zur Saat:

Original Sehurigs Dekendorfer
Pferdebohne, durch Jndividual-

Ausleſe in meinem
Zuchtgarten auf höchſte Ertragfähigkeit
grzü htet Bohne, ſie erhielt den

Preis der D. L. G. Aus
ſtellung Leipzig. Bei Abnahme
von 100 kg 26 M., bei 1000 kg 25.50 M.

Ktrudes roter Sehblanstedter Sommerweizen, I. Absaat,

Rimpaus roter Seblanstedter Sommerweizen, I. Absaat,

100 kg 2600 M., bei 1000 kg 25.50 M., bei 5000 kg 25.00 M.
Krubes frühe Vietoria, ſagt Iyi 109 g. 2900 M. bei

Verſand erfolgt in neuen Säcken à 1.00 M. oder in Käufers
Säcken ab Station Stedten, halbe Frachtberechnung bei Abfertigung.

Schurig,
Saatzuchtwirtſchaft Rittergut Stedten,

Bezirk Halle, Station Stedten. [578

Delikateß 5 Mk. per Ztr.
liſte mit 50 der beſten Sorten
und Neuheiten verlangen.

Saatgetreide- Verkauf.
Versende von der Landwirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,

in neuen Säcken à 1 Mk. zu halber Fracht ab Station Niemberg
1. Gerste Hauna v. Proskowetz Quassitz (I. Absaat) selten

ertragreich, brandfrei. [2019

2. Gerste Bethge Nr. II (I. Absaat) von bekannter Güte,
3. Hafer Strubes Schlanstedter (I. Absaat) liefert höchste Erträge.
Preis pro 1 Ztr. bei I--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20-99 Ztr. 100 Zitr. u. mehr
1. Gerste Hanna 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
2., Gerste Bethge II 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
3. Hafer Strubes 12.00 M. 11.75 M. 11.50 I. 11.00 A.
Rittergut Dammendorkf,
Post Miemberg, Bezirk Halle.

Dr. G. Humhbert.

Provinzialsächsſsche

Sauduktzucht
Genossenschaft

III

Futterrübenkerne
anerkannt von der bandwirtschaftskammer.

Gelbe u. rote Eckendorfer, l. Abs.
34. über 20 Ztr.,
35., unter 20 Ztr.,

Orig. Mohrenweisers Futterzucker
„Veni Vidi Vici“

A 45. bei 1 Ztr, und mehr.
48, bei 20 bis 99 Pfund,

Heinr. Mettes [2025
rote und gelbe Eokendorfer

40.

Walthers rote u. gelheEckendorfer
A 33. bei 1 Ztr. und mehr,

35. unter 1 Ztr.
für 1 Ztr. ab Stedten, Halle
a. Saale, Oberweimar, Alten-
weddingon und Queälinburg.

Saatgetreide.
Preise auf Anfrage.

Frühe Saatkartoffelu!
Stella, fr. Roſen 4 Mk., Edelſtein,
Eimb. frühe Ertragreichſte, Schnee

C Kaiſerkrone 4,20 Mk.,
lla 4,50 Mk., Juli, Allerfrüheſte

Preis
[526

Schmidt.
Rittergut Sauſedlitzb. Bitterfeld.

Ein Paar elegante

Wagenpferde,
zirka 6* jährige braune iriſcheWallache, mit viel Blut, 171 em

hoch, ſehr ſchnell u. ausdauernd,
viel Gang, tadelloſe Beine und
Hufe, beide Pferde geritten,
für 2500 Mark verkäuflich,
eventuell auch einzeln. Geſl.
Offerten sad A. D. 381 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

h

Exped. d. Zeitung

Wagenpferd,
ocheleg. Einſpänner, hellbr. Oſtpr.

Stute, ſehr flott, ſcheufrei, auch
7 jährig, zu verkaufen.

ffert. unt. Z. p. 584 an

7 jähriger iriſ
Bläſſe, hervorragende Gänge, auch
gefahren, ſcheufrei. verkäufl. Off.
u. Z. qu. 585 an d. Exp. d. Ztg.

Reitufercd,
Fuchswallach,

Einen ſtarken

fuchswallach,
Däne, Siährig,
Nachzucht K. Föllner, Sieglitz
bei Domnitz. (989

verkauft wegen

Voll-Reitpferd, eher
mit hochelegantem Körperbau nebſt

n Gängen, erſtklaſſ.

78 hoch, ſchweres, breites Pferd

aterial, lammfromm, ſcheufrei,
mit voller Garantie verkäuflich.
Preis 900 Mk. E.
Kyritz (Prignitz), Wilsnackerſtr. 5.

E. Brüning.

Stroh
in Drahtballen kauft gegen vor
herige Kaſſe
Max Abraham, Friedenau.
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